
pcntrdji' А И дг Htei nr 3«itimg
Wochenblatt der Deutschen in Kasachstan für Politik, Wirtschaft und Kultur

Erscheint jeden Samstag in Almaty, Kasachstan 16. Dezember 1995 Nr. 50 (6 835), 3O.Jahrgang
Einzelverkaufspreis 1.30 DM

30 Jahre DAZ

Die Deutsche Allgemeine Zeitung 
und die Rußlanddeutschen

Erneute Abstimmung 
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Somit wurde die vierte Teilung Polens entschieden. Die sowjetischen Politi­
ker und Historiker haben bis in die jüngste Zeit hinein die durch Hitler und Stalin 
beabsichtete und vollbrachte Teilung Polens verleugnet. So steht es zum Beispiel 
in der Prawda vom 1.09.1988 im Artikel «Так начиналась война» (So begann 
der Krieg) von Felix Kowaljow und Oleg Rsheschewski.

Die westlichen Geschichtsschreiber und Politologen behaupten, daß 
gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Nichtangriffsvertrages gewisse «ge­
heime Protokolle» unterzeichnet worden seien. In den sowjetischen Ar­
chiven sind solche Dokumente nicht vorhanden. Ihre Originale sind, wie es 
scheint auch in westlichen Archiven nicht zu finden... Die in verschiedenen 
Veröffentlichungen erscheinenden Kopien von Fotokopien erscheinen als 
höchst widersprüchlich. Sowjetische Forscher haben mehr als einmal darauf 
hingewiesen

Weiter betonen die Autoren, daß nach den Worten des Geschichtswis­
senschaftlers V Falin nicht einmal Hitler die geheimen Protokolle erwähnt 
habe, da er gewöhnlicherweise alle Dokumente veröffentlichen ließ, die 
gegen seinen jeweiligen Gegner gerichtet waren. Dies habe auch nicht der 
Hauptbeteiligte bei den Verhandlungen in Moskau, J. Ribbentrop, getan, für 
den es doch unverkennbar vorteilhaft gewesen wäre, die «Protokolle» 
zwecks seiner Verteidigung im Nürnberger Prozeß zu benutzen

Diese Beweisgründe entbehren meiner Ansicht nach jedweder Logik 
Wozu sollte Hitler seine Handlungen erwähnen, die ihn in Augen der inter­
nationalen Öffentlichkeit anschuldigen sollten. Ribbentrop, als ein deut­
scher Staatsmann, der dem Reichskanzler und damit dem «deutschen Volk» 
sein Eid der Treue abgelegt hatte, durfte nach seinen moralisch-ethischen 
Prinzipien ebenfalls nicht verraten, was geheimgehalten werden sollte und 
konnte, - im gegebenen Fall die geheimen Zusatzprotokolle.

Juri Afanasjew, Rektor der Hochschule für Geschichte und Archivwe­
sen in Moskau sagte dem Verfasser im persönlichen Gespräch ein Jahr 
später, daß heutzutage niemand von den sich ernst nehmenden Historikern 
bezweifle, daß es diese Protokolle gegpben hat

Der Text des Nichtangriffsvertrags und das geheime Zusatzprotokoll hatte 
folgenden Wortlaut. (Zitiert nach: Osteuropa, 5/89, S. 417-419, 422-423, 
436-437, 440-441, 443-445.447)

NICHTANGRIFFSVERTRAG ZWISCHEN DEUTSCHLAND UND 
DER UNION DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN

Die Deutsche Reichsregierung und
die Regierung der Union der Sozialistischen 

Sowjetrepubliken
geleitet von dem Wunsche die Sache des Friedens 

zwischen Deutschland und der UdSSR zu festigen und aus­
gehend von den grundlegenden Bestimmungen des Neujralitätsvertrages, 
der im April 1936 zwischen Deutschland und der UdSSR geschlossen 
wurde, sind zu nachstehender Vereinbarung gelangt:

Artikel I.
Die beiden Vertragschließenden Teile verpflichten sich, sich jeden Ge­

waltakts, jeder agressiven Handlung und jedes Angriffs gegen einander, 
^jnd zwar sowohl einzeln als auch gemeinsam mit anderen Mächten, zu 
enthalten.

Artikel II.
Falls einer der Vertragschließenden Teile Gegenstand kriegerischer 

Handlungen seitens einer dritten Macht werden sollte, wird der andere 
Vertragschließende Teil in keiner Form diese dritte Macht unterstützen.

Artikel III
Die Regierungen der beiden Vertragschließenden Teile werden künftig 

fortlaufend zwecks Konsultation in Fühlung miteinander bleiben, um sich 
gegenseitig über Fragen zu informieren, die ihre gemeinsamen Interessen 
berühren.

Artikel IV.
Keiner der beiden Vertragschleißenden Teile wird sich an irgend einer 

Mächtegruppierung beteiligen, die sich mittelbar oder unmittelbar gegen den 
anderen Teil richtet.

Artikel V.
Falls Streitigkeiten oder Konflikte zwischen den Vertragschließenden 

Teilen über Fragen dieser oder jener Art entstehen sollten, werden beide 
Teile diese Streitigkeiten oder Konflikte ausschließlich auf dem Wege 
freundschaftlichen Meinungsaustausches oder nötigenfalls durch 
Einsetzung von Schlichtungskomissionen bereinigen.

Artikel VI.
Der gegewärtige Vertrag wird auf die Dauer von 10 Jahren 

abgeschlossen' mit der Maßgabe, daß, soweit nicht einer der 
Vertragschließenden Teile ihn ein Jahr vor Ablauf dieser Frist kündigt, die 
Dauer der Wirksamkeit dieses Vertrages automatisch für weitere fünf Jahre 
als verlängert gilt.

Artikel VII.
Der gegewärtige Vertrag soll innerhalb möglichst kurzer Frist ratifiziert 

werden. Die Ratifikationsurkunden sollen in Berlin ausgetauscht werden. 
Der Vertrag tritt sofort mit seiner Unterzeichnung in Kraft.

DOKUMENTE VOM.28. SEPTEMBER 1939

DEUTSCH-SOWJETISCHER GRENZ- UND FREUNDSCHAFTSVERTRAG

Die Deutsche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR betrach­
ten es nach dem Auseinanderfallen des bisherigen polnischen Staates 
ausschließlich als ihre Aufgabe, in diesen Gebieten die Ruhe und Ordnung 
wiederherzustellen und den dort lebenden Völkerschaften ein ihrer völki­
schen Eigenart entsprechendes friedliches Dasein zu sichern. Zu diesem 
Zwecke haben sie sich über folgendes geeinigt:

Artikel I
Die Deutsche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR legen als 

Grenze der beiderseitigen Reichsinteressen im Gebiete des bisherigen 
polnischen Staates die Linie fest, die in der anliegenden Karte eingézeich- 
net ist und in einem ergänzenden Protokoll näher beschrieben werden soll.

Artikel II
Beide Teile erkennen die in Artikel I festgelegte Grenze der beiderseiti­

gen Reichsinteressen als endgültig an und werden jegliche Einmischung 
dritter Mächte in diese Regelung ablehnen.

Artikel III
Die erforderliche staatliche Neuregelung übernimmt in den Gebieten 

westlich der in Artikel I angegebenen Linie die Deutsche Reichsregierung, 
in den Gebieten östlich dieser Linie die Regierung der UdSSR.

Artikel IV
Die Deutsche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR betrachten die 

vorstehende Regelung als ein sicheres Fundament für eine fortschreitende Ent­
wicklung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen ihren Völkern.

Artikel V
Dieser Vertrag wird ratifiziert und die Ratifikationsurkunden werden 

sobald wie möglich in Berlin ausgetauscht werden. Der Vertrag tritt mit 

seiner Unterzeichnung in Kraft.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in deutscher und russischer Sprache 
Moskau, den 28. September 1939.

Für die Deutsche Reichsregierung: In Vollmacht der Regierung
der UdSSR:

GEHEIMES ZUSATZPROTOKOLL

Die unterzeichneten Bevollmächtigten stellen das Einverständnis der 
Deutschen Reichsregierung und der Regierung der UdSSR über folgendes 
fest:

Das am 23. August 1939 unterzeichnete geheime Zusatzprotokoll wird 
in seiner Ziffer 1 dahin abgeändert, daß das Gebiet des litauischen Staates 
in die Interessensphäre der UdSSR fällt, weil andererseits die Woywod- 
schaft Lublin und Teile der Woywodschaft Warschau in die Interes­
sensphäre Deutschlands fallen. Sobald die Regierung der UdSSR auf li­
tauischem Gebiet zur Wahrnehmung ihrer Interessen besondere Maßnah­
men trifft, wird zum Zwecke einer natürlichen und einfachen Grenzziehu­
ng die gegenwärtige deutsch-litauische Grenze dahin rektifiziert, daß das 
litauische Gebiet, das südwestlich der in der anliegenden Karte eingeze­
ichneten Linie liegt, an Deutschland fällt.

Ferner
Ferner wird festgestellt, daß die in Geltung befindlichen wirtschaftli­

chen Abmachungen zwischen Deutschland und Litauen durch die vorste­
hend erwähnten Maßnahmen der Sowjetunion nicht beeinträchtigt werden 
sollen.

Moskau, den 28. September 1939.

Für die Deutsche Reichsregierung: In Vollmacht der Regierung
der UdSSR:

stehen noch aus
Alle 10.269 Wahllokale haben 

punkt 7. Uhr am Sonnabend ihre 
Türen vor den Einwohnern Ka­
sachstans geöffnet In allen Regio­
nen der Republik und in ihrer Haupt­
stadt hat die Abstimmung für die 
Wahl von Deputierten zum Berufs­
parlament begonnen, das in unse­
rem Land neugebildet wird.

Der größte Teil der Senatsdeputi­
erten ist bekanntlich schon am 5. 
Dezember bestimmt worden Es ist 
im großen und ganzen gebildet und 
kann die Arbeit in der festgelegten 
Zeit beginnen.

In den Wahllisten standen am 
Morgen des 9 Dezember laut An­
gaben der Zentralen Wahlkommis­
sion die Namen von 8.860.897 Bürg­
ern, die bis 20 Uhr 67 Deputierte des 
Maschilis, je einen von jedem Wahl­
kreis nennen sollten. Eine schwere

Wahl stand ihnen bevor die Kenn­
ziffer der Alternativität unter den 
registrierten Kandidaten je Mandat 
machte im Republik 4,2 aus

Nicht leicht war die Wahl auch 
noch darum, weil 30 politischen 
Parteien und Massenorganisatio­
nen ihre Kandidaten unter den ins­
gesamt 285 an der Zahl nominiert 
hatten. Hinzu kamen weitere 128 
Kandidaten, die sich selbst aufge­
stellt hatten. Kurz gesagt, die poli­
tische Palette unter den Bewerbern 
um die Mandate der Parlaments­
deputierten, die 11 Nationalitäten 
vertraten, war am Vorabend der 
Wahlen sehr breit und bunt

Damit die Wahlen stattfinden, 
müsse daran laut Gesetz mindes­
tens 50 Prozent Wähler teilnehmen. 
Um aber das Deputiertenmandat zu 
«verdienen», muß der führende

Erster Schritt zur
Integration mit Europa

Ausgefertigt in doppelter Urschrift, in deutscher und russischer 
Sprache,

Moskau am 23. August 1939
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GEHEIMES ZUSATZPROTOKOLL

GEHEIMES ZUSATZPROTOKOLL

Die unterzeichneten Bevollmächtigten haben bei Abschluß des deutsch- 
sowjetischen Grenz- und Freundschaftsvertrages ihr Einverständnis über 
folgendes festgestellt:

Beide Teile werden auf ihren Gebieten keine polnische Agitation dulden, 
die auf die Gebiete des anderen Teiles hinüberwirkt. Sie werden alle An­
sätze zu einer solchen Agitation auf ihren Gebieten unterbinden und sich 
gegenseitig über die hierfür zweckmässigen Maßnahmen unterrichten

Moskau, den 28. September 1939.

Für die Deutsche Reichsregierung: In Vollmacht der Regierung
der UdSSR

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Nichtangriffsvertrages zwischen dem Deutschen 
Re ich und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken haben die unterzeichneten Bev­
ollmächtigten der beiden Teile in streng vertraulicher Aussprache die Frage der Abgrenzung 
der beiderseitigen Interessensphären in Osteuropa erörtert.

1 Für den Fall einer territorial-politischen Umgestaltung in den zu den baltischen Staaten 
(Fnnland, Estland, Lettland, Litauen) gehörenden Gebieten bildet die nördliche Grenze Li­
tauens zugleich die Grenze der Interessensphären Deutschlands und der UdSSR. Hierbei 
wird das Interesse Litauens am Wilnaer Gebiet beiderseits anerkannt

2. Für den Fall einer territorial-politischen Umgestaltung der zum polnischen Staate ge­
hörenden Gebiete werden die Interessensphären Deutschlands und UdSSR ungefährt 
durch die Linie der Flüsse Narew, Weichsel und San abgegrenzt

Die Frage, ob die beiderseitigen Interessen die Erhaltung eines unabhängigen polnischen 
Staates erwünscht erscheinen lassen und wie dieser Staat abzugrenzen wäre, kann 
endgültig erst im Laufe der weiteren politischen Entwicklung geklärt werden

In jedem Falle werden beide Regierungen diese Frage im Wege einer freundschaftlichen 
Verständigung lösen

3) Hinsichtlich des Südostens Europas wird von sowjetischer Seite das Südostens 
Interesse an Bessarabien betont Von deutscher Seite wird das völlige politische Desinter­
essant an diesen Gebieten erklärt

4) Dieses Protokoll wird von beiden Seiten Strengeheim behandeln werden.
Moskau, den 23. August 1939.

(Fortsetzung. Anfang Nr. 40-49)

VERTRAULICHES PROTOKOLL

Die Regierung der UdSSR wird den in ihren Interessengebieten ansäs­
sigen Reichsangehörigen ynd anderen Persönlichkeiten deutscher Abstam­
mung, sofern sie den Wunsch haben, nach Deutschland oder in die deut­
schen Interessengebiete überzusiedeln, hierbei keine Schwierigkeiten in 
den Weg legen Sie ist damit einverstanden, daß diese Übersiedlung von 
Beauftragten der Reichsregierung im Einvernehmen mit den zuständigen 
örtlichen Behörden durchgeführt wird und daß dabei die Vermögensrech­
te der Auswanderer gewahrt bleiben.

Eine entsprechende Verpflichtung übernimmt die Deutsche Reichs­
regierung hinsichtlich der in ihren Interessengebieten ansässigen Perso­
nen ukrainischer oder weißrussischer Abstammung.

Moskau, den 28. September 1939.
Für die Deutsche Reichsregierung In Vollmacht der Regierung der 

UdSSR:

(Fortsetzung. Seite 2)

In Brüssel ist ein provisorischer 
Vertrag.über Handel und damit 
zusammenhängende Fragen zwi­
schen Kasachstan und der Eu­
ropäischen Union (EU) unterzeich­
net worden. Dieses Dokument ge­
stattet es, den handelswirtschaftli­
chen Teil des früher geschlossenen 
Abkommens über Partnerschaft und 
Zusammenarbeit mit der EU für eine 
Periode wirksam werden zu lassen, 
die für die Ratifizierung des Abkom­
mens durch die Mitgliedsländer der 
EU, des Europarlaments und durch 
das Parlament unserer Republik 
nötig ist.

Ihre Namen setzten unter den pro­
visorischen Vertrag A. Kyrbassow 
- Außerordentlicher und Bevoll­
mächtigter Botschafter Kasachstans 
in den Benelux-Ländern und Chef 
der Republikvertretung in der EU. G. 
Burghardt - Chef der Generaldirek­
torats für außenpolitische Beziehu­
ngen der Europakommission, und 
F.J.E. Cavengt - ständiger Vertreter 
Spaniens in der EU, im Namen deren 
Mitglieder. Außerdem wurde ein Pro­
tokoll über gegenseitige Unterstüt­
zung zwischen den Verwaltungsor­
ganen in Zollangelegenheiten signi­
ert und eine Reihe Deklarationen

angenommen, darunter über Fragen 
des Schutzes geistigen, industriel­
len und kommerziellen Eigentums 
Bestätigt wurde ein Verzeichnis 
von Konventionen über den Schutz 
der Rechte in Literatur, Kunst und 
Fotographie, sow!e über die ge­
genseitige Einräumung des Meist- 
begünstigesungsprinzips in bezug 
auf Eigentumsrechte, denen Ka­
sachstan sich binnen fünf Jahre an­
schließen wird.

Das obengenannte Dokument 
umfaßt die Festlegungen über die 
Einräumung des Meistbegünsti­
gungsprinzips im Warenhandel 
durch jede der Seiten aneinander, 
fixiert die Bestimmungen über Anti­
dumpingmaßnahmen, Zahlungsleis­
tungen, Konkurrenz und andere As­
pekte der handelswirtschaftlichen 
Zusammenarbeit Im provisorischen 
Vertrag sind außerdem die allge­
meinen und organisatorischen Be­
stimmungen festgelegt

Mit der Unterzeichnung dieses 
Dokuments ist der erste Schritt zur 
Integration Kasachstans in den Eu­
ropäischen Wirtschaftsraum getan 
worden

(KasTAG)

Wochenchronik
NEUE NAMEN FÜR ALMATYS 

STADTBEZIRKE

Almaty. Die Frage der Umbenen­
nung ^eines Teils der Bezirke und des 
Lenin Prospekts sind am 12 Dezember 
auf der 8 Tagung der Stadtverord­
netenversammlung Almaty behandelt 
worden. Die Notwendigkeit dessen, 
sagte der Bürgermeister der Haupt­
stadt, Sch. Kulmachanow, auf dieser 
Versammlung, sei durch die zahlrei­
chen Vorschläge und Äußerungen der 
Bürger hervorgefufen, die in der letz­
ten Zeit eingelaufen seien, darunter 
der Wissenschaftler, Fachleute, 
Kriegs- und Arbeitsveteranen und Ver­
treter der öffentlickeit.

Die Stadtverordnetenversam­
mlung und der Bürgermeister haben 
eineq gemeinsamen Beschluß über die 
Umbenennung der Bezirke gefaßt: des

Kalinin-Bezirks in den Bezirk- Bo­
standyk, des Lenin- Bezirks - in den 
Bezirk- Shetyssu, des Bezirks - Okt- 
jabrski in den Bezirk Turksib, des 
Bezirks Sowjetski in den Bezirk Alma­
ty und des Frunse-Bezirks in den 
Bezirk Medeu. Der Lenin- Prospekt zum 
soll jetzt Prospekt Dostyk (Freund­
schaft) heißen Diese Namen entspre­
chen den meisten Wünschen, den his­
torischen Traditionen, den sozialen, 
wirtschaftlichen und geographischen 
Besonderheiten der genannten 
Bezirke sowie des Prospekts

Auf der Tagung der Stadtverord­
netenversammlung ist auch der Stand 
der Versorgung der Bevölkerung mit 
Dienstleistungen erörtert worden. In 
diesem Bereich haben die Bemühen 
der Deputierten, Vertreter der Städtis­
chen Verwaltung und unmittelbar die 
Bürger ernsthafte Mängel und Fehler

Bewerber mindestens die Hälfte der 
Wählerstimmen zu sammeln. Kommt 
es nicht soweit, werden in den 
Wahlkreisen wiederholte Wahlen 
oder wiederholte Abstimmung aus­
geschrieben

Den Verlauf der Wahlen in der 
Republik ist von 110 Vertretern in­
ternationaler Organisationen, einzel­
ner Länder und von in Almaty 
akkreditierten ausländischen diplo­
matischen Vertretungen verfolgt 
worden Während der Wahlkam­
pagne waren ihrerseits keinerlei 
wesentlichen Bemerkungen darüber 
zu verzeichnen.

Wahllokale wurden auch in allen 
Ländern eröffnet, wo Kasachstan 
seine Botschaften hat

Um 10 Uhr traf im 14 Wahllokal 
des Wahlkreises Medeu Nr 64, der 
sich im hauptstädtischen Haus der 
Freundschaft, befindet der Präsi­
dent Nursultan Nasarbajew mit Ge­
mahlin ein, um seine Staatsbürgerp­
flicht zu erfüllen (unser Bild)

Als er daraufhin Fragen von 
Journalisten beantwortete, betonte 
er, daß die Kandidaten zum profes­
sionellen Gesetzgebungsorgan des 
Landes in einem harten Konkurrenz­
kampf auf demokratischer Grund­
lage aufgestellt worden seien Er 
sprach die Hoffnung aus, daß das 
neugewählte Parlament strikt im 
Rahmen der Verfassung handeln 
und die ihm auferlegten verant­
wortlichen Aufgaben erfolgreich 
erfüllen werde

Die gesetzgebende, vollziehende 
und richterliche Gewalt, sagte das 
Staatsoberhaupt, sollen unabhängig 
voneinander, jedoch synchron, ohne 
Konflikte arbeiten Dafür sehe die 
Verfassung die nötigen Ge­
gengewichte zwischen den drei. 
Gewalten vor.

Wie wird unsere Republik im 
Jahre 2000 sein? Beim Beantworten 
dieser Frage bemerkte N Nasarba­
jew, daß er kein Prophet sei, daß 
aber die Führung Kasachstans all­
es daransetze, um die Wirtschaft zu 
stabilisieren, und das Leben des 
Volkes real zu verbessern Es wer­
de geplant, die Bruttoproduktion 
schon in den nächsten Jahren we­
sentlich zu steigern, was es er­
möglichen werde, die realen Einkün­
fte der Bevölkerung ums, 2-ja sogar 
ums 2,5fache zu vergrößern. Dies 
sei unser Ziel, erklärte der Präsi­
dent, und das Volk werde auch 
davon wissen, wie wir in jeder 
Etappe darauf hinsteuern werden. 
Dabei werde es über die Handlungs­
fähigkeit der Regierung seine 
Schlüsse ziehen.

(KasTAG)

Heute in der
Ausgabe:

Sprachführer . 
Russisch-kasachisch-deutsch 
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Сродство душ
К 30-летию газеты «Дойче 
Альгемайне Цайтунг» статья- 
воспоминания писателя
Герольда Бельтера

Стр. 5

Гауптман Мюллер - 
всевидящее око партизан 

«Когда зашел разговор о расши­
рении круга подпольщиков... 
Лиля предложила: «Мы можем 
привлечь к сотрудничеству 
немецкого офицера - Гаупт­
мана Мюллера...» Как это про­
исходило - рассказ Алексея 
Донского.

Стр 6

Мольер - это праздник 
Монолог после премьеры в 
Немецком театре «Плутней Ска- 
пена» писательницы Надежды 
Поведенок

Стр. 7

entdeckt. Es sind Maßnahmen zur Er­
weiterung des Netzes der Dienstleis­
tungsbetriebe und zur Festigung ihrer 
materiellen und technischen Grundlage 
beschlossen und ist die Frage von 
Vergünstigungen für minderbemittelte 
Einwohner von Almaty bei Dienstleis­
tungen behandelt worden

EINE NEUE MOSCHEE 
EINGEWEIHT

Uralsk. Eine nach einem individu­
ellen Projekt errichtete Moschee ist im 
Rayonzentrum Dshanibek bei großer 
Menschensammlung eingeweiht 
worden. Für ihre Errichtung haben die 
örtlichen Einwohner über 200 000 
Tenge gespendet In der neuen 
Moschee ist ein feierlicher Gottesdienst 
von dem Imam aus dem Gebietszen­
trum abgehalten worden.

(KasTAG)
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Die Deutsche Allgemeine Zeitung 
und die Rußlanddeutschen

Von der Isar-Metropole 
in die alte Zarenstadt

DER JUNGE THEOLOGE WENRICH SLENCZKA AUS MÜNCHEN WIRD PFARRER 
IN ST. PETERSBURGErklärung der Deutschen Reichsreqierunq und der 

Regierung der UdSSR, vom 28. September 1939.
Nachdem die Deutsche Reichsregierung und die Regierung der UdSSR 

durch den heute unterzeichneten Vertrag die sich aus dem Zerfall des 
polnischen Staates ergebenden Fragen endgültig geregelt und damit ein 
sicheres Fundament für einen dauerhaften Frieden in Osteuropa geschaffen 
haben, geben sie übereinstimmend der Auffassung Ausdruck, daß es dem 
wahren Interesse aller Völker entsprechen würde, dem gegenwärtig zwi­
schen Deutschland einerseits und England und Frankreich andererseits 
bestehenden Kriegszustand ein Ende zu machen Die beiden Regierungen 
werden deshalb ihre gemeinsamen Bemühungen, gegebenenfalls im Ein­
vernehmen mit anderen befreundeten Mächten darauf richten, dieses Ziel 
sobald als möglich zu erreichen

Sollten jedoch die Bemühungen der beiden Regierungen erfolglos bleiben, 
so würde damit die Tatsache festgestellt sein, daß England und'Frankreich 
für die Fortsetzung des Krieges verantwortlich sind, wobei im Falle einer 
Fortdauer des Krieges die Regierungen Deutschlands und der UdSSR sich 
gegenseitig über die erforderlichen Maßnahmen konsultieren werden 

Moskau, den 28 September 1939
Für die Deutsche Reichsregierung In Vollmacht der Regierung der

' UdSSR

Damit ward's getan! Hitler und Stalin wurden zu Komplizen und 
konnten über das Schicksal Europas alleine entscheiden. Und so 
geschah es auch

In sowjetischen Geschichtsbüchern finden sich nicht selten 
solche Zeilen

«Die polnische Regierung hat die militärische Hilfe seitens der 
UdSSR abgelehnt. Die Position der Regierung Polens erschwerte

Also heute feiern wir: Meine Zeitung ist dreißig Jahre alt ge­
worden! Obwohl ich schon längst nicht mehr daran mitmache, ist 
und bleibt sie doch meine Zeitung. Freilich ist, seitdem ich noch in 
Reih und Glied stand, viel Wasser ins Meer geflossen und hat sich 
so manches verändert. Die «Freundschaft» ist schon längst eine 
Wochenschrift geworden und trägt einen anderen Namen. Auch 
inhaltlich hat sie sich sehr verändert, was gesetzmäßig ist, denn 
andere Zeiten verlangen auch andere Inhalte. Aber ehrlich gesagt, 
stand mir die «Freundschaft» näher als die jetzige «Deutsche All­
gemeine Zeitung», wahrscheinlich, weil ich über zehn Jahre meines 
Lebens der «Freundschaft» gewidmet habe und jetzt nur noch ein
fleißiger Leser, ein Außenseiter bin

Für mich begann alles mit einem 
Anruf aus Zelinograd Ende Novem­
ber 1965 Der Chefredakteur Alexej 
Schmeljow (jetzt Debolski) wollte 
wissen, ob ich einverstanden wäre, 
Mitarbeiter der «Freundschaft» zu 
werden. Das war ein ganz unver­
hoffter Vorschlag. Ich saß damals 
das fünfte Jahr in der Redaktion der 
Rayonzeitung «Tribuna», hatte mich 
dort gut eingelebt und sollte nun 
plötzlich ^um Mitarbeiter einer deut­
schen Republikzeitung aufsteigen 
Da konnte ich anfangs weder ja 
noch nein dazu sagen Das mußte 
erst gut überlegt werden Dort war 
ich mit Frau und sieben Kindern zu 
Hause, im Rayon Schtscherbakty, 
Gebiet Pawlodar, hatte einst meine 
Wiege gestanden. Als Zeitungs­
mann kannte ich ganz gut die Kol­
chosvorsitzenden, Sowchosdirek- 
toren und Hauptspezialisten, war mit 
der ökonomischen Lage der Agrar­
betriebe bekannt, und nun bot man mir 
plötzlich Republikmaßstab an

Nach langem Hin und Her be­
schlossen wir, es dennoch zu wa­
gen, aber zuerst wollte ich mich mit 
der Sachlage persönlich bekannt 
machen. So kam ich am 1. Dezem­
ber 1965 nach Zelinograd und traf 
dort mit dem Chefredakteur Alexej 
Debolski zusammen Nach einem 
Gespräch mit'ihm gab ich endgültig 
mein Einverständnis, Mitarbeiter der 
deutschsprachigen Zeitung zu wer­
den. Gleich im Arbeitszimmer des 
Chefredakteurs schrieb ich ein Ge­
such, in dem ich für meine Familie 
eine Vierzimmerwohnung bean­
spruchte In Schtscherbakty hatte 
Ich eine solche Es sei noch er­
wähnt, daß ich damals hier David 
Wagner antraf, der aus dem Ural 
gekommen war Auch er hatte sich 
entschlossen, nach Zelinograd um­
zusiedeln. Wir machten uns kurzer­
hand bekannt Damals konnte ich es 
nicht ahnen, daß ich später in sei­
ner Abteilung tätig sein und er in der 
Folge stellvertretender Chefredak­
teur der «Freundschaft» werden 
würde.

Am 22 Januar 1966 unterschrieb 
der Chefredakteur der Rayonzei­
tung mein Entlassungsgesuch, und 
ich stand vor dem Beginn einer 
neuen Lebensperiode

Der 24 Januar war mein erster

Unvergeßliche Jahre

Arbeitstag in der deutschen Redak­
tion Es war ein aufregender Tag 
Alle Mitarbeiter der verschiedensten 
Abteilungen (Redaktionen) mußten 
sich anfänglich mit nur einem gro­
ßen Zimmer bescheiden, denn da­
mals gab es noch keine Einzelzim­
mer für jede Abteilung. Zum Glück 
dauerte das nicht lange - bald bekam 
die Zeitungsredaktion genügend 
Platz im Haus der Sowjets, und die 
erforderlichen Arbeitsverhältnisse 
waren somit geschaffen Vorläufig 
aber mußten wir mit dem zufrieden 
sein, was uns geboten wurde. Da 
wir alle Enthusiasten waren, be­
trübte uns das nicht. Standen uns 
doch solche Kräfte zur Seite wie 
Rudolf Jaquemien, Ernst Kontschak, 
Irma Richter, schon nicht zu spre­
chen von Alexej Debolski. der für 
jeden Verständnis hatte. Unter den 
ersten, die damals fleißig mitmach­
ten, waren Leo Weidmann, Alfred 
Funk, Pawel Pochodin (Moskau, 
NL). Johann Schloß. Adam Wot- 
schel, Valentina Teichrieb, Weta 
Geschewa Mit der Zeit kamen neue 
Kräfte hinzu Alexander Korbmach­
er. Kornelius Neufeld, Erik Chwatal, 
Leonhard Marx, Abraham Friesen, 
Irina Kramer, Johann Bittner, Jo­
hannes Reiswig, Alexander Frank, 
Ronald Krause Mit gutem Beispiel 
gingen uns auch Artur Hörmann, Al­
exander Hasselbach, Ralf Pfeffer, 
Eugen Hildebrand voran welch letz­
terer auch heute noch Stilredakteur 
der Zeitung ist. Genannt sei hier 
auch die längjährige Buchhalterin 
der Redaktion Amalie Neuwirt. Eine 
große Rolle spielte das Übersetzer­
büro. wo mit viel Erfolg Luise Hörmann, 
Eugen Hildebrand, Maria Klita, Ida 
Bender und andere tätig waren.

Die von A Debolski aus allen 
Ecken und Enden zusammengetrom­
melten Kräfte, die in ihrer Mehrheit 
keine beruflichen Journalisten 
waren, bildeten zuerst ein buntes 
Durcheinander, und ich muß mich 
noch heute wundern, wie unser 
Chef es fertiggebracht hat, ein eini­
ges und arbeitsames Kollektiv auf 
die Beine zu bringen Obwohl die 
meisten von uns monatelang keine 
Wohnung bekommen konnten und 
ohne ihre Familien lebten, so war 
das nicht nur ein Nachteil, sondern 
sogar auch gewissermaßen ein 
Vorteil. Wir wohnten im Hotel

die in Moskau verlaufenden Verhandlungen zwischen der UdSSR. 
Großbritanien und Frankreich bezüglich des Abschlusses eines Ver­
trags über gegenseitige Hilfe im Falle einer Agression seitens des 
faschistischen Deutschlands und trug dazu bei, daß diese Verhand­
lungen durch die westlichen Mächte vereitelt wurden. Die letzteren 
rechneten damit, ein Abkommen mit Hitler abzuschließen und das 
faschistische Deutschland für den Kampf gegen die UdSSR zu 
nutzen. Unter diesen Bedingungen, in ihrem Bestreben, der Bildung 
einer einheitlichen Front der imperialistischen Staaten gegen die 
UdSSR vorzubeugen, war die sowjetische Regierung gezwungen, 
den Vorschlag Deutschlands anzunehmen, mit ihr einen Nichtan­
griffsvertrag abzuschließen (Siehe <f Sowjetisches Geschichtsle­
xikon» Bd 11, Verlag «Sowetskaja Enziklopädija», Moskau 1968, S. 
353).

Und so geschah es dann, daß Deutschland am 1. September 1939 
Polen überfiel

Den Überfall auf Polen unternehmend, beabsichtigte die Regierung 
Deutschlands es nicht so sehr England und Frankreich ihres Ver­
bündeten zu berauben, als seine Streitkräfte unmittelbar an die sow­
jetische Grenze heranzuführen und rechtzeitig bequeme Position 
für den Überfall auf die Sowjetunion zu beziehen

Um die Ausführung dieses Vorhabens zu vereiteln, und die his­
torische Ungerechtigkeit gegenüber der westlichen Teile der Ukraine 
und Weißrußlands, die gewaltsam in den Bestand Polens eingeschlo­
ssen worden waren, zu verhindern, erteilte die sowjetische 
Regierung am 17. September 1939 der Roten Armee den Befehl, 
einen Befreiungsfeldzug zu beginnen, in dessen Ergebnis die westli­
chen ukrainischen und belorussi-schen Territorien befreit und der 
Vormarsch der Hitler-Agression in Richtung Osten verhindert wur­
de. (Ebenda, S 353-354)

«Ischim» und blieben somit auch 
nach der Arbeit zusammen. Da gab 
es viel über unsere Arbeit zu disku­
tieren; immer wieder konnte einer 
dem anderen helfen. Da wir alle 
nicht nur literarische Mitarbeiter 
waren, sondern auch mit Überset­
zungen aus dem Russischen zu tun 
haben, mußten wir diese oft noch 
nach Arbeitsschluß verrichten, be­
sonders, wenn Parteitage und an­
dere wichtige Ereignisse auf der 
Tagesordnung standen und das 
Übersetzerbüro damit unmöglich 
fertig werden konnte. Da war es 
gut, wenn wir zusammen waren. 
Aber ohne ZVveifel waren für uns 
die Stilredakteure auch hier unsere 
besten Lehrmeister

Hier scheint es mir am Platz, un­
sere Bildreporter zu erwähnen. Der 
erste unter ihnen war Theodor 
Esau, der dann das Spezifische in 
der Arbeit eines Bildreporters erst 
lernen mußte Er konnte dabei 
gewisse Fertigkeiten erwerben, 
doch ein wirklich hohes Niveau hatte 
er nicht erreicht Am erfolgreichs­
ten war da viele Jahre lang David 
Neuwirt. Er wurde zu einem wah­
ren Meister seines Fachs Später 
wurde er von Viktor Krieger ab­
gelöst.

Ich kann nicht umhin, hier auch 
Heinrich Ediger zu erwähnen, der 
lange Jahre die Briefabteilung lei­
tete. Die Arbeit seiner Abteilung und 
die Verbindung mit Lesern und 
Volkskorrespondenten sind nicht 
anders als vorbildlich zu nennen.

Was mich betrifft, so begann ich 
meine Arbeit bei Karl Welz, der an­
fänglich für Wirtschaftsfragen 
aufkam Bis heute weiß ich es nicht, 
warum gerade er, 'ein Literatur­
schaffender, die Wirtschaftsabtei­
lung leitete Möglich, daß noch nie­
mand da war, der diesen Posten 
bekleiden konnte Später regelte 
sich alles: Karl Welz wechselte in 
die Literaturabteilung über und mein 
Chef wurde David Wagner, von dem 
ich manches hinzulernen konnte. 
Wenn ich jetzt, nach drei Jahrzehn­
ten eine Rückschau halte, kann ich 
mit viel Genugtuung feststellen, daß 
alle diese Jahre in der deutschen 
Redaktion Jahre des Lernens 
waren, und zwar nicht nur für mich.

In meiner Redaktion «Tribuna» in 
Schtscherbakty hätte ich es mir 
auch niemals träumen lassen, daß 
ich eines Tages in einer deutschen 
Zeitung zu einem kleinen Chef auf­
steigen würde Das geschah, als 
David Wagner zum stellvertretenden 
Chefredakteur aufrückte. Zuerst lei­
tete ich die Wirtschaftsabteilung 
zeitweilig und dann auch ständig. 
Das brachte viel angespannte Ar­
beit und erhöhte Verantwortung mit 
sich, aber auch viel Genugtuung Die 
Wirtschaftsseite erschien stets

Konstantin EHRLICH
(Fortsetzung folgt)

planmäßig. Hier wurden Probleme der 
Industrie, der Landwirtschaft, des 
Verkehrswesens beleuchtet, wurde 
von Neuerungen im Wirtschaftsbereich 
und von Menschen berichtet, die er­
folgreich in der Produktion waren; auch 
die Mängel, die dem Fortschritt im Wege 
standen, wurden nicht umgangen. Be­
sondere Aufmerksamkeit galt dabei den 
deutschen Agrarbetrieben, doch auch 
friedliche Zusammenarbeit mit anderen 
Nationen wurde nicht vergessen Zu 
verschiedenen Zeiten arbeiteten in der 
Wirtschaftsredaktion Wladimir Borger, 
Alfred Funk, Arvid Lange, Eugen 
Warkentin, Johann Sartison, Johann 
Bittner Außer den üblichen Forderun­
gen, die an einen Zeitungsmann gestellt 
werden, verlangte ich von ihnen, die 
deutsche Sprache zu pflegen und ihre 
Beiträge möglichst in Deutsch zu ver­
fassen, was ihnen nicht wenig Schwie­
rigkeiten bereitete, aber auch gewisse 
Erfolge zeitigte. Die besten Ergebnisse 
hatte darin der in Moskau schon früh 
verstorbene Arvid Lange aufzuwei­
sen; auch die anderen machten Fort­
schritte, die freilich unterschiedlich 
waren.

Und nun besteht die Zeitung 
schon dreißig Jahre! Man möchte es 
ja garnicht glauben, aber dem ist 
wirklich so. Unter einem anderen 
Namen, aber dennoch lebt sie wei­
ter als ein Wochenblatt Von den al­
ten Kräften in der Redaktion sind 
heute nur noch zwei Personen tätig: 
Eugen Hildebrand und Erik Chwatal 
Es freut mich, daß die alte Garde 
nicht ganz ausgestorben ist und 
noch immer ihren Mann stehen kann.

Dreißig Jahre! So etwas muß 
natürlich gefeiert werden Mich 
freut aufrichtig, daß die Redaktion 
diesem Jubiläum so viel Aufmerk­
samkeit schenkt Möge die Zeitung 
noch lange bestehen - trotz aller 
Schwierigkeiten des Gegenwartsle­
bens! Ich gratuliere dem Redaktions­
kollektiv herzlich zu diesem wichti­
gem Datum und wünsche ihm noch 
viele Jahre ersprießliche Arbeit.

Zum Schluß möchte ich noch 
sagen, daß nicht nur die Zeitung, 
sondern auch ich selber um dreißig 
Jahre älter geworden bin. Als ich in 
die Redaktion kam, war ich eben 
erst fünfzig alt geworden, und in 
ganz kurzer Zeit sollen es nun 
schon achtzig sein. Das möchte man 
ja garnicht für wahr halten, aber 
was soll man machen, wenn man 
schon nicht mehr wie einst mitma­
chen kann? Jedes Jahr die «Deutsche 
Allgemeine» abonnieren, sie fleißig le­
sen und sich freuen, daß sie trotz alle­
dem noch am Leben ist! Da kann man 
vielleicht noch auch ihr vierzigstes und 
fünfzigstes Jubiläum erleben. Wün­
schenwert wäre es

Jakob FRIESEN, 
Akmola

Obere Reihe: Johann Schmauß, 
Wladislaw Deobald, Erik Chwatal, 
Johannes Reiswich, Adam Merz, 
Eugen Hildebrand, Jakob Gerner, 
Woldemar Fink, Georg Stößel.
Mittlere Reihe: Lydia Alexejewa, 
Alfred Funk, Ronald Krause, Viktor 
Wiedmann, Natalia Spät, Heinrich 
Ediger, Elisabeth Geschewa, Alex­
ander Hasselbach, Hedwig Kuhn, 
Jakob Friesen, Leo Weid-mann, Ko­
rnelius Neufeld, Helmut Heidebrecht. 
Sitzend: (?), Anette Frank, Gäste 
der Redaktion aus «Freie Welt», Ber­
lin Volker Hohlfeld, und Hans Frosch, 
Maria Klita, Lydia Astachowa. Ok­
tober 1981

Foto: David Neuwirt

Er betritt keineswegs Neuland, 
wenn er demnächst in St. Peters­
burg seine Koffer auspackt, um für 
drei Jahre dort zu leben und zu ar­
beiten. Eher ist wahrscheinlich, daß 
er so manchen Bekannten wieder- 
trifft. Schließlich hat Wenrich Slen- 
czka von 1990 bis 1992 bereits St. 
Petersburg kennengelernt Damals 
hatte er gerade sein Theologiestu­
dium beendet und die Chance eines 
Austauschprogramms der Evange­
lischen Kirche in Deutschland (EKD) 
genutzt Großer Andrang herrschte 
damals nicht, war doch Slenczka 
erst der dritte junge Theologe, der 
diese Möglichkeit ergriff «Meines 
Wissens war ich auch der letzte, 
der Kreis der Interessenten ist eben 
sehr klein», so Slenczka

Sprachprobleme hatte Wenrich 
Slenczka schon damals nicht, denn 
bereits in der Schule hat er Ru­
ssisch gelernt Damals hatte noch

Ein Blickpunkt nur für Hörer
DAS HÖRFUNKMAGAZIN DER DEUTSCHEN WELLE IST AUCH IN ENTLEGENEN REGIONEN

«Blickpunkt Europa» heißt das 
Hörfunkmagazin für Osteuropa, das 
die Deutsche Welle in Köln gestaltet. 
Neben den bekannten Fernsehma­
gazinen «Drehscheibe Europa» und 
«Europa heute» hat das Hörfunk­
magazin seinen unbestrittenen 
Platz. Wenngleich der Name ein 
wenig irritiert, bietet die Deutsche 
Welle doch einen «Blickpunkt» nur 
für Hörer. Der Anspruch des Sen­
ders läßt zumindest aufhorchen: 
«Ein demokratisches Europa ohne 
ideologische Scheuklappen, in dem 
jeder Bewohner friedlich und frei­
heitlich seinen Interessen nachge­
hen kann - dies ist der Grundtenor 
des inzwischen gut eingeführten, 
halbstündigen Hörfunkmagazins 
Blickpunkt Europa». Soweit die Ein­
schätzung der Deutschen Welle.

Ein umfassendes Bild vom Leben 
der Europäer soll den Hörern von 
«Blickpunkt Europa» vermittelt wer­
den Das Themaangebot des wö­
chentlichen Magazins reicht von 
Politik über Wirtschaftsfragen bis hin 
zu sozialen Themen und Kultur. 
Zwar wird das aktuelle Geschehen 
in Westeuropa und Deutschland 
berücksichtigt, doch Hintergrund­
berichte stehen im Mittelpunkt 
Natürlich gibt es auch Berichte aus 
und über Osteuropa Nach Meinung 
des Senders erfüllt das Magazin 
somit nicht nur eine «Brückenfunk­
tion zwischen Ost und West, son-

ORNIS meldet
DEUTSCHER OKRUG IN 

SIBIRIEN?

«Wir wollen einen Regionalver­
band mit dem Kerngebiet Halbstadt 
schaffen, auf den wir die Finanzhil­
fe aus Deutschland ausweiten». Mit 
diesen Worten erläuterte Frank Wil­
lenberg, Ministerialrat im deut­
schen Innenministerium, die Ab­
sicht, gemeinsam mit der Gebiets­
verwaltung des Altai einen deut­
schen Okrug in Sibirien zu schaf­
fen. Willenberg hatte Mitte Oktober 
dem Altaigebiet einen Besuch ab­
gestattet.

Die derzeit bestehenden deut­
schen Rayons Altai östlich der 
Stadt Slawgorod und Asowo bei 
Omsk sind nicht verfassungsrecht­
lich geschützt und könnten theore­
tisch auf Regierungsbeschluß auf­
gelöst werden Ein Okrug dagegen 
ist eine von der Verfassung ge­
schützte Verwaltungseinheit.

Eine solche Verwaltungseinheit 
könnte wegen der zahlenmäßig 
starken Bevölkerung von Rußland­
deutschen im Gebiet Blagowe- 
schenka entstehen und mit dem 
heutigen Rayon Halbstadt zusam­
mengefaßt werden. Nach Willen­
berg ist mit der Gründung des Ok- 
rugs allerdings nicht vor 1998 oder 
gar später zu rechnen.

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
IN DEUTSCHLAND

17 Direktoren großer Landwirt­
schaftsbetriebe aus dem Altai und 
dem Gebiet Nowosibirsk sind nach 
Deutschland gereist, um sich ein 
Bild von der Lage bäuerlicher Betrie­
be im Bundesland Sachsen zu ma­
chen Landwirtschaftliche Produk­
tionsgenossenschaften (LPG) gal­
ten als das Rückgrat der Agrar­
wirtschaft in der früheren DDR. Die 
Fachleute aus dem Altai interessie­
ren sich vor allem für Fragen der 
Neuorganisation ehemaliger LPGs 
und des Übergangs zur Markt­
wirtschaft z

Die Weiterverarbeitung land­
wirtschaftlicher Produkte und Bera­
tung in organisatorischen Fragen 
sind Schwerpunkte der Förderung 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
durch deutsche Mittlerlorganisa- 
tionen im Altai.

DEUTSCH FÜR 
ERWACHSENE

Im Gebiet Omsk und im Deut­
schen Nationalkreis Asowo können 
Interessierte jetzt erneut kostenlos 
Deutschkenntnisse erwerben oder 
erweitern. Ab Oktober bietet der 
«Verein für das Deutschtum im 

wenig auf eine Zukunft als Pfarrer 
in St Petersburg hingedeutet, die 
Triebfeder war eher jugendliche 
Neugierde und die «Exotik der 
Sprache» Später nutzte Wenrich 
Slenczka diesen frühen Drang Er 
studierte Theologie in Tübingen. 
Bonn und München Am letzten Stu­
dienort wählte er Russisch im 
Nebenfach und vertiefte so seine 
Sprachkenntnisse aus der Schul­
zeit. Früh schon hat sich Slenczka 
mit Fragen der Orthodoxie befaßt 
Hierbei ist er gewissermaßen vor­
belastet, denn sein Vater, heute 
Theologieprofessor in Erlangen, hat 
zum Thema Orthodoxie eine Dok­
torarbeit geschrieben

Zwei Jahre lang hat Wenrich 
Slenczka theologische und sprachli­
che Feinheiten in St Petersburg 
kennengelernt, bevor er zurück 
nach München kam. An der Lu- 
kaskirche wirkte er seither als

DER GUS ZU EMPFANGEN 
dem auch zwischen den einzelnen 
osteuropäischen Ländern sowie 
den Republiken in der GUS» Dort 
kann bis in entlegene Winkel «Blick­
punkt Europa» empfangen werden 
Dies belegt etwa eine Notiz in der 
Zeitschrift «Neues Leben» aus 
Bischkek. Dort wird mitgeteilt, daß 
jeden Samstag ein deutsches Ra­
dioprogramm über den staatlichen 
kirgisischen Rundfunk empfangen 
werden kann, Beiträge der Deut­
schen Welle sollen dabei gesendet 
werden.

Mit «Blickpunkt Europa» will die 
Redaktion dieses in Deutsch mo­
derierten Magazins dem ständig 
wachsenden Interesse an Deutsch­
land und der deutschen Sprache 
gerecht werden. Seit Produktions­
beginn wird Blickpunkt Europa von 
über 40 Radiosendern in Ost- und 
Südosteuropa übernommen. Mode­
rator Joe Mothes ist ein internation­
al erfahrener Rundfunkjournalist. 
Neben «Blickpynkt Europa» realisiert 
Mothes Koproduktionen mit Radio­
stationen in aller Welt. Er konnte 
journalistische Erfahrungen in etli­
chen Ländern sammeln. So war er 
einige Jahre-Redakteur in Japan und 
ist heute noch als Son-derkorre- 
spondent für eine australische Rund­
funkanstalt tätig.

Zwar werden Fernseh-Magazine 
der Deutschen Welle international 
stark beachtet, doch läßt Intendant

Ausland» (VDA) 20 Lehrgänge für 
Erwachsene an. Drei Gruppen ha­
ben bereits ihre Arbeit begonnen. 
In den Dörfern Prischib, Alexand- 
rowka, Zwetnopolje, Priwalnoje und 
Swonarjow Kut erhalten einhei­
mische Lehrkräfte Unterstützung 
durch deutsche Sprachassistenten 
des VDA

Bei einem Seminar im Erholungs­
heim «Omski» in Omsk haben sich 
22 Lehrer aus dem Gebiet auf ihre 
Tätigkeit als Deutschlehrer vor­
bereitet Den Teilnehmern standen 
dazu aktuelle Lehrmaterialien aus 
Deutschland zur Verfügung

Auch in der Stadt Nowosibirsk 
werden mindestens vier Kurse für 
Erwachsene angeboten, die bei der 
Vereinigung «Wiedergeburt» und in 
der Gebietsbibliothek stattfinden 
sollen.

SKISPORT: 
JUGENDMANNSCHAFT 

AUF ERFOLGSKURS

Zu Beginn der Ski-Saison im No­
vember hat die Jugendmannschaft 
des Deutschen Nationalen Rayons 
Asowo bereits hohe Erwartungen 
geweckt. Im Dorf Berjosowka ist 
das erste Sportinternat eröffnet 
worden, wo Kinder und Jugendli­
chen neben dem Schulunterricht auf 
eine sportliche Karriere vorberei­
tet werden. Insgesamt betreiben 90 
Jugendliche des Dorfes Skilanglauf

Die Initiative geht auf den Trai­
ner Alexej Pustilnikow und seine 
Frau zurück, die im vergangenen 
Februar einen Sportverein gegrün­
det hatten Gemeinsam mit Mitglied­
ern der Mannschaft waren beide 
aus dem benachbarten Kasachstan 
nach Asowo umgesiedelt. Trotz 
guter Leistungen hatten die Ju­
gendlichen in ihrer früheren Heimat 
keine Gelegenheit, an Sportwettbe­
werben teilzunehmen.

Bereits im Frühjahr hatte die 
Mannschaft führende Plätze bei den 
Gebietsausscheidungen belegt 
und zählt heute zu den besten des 
Gebietes Omsk.

KINDER ILLUSTRIEREN 
MÄRCHEN

Die Märchen der Gebrüder 
Grimm wird es demnächst in einer 
sibirischen Ausgabe geben Die 
deutschsprachige Wochenzeitung 
«Zeitung für Dich» in Slawgorod will 
gemeinsam mit dem Internationalen 
Verband der deutschen Kultur 15 
Märchen veröffentlichen, die zudem 
von Kindern aus zahlreichen Re­
gionen Rußlands illustriert werden 
Rund 200 Schüler und Schülerinnen 
zwischen 6 und 17 Jahren hatten 

Vikar Bevor er nun sein Amt als 
Pfarrer in St. Petersburg antritt und . 
zudem dort in der Bischofskanzlei 
arbeiten wird, hat er seine Doktorar­
beit abgeschlossen Das Thema 
«Gottesdienst in der Urkirche» fiab 
ihm Gelegenheit, auch russische 
Liturgieformen heranzuziehen. Sein 
Lieblingsgebiet Orthodoxie konnte 
er durch gründliches Quellenstu­
dium vertiefen Dazu wird er mögli­
cherweise in den kommenden drei 
Jahren erneut Gelegenheit finden

Vorrang hat sicher die Gemein­
dearbeit Denn als Wenrich Slencz­
ka 1992 St Petersburg verließ, 
zählte die Gemeinde gerade 50 
evangelische Christen Wenn er nun 
in die einstige Zarenstadt zurück­
kehrt, erwarten ihn 500 Gemein­
demitglieder

(redaktion)

Dieter Weirich keinen Zweifel daran, 
daß der Hörfunk das klassische 
Medium der Deutschen Welle ist. 
Schließlich begann der Sender vor 
42 Jahren mit Auslandsrundfunk, 
das Fernsehen kam erst später hin­
zu Der Intendant betont auch, daß 
gerade für den Empfang in Osteuro­
pa unter Einschluß der GUS beson­
dere Anstrengungen unternommen 
wurden

Es sollte nicht vergessen wer­
den, daß die Beiträge der Deutschen 
Welle nicht nur über Radiosender 
empfangen werden können. Zu den 
Abnehmern gehören ebenso fast 
1.000 Bildungseinrichtungen von 
Hochschulen über Gymnasien bis 
hin zu Sprachinstituten, Kulturzent­
ren und Vereinen Das Hörfunkma­
gazin «Blickpunkt Europa» kann auf 
Kassetten zur Verfügung gestellt 
werden, ist aber auch ein n 
standteil des Satellitenprogram. 1 
der Deutschen Welle.

Wenn der Sender neben seinen 
Fernsehen-Angeboten auch dieses 
Rundfunk-Magazin pflegt, hat dies 
nicht nur mit der Geschichte der 
Deutschen Welle zu tun Schließ­
lich will der Sender sicherlich 
seinem ganzen Namen gerecht 
werden, der da heißt «Deutsche 
Welle radio & tv international»

(redaktion)

sich an einem von der Zeitung aus­
geschriebenen Malwettbewerb 
beteiligt Die 47 besten Arbeiten 
werden in dem 90-seitigen Buch 
veröffentlicht. Gedruckt wird die 
Märchensammlung in Moskau Die 
Finanzierung hat der Kulturverband 
in Moskau übernommen.

ENZYKLOPÄDIE
DER RUSSLANDDEUTSCHEN

Bis zur Jahrhundertwende soll 
eine Enzyklopädie der Rußlanddeut­
schen erscheinen.

Eine Gruppe von rund 20 Wissen­
schaftlern aus Rußland und Deutsch­
land, darunter fünf Vertreter Sibiriens, 
planen das Vorhaben. Federführend 
ist die Rußlanddeutsche Akademie 
der Wissenschaften

Bei einer Debatte in Moskau wur­
de das dreibändige Werk mit dem 
Titel «Rußlanddeutsche Studien der 
Geschichte» projektiert, das mit 
einer Auflage von 50 000 Exem­
plaren in russischer Sprache er­
scheinen soll. Die Enzyklopädie soll 
alle Themenbereiche des rußland­
deutschen Lebens von der Ansied­
lung bis zur Neuzeit beleuchten

Die fünf aus Sibirien stammenden 
Mitarbeiter der Projektgruppe sind 
Larisa Belkowez und Elvira Bar­
baschina aus Nowosibirsk, der His­
toriker und Chefredakteur der deut­
schsprachigen Wochenzeitung 
«Zeitung für Dich», Josef Schleich­
er aus Slawgorod, sowie Lew Mali­
nowski und Wladimi^ Mathies aus 
Barnaul

prutrdjc Allgemeine Leitung
Chefredakteur: 

Dr. Konstantin Ehrlich

Stellvertretender Chefredakteur, 
Chef vom Dienst. Erik Chwatal, Politik, 
Wirtschaft und Soziales Jelena 
Stscherbakowa, Kultur Gulmira 
Shandybajewa, DAZetchen Olga 
Gall, Olga Edomskaja Russische 
Beilage Nelly Gushawina, Tatjana 
Slotnikowa Alexander Schmidt, 
Alexej Sulazkow Eigenkorrespon­
denten Konstantin Zeiser Tatjana 
Golenewa. 8 Seite Wjatscheslaw 
Leshanin Bildreporter: Boris Busin; 
Stilredakteur Eugen Hildebrand 
Korrektoren Tatjana Bokscha. Mâ1 } 
deshda Lasarewa, Schyryngyl 
Suchaikysy Bibliograph Adelina 
Shelesnaja Computersatz und - 
Umbruch Andrej Sagorodnew, 
Swetlana Kisseljowa Nadeshda 
Lebedewa, Irina Maslichowa, Ser­
gej Malachow, Oleg Parfentjew.

Die Redaktion behält sich das Recht 
der auszugsweisen Wiedergabe von 
Zuschriften vor Veröffentlichungen 
müssen nicht mit der Meinung der 
Redaktion übereinstimmen Manuskripte 
werden nicht rezensiert und nicht 
zurückgesandt,
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Aus unserem literarischen Nachlaß
Franz SCHILLER

An den blauen Bergen
Die Friedenthaler hatten einen >«sa- 

maraschen» Schullehrer, namens Hal­
ler, einen gewesenen Seminaristen. Das 
war ein Sonderling' Um die Schule 
bekümmerte er sich, aber auf ganz 
besondere Art, die den Bauern nicht 
einleuchten wollte, aber das Bethaus, 

•das vernachlässigte er ganz. Er tat am 
liebsten «Jägdle» mit zwei weißen Wind­
hunden und einer zweiläufigen Flinte. 
Und die Schüler halfen ihm dabei Schul­
unterricht gab er am liebsten im Freien: 
da lernten die Kinder Naturgeschichte, 
Geographie und Erzählen. Die Bauern 
schüttelten nur die Köpfe, waren’s aber 
soweit zufrieden Mir half Haller viel; er 
gab mir Anweisungen zum Studium und 
Bücher Dagegen war der Gottesdienst 
an Sonn- und Feiertagen ein wahrer 
Jammer Der Schullehrer war nämlich 
just an diesen Tagen oft betrunken und 
verwechselte alle Gebete und Lieder. 
Den Männern war das Wurst, aber die 
Frauen machte er sich dadurch zu Fein­
den Wenn die Bauern sagten «Die 
Kerch is ka Grot und hupst net fort», so 
schalten die Frauen umso eifriger auf Hal­
ler und meinten, es sei eine Schande mit so 
einem Schullehrer. Aber was konnte man 
da machen»? Haller hatte die beste Eigen­
schaft eines Lehrers, er diente billig. Und 
dennoch brachte eine Geschichte ihn im 
Frühjahr um seine Stelle.

Die Sache verhielt sich so Eines Ta­
ges ließ der alte Herr Pfarrer in Kosa­
kenstadt ankündigen, er habe eine Sehn­
sucht, zu Pfingsten seine in der weiten 
Steppe zerstreuten Schäflein zu besu­
chen. Das war mit vielen Unannehmlich­
keit für Friedenthal verbunden. Die 
Männer fluchten im Geheimen, denn je­
der Besuch kostete sie eine Rubel auf 
die Seele Aber das war noch nicht das 
Schlimmste Als der Dorfschulze sich 
für den Zustand des Bethauses etwas 
näher interessierte, stellte es sich he­
raus. daß der Schullehrer den großen 
Herrgott zwar am Karfreitag, wie sich's 
gehört, ins Grab gelegt hatte, aber in 
der Ostemacht mitsamt dem Dorfältes­
ten betrunken war und vergaß, ihn vom 
Tode auferstehen zu lassen. So lag also 
der Herrgott noch wochenlag im Grab, 
und als Frau Haller die Fenster des Bet­
hauses öffnete, stiegen Ziegen hinein 
und fraßen ihm Haupthaar und Bart weg. 
Diese Sache kam jetzt an die Öffent­
lichkeit und man fürchtete mit Recht, daß 
der alte Pfarrer einen Mordskrach ma­
chen werde. Außerdem entdeckte der 
Dorfschulze bei seiner Revision, daß 
Frau Haller den ganzen Winter über den 
Altarkasten als Entenstall benutzt hatte, 
und da kann man sich vorstellen, wie 
der aussah! Die Frauen zogen vors 
Schulhaus und nannten die Frau Haller 
mit allen Kosenamen. Aber das war 
noch immer nicht das Schlimmste; die 
grauen konnte man’ schließlich noch 
.beschwichtigen. Die Hauptschwierigkeit 
bestand darin, daß es im ganzen 
Dörfchen kein «Sekrethäusl» gab! - Alle 
gewöhnlichen Sterblichen - na ja, die 
liefen eben hinter die Stroh - und Heus­
chober oder in den hohen Burjan Aber 
dem alten Pfarrer konnte man das doch 
nicht zutrauen! Als er im vorigen Jahre 
hier war, so kam das ganze Dorf des­
wegen in Verlegenheit. Und der alte Herr 
hatte ausdrücklich gebeten das letzte 
lal. der Dorfschulze müsse für ein 

«Sekrethäusl» sorgen. Doch da war 
guter Rat teuer. Denn in der Steppe ist

das Holz so rar wie weiße Raben Aber 
was sein muß, muß sein. Mit schwerem 
Herzen kollektierte der Schulze Geld ein, 
liéß Bretter kommen, und bald stand ein 
bunt gestrichenes Häuschen unweit des 
Schulhauses Es wurde von allen Durch- 
fahrenderi wie ein Wunder angestaunt.

Der Pfarrer kam. Er erfuhr natürlich 
die ganze Geschichte mit dem Herrgott 
und dem Altar und runzelte die Stirn 
Die Unkenntnisse der Schulkinder in Bi­
bel und Katechnismus verstimmten ihn' 
noch mehr. Haller bekam viele Rügen, 
sogar in der Predigt. Als der dicke Herr 
jedoch abreistè, und sein Wagen mit 
Enten, Butter, Eiern usw gefüllt war, 
schlug er versöhnende Saiten an Alles 
schien gut zu sein

Ein Woche später stand die ganze 
Geschichte mit dem «Sekrethäusl» in 
der Zeitung, und wieder einige Zeit 
später erschien der urjadnik mit einem 
Papier beim Schulzen mit vielen Stem­
peln. Dann stand, Haller habe Frieden­
thal zu verlassen.

Im Sommer erweiterte sich der Kreis 
meiner Bekannten bedeutend. Auf den 
schwerfälligen russischen Getreidewa­
gen mit plumpen Rädern und Holzaxen, 
die jeden Tag ächzend und krächzend 
zur Mühle kamen, saßen oft russische 
Jungens mit weißen Haaren und grau­
en Augen von meinem Alter Russisch 
verständigen konnte ich mich schon, 
und so war bald Freundschaft mit ih­
nen geschlossen. Von nun an verbrach­
te ich den Sonntag mit diesen meinen 
Bekannten in dem russischen Nachbar­
dorfe Osinki. Da ging es lustig her. Ba­
sar, Karussel, billiger Kwas und viele 
Süßigkeiten. Außerdem «Semetschki», 
Gesang und Musik.

Die russischen Bauern in Osinki leb­
ten sehr arm. Sie besaßen auch kein 
Land Früher waren sie leibeigen, dann 
brachte ihnen das Manifest von 1861 
zwar die Freiheit, aber kein Land. Was 
half ihnen da die Freiheit»? Sie mußten 
nachher wie vorher für die Gutsbesit­
zer arbeiten

In der Umgegend lagen viele Guts­
höfe. Sie waren groß und sahen mit 
ihren roten Ziegeldächern aus wie eine 
Stadt. Um Osinki herum lagen die «Ut- 
schastki» von Karebanow, Kobsar, Mo­
rosow und Trinkyn. Jeder dieser Guts­
besitzer besaß mehrere «Utschastki» 
mit vielen Tausenden von Desjatinen 
Land. Die Herren selber, so erzählten 
mir die Väter meiner Bekannten, kamen 
höchst selten, sondern wohnten in Pe­
tersburg, Berlin und Paris. Die Güter 
wurden von «Prikaschtschiki» verwal­
tet. Die Arbeitskraft, Maschinen und Vieh 
reichten natürlich nicht hin, um solch 
Riesenfläche zu bearbeiten. Und so ging 
das ganze Dorf Osinki jedes Frühjahr, 
Sommerund Herbst mit Vieh, Wagen und 
Menschen auf die Gutshöfe «na sara- 
bitki». Dann sahen die Felder aus wie 
Ameisenhaufen. Der knappe Verdienst 
reichte gerade aus, um nicht leben und 
sterben zu können.

Von meinen damaligen jungen Freun­
den erinnere ich mich noch besonders 
lebhaft des weißhaarigen kleinen Was- 
ka. Der hatte eine Ziehharmonika und 
war immer lustig, obwohl er keinen Va­
ter mehr besaß und sehr arm lebte. Sein 
Vater hat 1905 den Gutshof Kareba- 
nows stürmen und wurde von den 
Kosaken erhängt.

Einen anderen guten Freund fand ich 
im Sommer damals in dem Friedenthaler 
Hirten - einem etwa fünfzehnjährigen 
Kirgisenjungen Kuschindai. Es lag etwas 
Fremdes und doch Anziehendes in dem 
milden Lächeln des gelben und verbran­
nten Gesichts mit den kleinen Schlitz­
augen. Ertrug im Winter wie im Sommer 
immer dieselbe Kleidung, den langen 
Kaftan mit Gürtel, die Kirgisienmütze und 
Filzstiefel. Morgensfrüh stelteersieh mit 
seinen krummen Beinen mitten auf die 
Straße, knallte mit der Peitsche und rief 
singend ai-dai-dai-Kuschindai, Ku­
schindai! - solange, bis die «Moidle» al­
les Vieh zusammengetrieben hatten 
Abends besuchte ich ihn manchmal; er 
wohnte und aß bei den Bauern «die 
Reih rum». Kuschindai sprach gebro­
chen russisch und nannte uns «Alle- 
man»; er erzählte, dort hinter den Blau­
en Bergen wohnten seine Eltern und 
Geschwister in «Jurten». Sie seien arm. 
Im Herbst werde seine Schwester hei­
raten, dann wolle er bei seinem Schwa­
ger wohnen.

Wirklich, im Herbst kamen Reiter auf 
geschmückten kleinen Pferden. Es wa­
ren Verwandte des Bräutigams, und 
sie holten Kuschindai. Vetter Johann, in 
dessen Mühle viele Kirgisen verkehrten, 
wurde eingeladen, und Kuschindai be­
wirkte, daß auch ich mitkam. Wir ritten 
einen ganzen Tag Überall, wo wir an 
Kirgisenjurten vorbeikamen, wurden wir 
freundlich begrüßt. Am Abend waren 
wir an den Blauen Bergen. Sie waren 
gar nicht Wau. sondern aschgrau und 
weißgelb Schullehrer Haller hatte mir 
erklärt, es s^ien die letzten Ausläufer 
der uralischen Bergkette Obschtsch 
Syrt; auch fielen mir hier die Erzählun­
gen meines Großvaters ein, daß an die­
ser Stelle vor 150 Jahren die gefange­
nen marienheimer von dem Major Go- 
guel und seinen Leuten den Kirgisen 
abgejagt worden seien Damals war 
auch mein Ur-Urgroßvater dabei. Das 
klang alles wie ein Märchen. Wir ritten 
immer weiter in die uralischen Steppen 
hinein, immer gegen Sonnenanfang, und 
in der Nacht kamen wir bei Kuschindais 
Eltern an. Ich erinnere mich nur noch, 
wie man in eine mit Teppichen ge­
schmückte Jurta führte, wo Kirgisen am 
Boden saßen. Vetter Johann kam oben 
hin zu sitzen neben den Hausherrn, ich 
neben Kuschindai. Dann nahm der Ältes­
te einen gebratenen Hammelkopf, biß 
davon ab und reichte ihn die Reihe he­
rum; Hammelfleisch und Kumys folgten. 
Ich muß bald betrunken geworden sein 
von dem säuerlichen Getränke aus Stu­
tenmilch Jedenfalls, als ich erwachte, 
stand die Sonne schon hoch am Him­
mel. Draußen vor den Jurten veran­
staltete die kirgisische Jugend ein Wett­
reiten. Unsere Gastgeber brachten mich 
und Vetter Johann wieder zurück nach 
Friedenthal; Kuschinbai blieb in den Jurten.

Im Spätherbst mußte auch ich von 
Friedenthal scheiden. Vetter Johann 
verkaufte nämlich seine Windmühle nach 
Uralsk an einen Kosaken; sie war nicht 
mehr rentabel. Auf dem Morosowschen 
Gutshofe hatte man nämlich beim Gra­
ben eines Brunnens Brenngase in der 
Erde entdeckt. Sofort baute man eine 
Riesendampfmühle, welche die ganze 
Umgegend mit Mehl versorgte.

Vetter Willem lud eines Tages also 
unsere Halbseligkeiten auf ein Wäglein, 
spannte sich davor; ich und die Lis­
beth-Wesel halfen «drücken». So gin­
gen wir zusammen bis zur Eisenbahn­
station Tschlykla , Vetter Willem fuhr 
nach Astrachan, ich nach meinem Hei­
matdorf zurück

(Schuß. Anfang Nr. 46-48)

Кро'ме каза'хов и 
ру'сских в Казахстане 
наибо'лее 
много чи'сленно 
предста'влены 
украи'нцы,, не'мцы, 
тата'ры, уйгу’ры, 
коре'йцы

kro'mi kasa'chaf i 
ru'skich f kaSachsta'ni 
naibo'lii 
mnagaèi'slina 
prizta'wliny ukrai'nzy, 
n'e'mzy, tata'ry, 
ujgu'ry, kar'e'jzy

Я хоте'л (хоте'ла*) бы 
узна'ть бо'льше о 
каза'хском 
(неме'цком) наро'де

ja chat'e'l (chat'e'la*) 
by usna't' bo'l'schy а 
kasa'chskam 
(nim'e'zkam) naro'd'i

Что мо'жно почита'тъ 
об исто'рии каза'хского 
(неме'цкого) 
наро'да?
schto то’Зпа paCitaT 
ab isto'rii kasa'chskawa 
(nim'ezkawa) 
naro'da?

V каза'хов и не'мцев 
мно'гохоро'ших 
тради’ций
u kasa'chaf i n'e'mzyf 
mno'ga charo'schych 
tradi'zyj

Мне нра'вится 
обы'чай каза'хов 
почита'тъ ста'рших

mn'e nra'wiza aby'Cij 
kasa'chaf 
paöita't' sta'rschych

Неме'цкие 
аккура'тность и 
трудолю'бие име'ют 
глубо'кие 
ко'рни
nim'e'zkii akura'thast' 
i trudal'u'bije im'e'jut 
glubo'kii 
ko'rni

Der Europäer als solcher...
Beginnen wir mit einem Witz. Was • 

sagt die Fraü nach dem Sex zu dem 
Mann an ihrer Seite? Den kennen Sie 
schon? Um so besser. Die Französin 
sagt: Cheri, du bist ein wundervoller 
Liebhaber Die Jüdin: Ich hatte einen Pelz­
mantel verlangen-sollen. Die Deutsche: 
Welch eine Autorität! Wirklich meister­
haft1 Die Engländerin: Na also, geht es 
dir jetzt besser! Und erdacht wurde 
der Witz sehr wahrscheinlich von einem 
Italiener. Der europäische Mann defi­
niert sich und seinen Nachbarn über 
das, was er für Besitz hält, in diesem 
Fall die Frau an seiner Seite.

Das jedoch ist es nicht, was Peter 
Collett problematisch findet. Der Autor 
des Buches «Der Europäer als sol­
cher.» (Emst Kabel Verlag Hamburg 
1994) wurde vor 48 Jahren in Sambia 
geboren und lebt seit 25 Jahren in En­
gland. Er lehrt Psychologie an der Uni­
versität Oxford und hat das Verhalten 
der Männer in Süd-, Nord-, West- und 
Osteuropa miteinander verglichen, ihre 
Körpersprache, ihren Humor, ihre Flüche 
und ihr Achselzucken. Collett glaubt, 
mehr Kenntnis über die kulturellen 
Eigenarten garantiere den Frieden im 
europäischen Haus. Versuchen wir es, 
und fangen wir mit etwas ganz Leich­
tem an: dem «Nick-Schüttel-Code» und 
dem «Senk-Werf-Code».

Stellen Sie sich vor. Sie kommen aus 
Eimshorn oder aus einem Ort inTortu- 
gal, es darf aber auch St. Petersburg 
oder Rostock sein, in jedem Fall gehö­
ren sie zur Nick-Schüttfl-Fraktion Sie 
fragen einen türkischen, sizilianischen 
oder griechischen Polizisten, ob Sie Ihr 
Auto dort parken können. Der Polizist 
wirft seinen behelmten Kopf zurück in 
den Nacken und senkt ihn wieder «Na 
gut», denken Sie, «dann kann ich mei­
nen Wagen da ja stehenlassen» Was 
oie offenbar nicht wußten: Es wurden Ih­
nen ein klares Nein entgegengeworfen

Das wußten Sie schon? Daß aller­
dings in Neapel sowohl der Nick- 
Schüttel- als auch der Senk-Werf-Code 
benutzt wird, wußten Sie noch nicht. 
Und der Roll-Werf-Code? Das Kopf­
wackeln von Schulter zu Schulter? Das 
heißt einverstanden. Aber nur in Bulga­
rien.

Ginge es bloß um Mißverständnisse 
oder Unkenntnis, der europäische Zu­
stand wäre erträglich. Es geht indes­
sen um die festgefügte Meinung über 
den anderen. Nur die ist allen gemein­
sam, nur darin, wodurch sie sich zu 
unterscheiden glauben, gleichen sich 
alle: Sie sind besser. Aufklärung würde 
hier nur schaden. Die selbstbestätigen­
de Kraft der Vorurteile wäre hin. Die 
Hölle, so heißt es. sei ein Ort, «wo die 
Franzosen als Ingenieure arbeiten, die 
Briten als Köche, die Deutschen als 
Polizisten, die Russen als Historiker und 
die Amerikaner als Liebhaber», letztere 
gehören ja zum Glück nicht zu Europa 
Es ist immer auch etwas dran an sol­
chen Klischees. Sehen wir bloß auf den 
Deutschen als Polizist. Das brisante an 
diesem Witz ist nämlich, daß alle ande­
ren in der Hölle tun müssen, was sie am 
schlechtesten können Auch dieser Witz 
kommt wahrscheinlich nicht aus deut­
schen Landen

Die Engländer erzählen Witze über 
die Iren, die Franzosen und Hollander 
lachen über die Belgier, die Schweden 
über die Finnen, die Westdeutschen 
machen Witze über die Ossis. Nur die 
Juden erzählen Witze über die Juden 
aber warum brauchen die Engländer 
die Iren und die Schweden die Finnen, 
die Westdeutschen die Ossis oder die 
Mailänder ihre Sizilianer? Damit sie sich 
ein bißchen besser fühlen als unter ih­
resgleichen

Was Nordeuropäer von Südeuro­
päern unterscheidet, was West- vön 
Osteuropäern, ist mit Temperament, Mi­

mik, Beweglichkeit, Musikalität, Gestik 
schnell zu benennen. Warum aber gibt 
es diese Unterschiede? Das Klima? Die 
Religion? Das Essen? Die geographi­
sche Lage? Die Deutschen, geogra­
phisch betrachtet der umzingelte Mit­
telpunkt Europas, stellen - würde man 
den Kontinent als . Körper sehen - den 
Verdauungstrakt dar. Eine Übersicht 
über europäische Kraftausdrücke 
macht das sehr schön deutlich. «Die 
variationsreichste Verwendung von 
“Scheiße", schreibt der Autor, «findet 
sich zweifellos in Deutschland, wo 
“Scheiß und Dreck" die Hauptgrunlage 
der nationalen Beleidigungen und Ob­
szönitäten bilden». Während die Fran­
zosen mit merde und chier (Scheiß und 
Dreck) ausdrücken, daß jemand in der 
Scheiße sitzt, einem den letzten Nerv 
tötet oder aber ungewöhnliches Glück 
hat, fühlen Engländer bei shit bloß eine 
gewisse Ärgerlichkeit. Shit ist gar nichts 
gegen fuck.

Auch der spanische Fluch те cago 
en todos los santos («ich. scheiß’ auf 
alle Heiligen») reicht immer noch nicht 
an das, was das Wort aus ganzer deut­
scher Seele gesprochen, meint: Deut­
sche scheißen nicht auf jemanden oder 
etwas, sondern sie machen jemanden 
oder etwas zu Scheiße. Das Wort, hat 
selbstverständlich in jedem europäi­
schen Land seine Bedeutung, nimmt 
aber nirgendwo diesen Rang ein. 
Wütende Italiener erniedrigen gern durch 
Verweiblichung: Madona troial! - «di­
ese Sau von einer Jungfrau Maria», 
fraglos nehmen Übersetzungen dem 
Schimpf und Fluch seine ursprüngliche 
Kraft. Schon gar nicht würde hier eine 
gemeinsame europäische Sprache 
lösen können. Sinnvoll allein wäre die 
Wertschätzung der Originalität Sie wird 
am deutlichsten im ethnischen Achselzu­
cken. Es ist ein Ausdruck der Hilflosigkeit. 
Man lehnt jede Vsrantwortung ab.

Dazu werden die Schultern und die 
Augenbrauen hochgezogen, ebenfalls 
die Arme mit nach oben dargebotenen 
Handflächen, der Kopf wird zur Seite 
geneigt und der Mund zum umgekehrten 
U verzogen. Nun aber das im europäi­
schen Vergleich! Doch sehen Sie selbst 
unsere Zeichnung . Sogar in der sche­
matisierten Darstellung läßt sich der 
Europäer nicht vereinheitlichen - merde

Viola ROGGENKAMP

Sprachführer
Russisch-kasachisch-deutsch

Verfaßt von Konstantin Ehrlich, Muchtar Kasbekow und Ümit Tanikina
Казакстанда туратын 
халыктардыц сан 
xaFbiHâH казак, пен 
орыстардан кейжп 
ец Ko6i украиндар, 
нем1стер, татарлар, 
уйгырлар, корейлер

kasakstanda turatyn 
chalyktardyng san 
Задупап kasak реп 
orystardan kejingi 
eng köbi ukraindar, 
nemister, tatarlar, 
ujgyrlar, korejler

Менщ казак (немк) 
халкы туралы Koöipex 
öinriM келер efli

mening kasak (nemis) 
chalky turaly 
köbirek bilgim 
keler edi

Казак (немк) 
хал кын ын, тарихы 
туралы кандай ютап- 
тар окуга болады? 
kasak (nemis) chalky- 
nyng tarichy turaly 
kandaj kitaptar okuga 
bolady?

Казактар мен немк- 
тердщ коптеген жак- 
сы flacrypnepi бар 
kasaktar men nemis- 
terding köptegen 
3aksy dastürleri bar

Маган казактардыц 
улкенд1 сыйлайтын 
Fypnbi катты унайды

magan kasaktardyng 
ülkendi syjlajtyn 
gurpy katty unajdy

HeMicrepflin укыпты- 
дыры мен 
ецбеккерлНнщ 
терец генетикалык 
тамыры бар 
nemisterding ukypty- 
lygy men 
enbekkerligining 
teren genetikalyk 
tamyry bar

Außer den Kasachen 
und Russen
wohnen in
Kasachstan zahlreiche 
Ukrainer,
Deutsche, Tataren, 
Uiguren, Koreaner

а'усэр дэн каза':хэн унт 
ру'сэн во':нэн ин 
казахста':н ца':лрайхэ 
украи'нэр, до'йче, 
тата'рэн, уйгу:рэн, 
корэа':нэр

Ich möchte mehr über 
das kasachische (deut­
sche) Volk wissen

ихь мехьтэ ме:р ю':бэр 
дас каза':хишэ 
(дойчэ) фольк ви'сэн

Was kann man über die 
Geschichte des 
kasachischen (deutschen) 
Volkes lesen?
вас кан ман ю':бэр ди 
гэши'хьтэ дэе 
каза':хишэн (дойчэн) 
фо'лькэсле'зэн?

Das kasachische und das 
deutsche Volk haben 
viele gute Traditionen 
дас каза':хишэ унт дас до­
'йчэ фольк ха':бэн фи':лэ 
гу*:тэ традицйо':нэн

Mir gefällt es sehr, daß 
die Kasachen eine 
große Hochachtung vor 
den alten Leuten haben 
мир гэфэ'лтэсзе:р, дас 
ди каза'хэн а'йнэ гро':сэ 
хо':хахтунк фор дэн 
а'льтэн ло'йтэн ха':бэн

разведе’н 
(разведена'*) 
ra§wid'o'n 
(raswidina'*)

ажыраск,анмын

aSyraskanmyn

geschieden

гэши':дэн

V вас есть...? Оздщ... бар ма? Haben Sie...?
u was jest'...? sisding... bar та? ха':бэнзи:...?

де'ти балаларыцыз Kinder
d'e'ti balalaryngus ки'ндэр

бра'тья и се'стры бауырларыцыз Geschwister
bra't'ja i s'o'stry bauyrlaryngys гэшви'стэр

бра'тья ага- 1жлерщ13 Brüder
bra't'ja aga-inileringis брю':дэр

се'стры апа-кдрындастарыцьв Schwestern
s'o'stry apa-karyndastaryngys швэ'стэрн

Это Ваш родственник? Бул аздщ туысыцыз Ist das Ihr Verwandter? 
ба?

e'ta wasch ro'dstwinik? bul sisding tuysyng- ист дас и:р фэрва'нтэр?

Я никогда' не был (не 
была'*) в Москве' 
(в Казахстане, 
на Во'лге) 
ja nikagda' ni byl (ni 
byla'*) w maskw'e' 
(f kaSachsta'ni, 
na wo'lgi)

Я давно' мечта'л 
(мечта'ла*) побы- 
ва'ть в Москве' (д Ка­
захстане, на Во'лге) 
ja dawno' mtèta'l (mi- 
öta'la*) pabywa't' 
w maskw'e' (f kasach- 
sta'ni, na wo'lgi)

Мы о'чень горди'мся 
гостеприи'мством 
на'шего наро'да

ту o'èin' gardi'ms'a 
gastiprii'mstwam 
na'schywa naro'da

Мен ешкашан 
Москвада (Казак­
станда, Волгада) бол­
тан емеепш 
men eschkaschan 
moskwadaJ (kasak­
standa, wolgada) bol- 
gan emespin

Мен Москвада (Казак­
станда, Волгада) 
болуды коптен ар- 
мандаушы ед im 
men moskwada, (ka­
sakstanda, wolgada) 
boludy köpten arman- 
dauschy edim

Bi3 халкымыздыц 
меймандостыгын 
катты макганьнЯ 
етем1з
bis chalky ту sdyng 
mejmandostygyn katty 
maktanysch etemis

Die deutsche Pünktlich­
keit und der deutsche 
Fleiß haben tiefliegende 
genetische Wurzeln

ди до'йчэ пю'нктлихь- 
кайтунтдер до'йчэ 
флайс ха':бэн ти':фли- 
гэндэ гэне':тишэ 
ву'рцэльн

Ich war noch nie in Mos­
kau (in Kasachstan, 
an der Wolga)

ихь вар Hox ни: ин мо'с- 
кау (ин казахста'н, ан 
дэр во'льга)

Ich habe schon lange 
geträumt, Moskau 
(Kasachstan, das Wolga­
gebiet) zu besuchen 
ихь ха':бэ шо:н ла'нгэ 
гэтро'ймт мо'скау 
(казахста'н, дас во'льга- 
гэби:т) цу бэзу':хэн

Wir sind stolz auf die 
Gastfreundschaft unse­
res Volkes

вир зинт штольц а'уф 
ди: га'стфройнтшафт 
у'нзэрэс фо'лькэс

ys ba?

Нет, э'то мой Жок, бул менщ Nein, es ist mein
знако'мый танысым Bekannter
net, e'ta moj 3ok, bul mening найн, ec ист майн
snako'myj tanysym бэка'нтэр

У меня' нет... Менщ... жок,
i

Ich habe keine...
u min'a' n'et... mening... 3ok ихьха':бэ ка'йнэ...

дете’й балаларым Kinder
dit'je'j balalarym ки'ндэр

бра'тьев aFa-iHinepiM Brüder
bra't'ef aga-inilerim брю':дэр

cecre'p апа-карындастарым Schwestern
sist'o'r apa-karyndastarym швэ'стэрн

У меня'... Менщ... бар Ich habe...
u min'a'... mening... bar ихьха':бэ

оди'н ребе'нок 6ip балам ein Kind
adi'n rib'o'nak bir balam айн кинт

дво'е (тро'е) дете'й exi (уш) балам zwei (drei) Kinder
dwo'je (tro'je) dit'e'j eki (üsch) balam цвай (драй) ки'ндэр

две сестры' ею апам 
(царындасым)

zwei Schwestern

dw'e sistry' eki apam 
(karyndasym)

цвай швэ'стэрн

Ско'лько лет...? ' С!здщ... жасы нешеде? Wie alt ist...?
sko'l'ka l'et...? sisding ...3asy neschede? ви: альтист...?

ва'шему сы'ну улыцыздыц IhrSohn
wa'schymy sy'nu ulyngysdyng и:рзо:н

ва'шей до'чери ЦЫЗЫЦЫЗДЫЦ Ihre Tochter
wa'schyj do'Ciri kysyngysdyng и':рэто'хтэр

Ему' (Ей)... лет (го'да) 
jimu' (jej)... l'et 
(go'da)

Оныц жасы... 
onyng 3asy...

Er (Sie) ist... Jahre alt 
э:р (зи:) ист ...йа':рэ альт

семь жетще sieben
s'em' Setide зи':бэн

Он на вид намного Ол кезге ете Kapi Er sieht viel älter aus
старше KepiHefli
on na wid namno'ga ol kösge öte эр зи:т фи:л э'лтэр аус
sta'rschi kari körinedi ■

два'дцать два жиырма exine zweiundzwanzig
dwa'zat' dwa 3iyrma ekide цва'йунтцва'нцихь

Он вы'глядит моло'же Ол жас KepiHefli Ersieht junger aus
on wy'glidit malo'3i ol 3as körinedi эр зи:тюу:нгэр аус

ЙОЗРАСТ. СЕМЬЯ 
ЖАС. ЖАН¥Я 
ALTER. FAMILIE
В како'м году' Вы 
родили'сь?
f kako'm gadu' wy 
radili's'? '

Ско'лько Вам лет? 
sko'l'ka warn l'et?

Мне... лет(го'да) 
mn'e... l'et (go'da)

Вы жена'ты 
(за'мужем*)?
wy 3yna'ty 
(sa'mu3ym*)?

Я...
ja...

жена'т (за'мужем*)
3yna't (За'тиЗут*)

хо'лосг
(не за'мужем*) 
cho'last
(ni §а'тиЗут*)

вдове'ц
(вдова'*) 
wdaw'e'z 
(wdawa'*)

Ci3 к,ай жылы 
тудыцыз?
sis kaj 3yly 
tudyngys?

Ci3 нешедеаз? 
sis neschedesß?

Менщжасым... 
mening 3asym...

С|’здщайелщ1з 
(куйеущ1з*) бар ма? 
stèding ajelingis 
(küjeuingß*) bar та?

Мен(щ)... ’
Men(ing)...

айел1м ...(куйеу1м бар*) 
ajelim... (küjèuim bar*)

бойдакдын 
(куйеу1м жок,*) 
bojdakpyn 
(küjeuim 3ok*)

айел1м елген 
(жеармж*) 
ajelim Ölgen 
(Sesirmin*)

In welchem Jahr sind 
Sie geboren?
ин вэ'льхем йа:р зинт 
зи: гэбо':рэн?

Wie alt sind Sie? 
ви: альтзинтзи:?

Ich bin ... Jahre alt 
ихь бин ... йа':рэ альт

Sind Sie verheiratet? 

зинтзи: 
фэрха'йратэт?

Ich bin... 
ихьбин...

verheiratet 
фэрха'йратэт

unverheiratet 
(ledig*) 
у'нфэрха'йратэт 
(ле':дихь*)

Witwer 
(Witwe*) 
ви'твэр 
(ви'твэ*)

(Fortsetzung. Anfang Nr. 42-49)

Мой братслу'жит 
в а'рмии 
moj brat slu'3it 
w a'rmii

Менщ агам 
армияда 
mening agam 
armijada

Mein Bruder dient in 
Armee
майн бру'дэр ди:нт ин 
арме'и

брат 
brat

aFa (старший), iHi 
(младший) 
aga, ini

der Bruder 
дэр бру':дер

ба'бушка 
ba'buschka

аже 
аЗе

Großmutter 
грос'мутэр

де'душка 
de'duschka

а та 
ata

Großvater 
гро'сфатэр

внук, вну'чка 
wnuk.wnu'Cka

немере 
nemere

Enkel, Enkelin 
е'нкэл, е'нкелин

дя'дя, те'тя 
dja'dja, tjo'tja

aFa, тате 
ада, täte

Onkel, Tante 
о'нкэл', та'нтэ

де'ти 
d'e'ti

балалар 
balalar

die Kinder 
ди: ки'ндэр

дочь
doè

К.ЫЗ
ky.S

die Tochter 
ди: то'хтэр

жени'х, неве'ста 
Sini'ch, niwe'sta

куйеу, цалыцдык, 
küjeu, kalyngdyk

Bräutigam, Braut 
брой'тигам, брау'т

жена' 
Зупа'

айел 
ajel

die Frau 
ди: фра'у

жена'тый
3yna'tyj

уйленген 
üjlengen

verheiratet 
фэрха'йратэт

заму'жняя 
§amu'3nija

куйеуге шыккан 
küjeuge schykkan

verheiratet 
фэрха'йратэт

мать 
mat'

ана, шеше 
ana, schesche

die Mutter 
ди: му'тэр

(F ortsetzung folgt)

I
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ПОНЕДЕЛЬНИК
18 декабря 

АТВ
С 8.00 до 17.55 профилактичес­
кие работы на линии.17.55 Про­
грамма. 18.00 «Беллисима» 
(«Красавица»). Телесериал (Ве­
несуэла). 18.45 Мультфильм
18.55 «Гутен абенд!» 19.20 «Жел- 
токсан жупдыэдары» фестиваль
19.55 Реклама 20.00 «Дерзкие и 
красивые». Телесериал (США). 
76-я серия. 20.30 Реклама. 20.35 
Кешк1 оуендер 20.45 «Балбо­
бек». 20.55, 21.20, 21.45 Рекла­
ма. 21.00 «Хабар». 21.55 «Ол- 
к.исса» (программа, анонс, рек­
лама). 22.00 К,ылмыс пен жаза.
22.15 Чемпионат Казахстана по 
каратэ-до. 23.00 «45 минут».
23.45 Жаца ебм. Олия Рак.ыше- 
ва ан шыркайды. 24.00 «Хабар». 
01.20-01.30 «Элк,исса».

ОРТ
10.00, 13.00,19.00, 01.00 Новости. 
10.10, 19.20 «Тропиканка». 11.00 
«Что? Где? Когда?» 12.05 Мульт­
фильм. 12.30, 20.35 «Угадай мело­
дию». 13.10-13.50 Телерадиокомпа­
ния «Мир». 20.10 Мультфильм. 
21.00 Хоккей. 21.45 «Спокойной 
ночи, малыши». 22.00 Время. 22.45 
«За все надо платить». Х/ф 00.05 
Футбольное обозрение. 00.45 
«Звезда в области популярной му­
зыки».

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 Вес­
ти. 21.25 Детектив по понедельни­
кам. «Кто убил Гарри Филда?» 22.25 
Репортер. 22.40 Реклама. 22.45 Ваш 
партнер. «Газпром». 23.05 Без рету­
ши. 24.00-00.20 Вести.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 
НТВ. «Сегодня». 8.30 Шейпинг, 
музыка, мультфильм. 9.00 Повтор 
фильма «Петербургские тайны». 
44-я серия. 10.05 Урок немецкого 
языка. 10.20 Мультфильм. 10.35 
Кирк Дуглас в фильме «Викинги».
12.30 «Информбюро». 13.00 
Мультфильм. 13.20 НТВ. «Итоги».
14.30 Тележурнал «Немецкая во­
лна». 15.00 Тех. перерыв. 17.50 
Программа, реклама. 18.05 Урок 
немецкого языка. 18.20 Ребекка 
де Морней в фантастическом 
фильме «Внешние передели: 
преображение». 19.45 «Формула 
С». 20.00 Час сериалу. «Петер­
бургские тайны». 45-я серия 
21.00 Мультфильм. 21.20 НТВ. 
Футбольный клуб. 21.50 Рекла­
ма, музыка. 22.00 НТВ. «Сегодня».
22.35 Герой дня. 23.00 Мир кино. 
Энтони Хопкинс, Элизабет Тейлор 
в фильме «Заложники». 00.35 
Выборы. Взгляд со стороны. 01.00- 
01.35 НТВ. «Сегодня».

РАХАТ
/

7.00 Программа, реклама. 7.05 Сло­
во жизни. 7.35 Утренняя гимнасти­
ка. 7.45 Мультфильм. 8.00 На кухне 
отеля «Рахат-палас». 8.20 Муз. про­
грамма «Шапагат». 8.40 Мульт­
фильм. 9.30 Худ. фильм «Колдовст­
во Бена Вагнера». 11.00 «Ойсэуе».
11.35 «Деловая женщина». Програм­
ма предоставлена информацион­
ным агентством США 12.00-14.00 
Худ. фильм «Чарли Маффин». 17.10 
Мультфильм «Дюймовочка». 18.30 
«Арамызда гскер жур». 19.00 НТВ. 
Итоги. 20.10 Поет Патрисия Каас.
20.15 Спешите делать добро. 20.35 
НТВ. Намедни. 21.30 Новости. 22.00 
Дайджест. 22.05 Детектив «Шелковая 
поступь». По окончании-НТВ. «Се­
годня». 00.05-02.00 Худ. фильм 
«Участь Салена», (ужас).

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявления 
и утренние новости МТУ. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Три мушкетера» 
и «Подводные береты». 10.55 Бое­
вое искусство. К 35-летию Жан-Кло­
да Ван Дамма - «Самоволка» и «Не 
отступать и не сдаваться». 13.55 
Программа. 14.00 Обьявления и 
дневные новости MTV. 15.00 Звезды 
советского кино. В день рождения 
Юрия Никулина - приключенческая 
комедия «Кавказская пленница» и 
романтическая драма «20 дней без 
войны». 18.00 Сборник мультфиль­
мов. 18.55 Программа. 19.00 Обь­
явления и вечерние новости MTV. 
20.00 Вечер комедии. Юрий Нику­
лин в фильме «Бриллиантовая 
рука». 21.55 Программа. 22.00 Обь­
явления и ночные новости MTV. 
23.00 Экран-взрослым. Мистичес­
кая комедия «Монстры». 00.30 Жан- 
Клод Ван Дамм в тюремном бое­
вике «Смертный приговор» (по 
окончании-программа передач на 
завтра).

ТВ м
7.00 Мультшоу. 7.30 Реклама. Биз­
нес-компас. 7.40 Программа 
«Фронтраннерз» (США). 8.05 Рек­
лама 8.10 Музыкально-развлека­
тельная программа «Ночное мет­
ро». 8.40 Информационное аген­
тство США представляет познава­
тельную программу «Тема: Зем­
ля». 8.50 Реклама. Бизнес-компас.
17.50 Реклама. Бизнес-компас. 
18.00 Мультфильм «Бен и я». 18.25 
Аркадий Райкин в комедии «Мы с 
вами где-то встречались». 19.55 
Реклама. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 
Телесериал «Династия». 54-я серия 
«Отцы и дети». 21.10 Музыкальный 
тайм-аут с Милен Фармер. 21.30 Те­
леэкспресс. 21.50 Реклама. 21.55 Ки­
нопритча «Перед дождем». 23.00 
Лучшая информационная десятка.
23.20 Продолжение фильма «Пе­
ред дождем».

ВТОРНИК
19 декабря 

АТВ
8.00 «Азан». 8.05 «Солем, К,азак,стан1» 
Утренняя программа. 8.45 «Элк,ис- 
са» 8.50 Экран повторного фильма. 
«Самая обаятельная и привлекатель­
ная» (каз.). 10.10 «Зима». 10.15 «45 
минут». 11.00 «Хабар». 11.45 «Дерзкие 
и красивые». Телесериал (США). 17.55 
«Турсынхан». Телефильм. 18.25 
«Аялы алак,ан». Гулбану Токмейто- 
ва. Эдеби хабар. 18.45 К,азак, теледи- 
дарыныц алтын к.орынан. «Саржа- 
зык.» ансамбль 19.15 «Абай тойы - 
адамзат тойы». 20.00 «Дерзкие и кра­
сивые». Телесериал (США). 77-я серия.
20.30 Реклама. 20.35 Кеши оуендер.
20.45 «Балбобек». 21.00 «Хабар». 21.55 
«Элкисса» 22.05 Сан-Диего. Казах­
стан-95. 22.45 Правопорядок. 23.00 «45 
минут». 23.45 «К,умсагат». Спорт 23.55 
«Элкисса» 24.00-00.20 «Хабар».

ОРТ
19.00 Новости. 19.20 Для лю­
бителей спорта Российскому 
боксу 100 лет. Международный 
турнир. 20.10 «Час пик». 20.35 
«Угадай мелодию». Телеигра. 
21.00 «Тема». 21.45 «Спокой­
ной ночи, малыши». 21.55 Рек­
лама. 22.00 Время. 22.35 Рекла­
ма. 22.45 Любовь Орлова в ки­
нокомедии «Весна». 00.40 
«Москва. Кремль». 01.00-01.10 
Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 Вес­
ти. 21.30 «Будьте моим мужем...» Ху­
дожественный фильм. 22.55 Реклама. 
23.00 Киноафиша. 23.15 Река време­
ни. 23.20 «Главный здесь-я». 23.50 Ав- 
томиг. 24.00-00.20 Вести.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 
НТВ. «Сегодня». 8.30 НТВ. Футболь­
ный клуб. 9.10 Повтор фильма 
«Петербургские тайны». 45-я се­
рия. 10.05 Урок немецкого языка.
10.20 Юл Бриннер в фильме «Со­
ломон и Шиба». 12.45 «Формула 
С». 13.00 Тележурнал «Немецкая 
волна». 13.30 НТВ. «Времечко». 
14.00 НТВ. «Версии». 14.15 НТВ. 
«Пилот». Музыкальная програм­
ма. 15.00 Тех. перерыв. 17.45 Про­
грамма, реклама. 17.50 «ДЛтупно 
и всерьез» 18.00 Мультфильм.
18.10 Урок немецкого языка. 18.25 
Уэсли Снайпс в боевике «Поезд с 
деньгами». 20.15 НТВ. Окно в при­
роду. 20.20 Лоренцо Ламас, Джон 
Сэведж в боевике «ЦРУ: операция 
«Алекса». 21.50 Музыка, реклама. 
22.00 НТВ. «Сегодня». 22.35 Герой 
дня. 23.00 Сто лет. Кино про кино. 
Марина Влади и Марчелло Мас­
трояни в фильме Этторе Сколы 
«Сплендор». 01.00-01.35 НТВ. «Се­
годня».

РАХАТ
7.00 Программа 7.05 Слово жизни.
7.35 Утренняя гимнастика. 7.45 
Мультфильм «Чудесный колоколь­
чик». 8.10 Зарубежные новости. 8.20 
Музыка. 8.30 НТВ. «Сегодня». 9.00 
Новости. 9.30 Мультфильм. 11.00 
«Арамызда icxep ж»р». 11.30 Для лю­
бителей фантастики. Худ. фильм 
«Батарейки не прилагаются». 13.20- 
14.00 Волшебный фонарь. 17.10 
Мультфильм. 18.10 Досье бизнесме­
на «Создание предприятия, корпо­
рации». 19.00 «Реформа-уак,ыт та- 
лабы». 19.30 Правопорядок. 20.00 
Боевик СНГ. «Слава богу, не в Аме­
рике». 21.30 Новости. 22.00 Дай­
джест. 22.05 Худ. фильм «Гамлет». В 
ролях И. Смоктуновский . По окон­
чании-НТВ. «Сегодня». 01.05-02.00 
«Супербраво-шоу».

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявления 
и утренние новости MTV. 9.00 
Страна Мультландия. «Черепаш­
ки-мутанты». 12.10 Звезды совет­
ского кино. В день рождения 
Анастасии Вертинской - роман­
тическая легенда «Алые паруса».
13.55 Программа. 14.00 Обьявле­
ния и дневные новости MTV. 15.00 
Звезды советского кино. Лиричес­
кая программа Эльдара Рязано­
ва «В компании с Юрием Нику­
линым». 18.00 Сборник мульт­
фильмов. 18.55 Программа. 19.00 
Обьявления и вечерние новости 
MTV. 20.00 Вечер комедии. «Опе­
рация «Ы» и другие приключения 
Шурика». 21.55 Программа. 22.00 
Обьявления и ночные новости 
MTV. 23.00 Экран-взрослым. Жак­
лин Смит в детективной мелод­
раме «Ярость ангелов». 02.00 
Жан-Клод Ван Дамм в фантасти­
ческом боевике «Патруль време­
ни» (по окончании-программа 
передач на завтра).

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая инфор­
мационная десятка. 7.40 Реклама. 7.45 
Телеэкспресс. 8.05 Лучшая информа­
ционная десятка. 8.25 Реклама. Биз­
нес-компас. 8.35 Телеэкспресс. 8.55 
Лучшая информационная десятка. 
9 15 Реклама. Бизнес-компас. 17.50 
Реклама. Бизнес-компас. 18.00 Лучшая 
информационная десятка. 18.20 Люд­
мила Хитяева в кинодраме «Подня­
тая целина». 1-я серия. 19.50 Музы­
кальный тайм-аут. 19.55 Реклама. 20.00 
Телеэкспресс. 20.20 Телесериал «Динас­
тия». 55-я серия «Бесприданница».
21.15 Приложение к программе «От­
крытая зона»: «Вот он какой» (Свет­
лана Тараканова). 21.30 Телеэкспресс.
21.50 Реклама. 21.55 Мелодрама «Се­
мейный праздник» 23.00 Лучшая 
информационная десятка. 23.20 
Продолжение фильма «Семей­
ный праздник».

СРЕДА
20 декабря 

АТВ
8.00 «Азан».8.05«Солем, К,аэак,стан1» 
Утренняя программа. 8.45 «Элк,ис- 
са» 8.50 Экран повторного филь­
ма. «Зимний вечер в Гаграх». 10.15 
«45 минут». 11.00 «Хабар». 11.45 
«Дерзкие и красивые». Телесериал 
(США). 77-я серия. 18.00 «Беллиси­
ма» («Красавица»). Телесериал (Ве­
несуэла). 18.50 Мультфильм. 18.55 
«ГауЬартас». Казак, музыкасынан 
концерт. 19.30 Истина. «Они шли к 
народу». 20.00 «Дерзкие и краси­
вые». Телесериал (США). 78-я серия.
20.30 Реклама. 20.35 Кешю оуендер.
20.45 «Бапбобек». 21„00 «Хабар».
21.55 «Элкисса» 22.00 «Коусар». 
Эдеби телеальманах. 22.30 Кылмыс 
пен жаза. 22.45 «45 минут». 23.30 
Эилрбек Телгозиевтщ ондерь 24.00 
«Хабар». 00.20-00.30 «Элк,исса».

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка».
11.10 «Тема». 11.55 «В мире живот­
ных». 12.30 «Угадай мелодию». 
13.00 Новости. 13.10-13.50 Телера­
диокомпания «Мир». 19.00 Новос­
ти. 19.20 «Тропиканка». 20.10 «Час 
пик». 20.35 «Угадай мелодию». 
21.00 «Сегодня с вами я, цыгане ...» 
Программа Э. Рязанова. 21.45 «Спо­
койной ночи, малыши». 22.00 Вре­
мя. 22.45 Фильм Акиры Куросавы 
«Ран». 01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 Вес­
ти. 21.25 «Санта-Барбара». 22.20 
Клип-антракт. А Губин. 22.30 «Музы­
ка всех поколений». 23.00 Река вре­
мени. 23.05 На политическим Олим­
пе. 23.50 Автомиг. 24.00-00.20 Вести.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 НТВ. 
«Сегодня». 8.30 Шейпинг, мульт­
фильмы, музыка. 9.00 Худ. фильм 
«Ангелы черного пояса». 10.20 Урок 
немецкого языка. 10.35 Джонни 
Депп в: боевике «Счет на секунды». 
12.00 Патти Дюпон в приключенчес­
ком фильме «Волчок песен». 13.35 
Рок-комментарий. 14.10 НТВ. «Вре­
мечко». 14.40 НТВ. «Версии». 15.00 
Тех. перерыв. 17.50 Программа 18.00 
Мультфильм. 18.10 Урок немецко­
го языка. 18.20 Мария Форд в бое­
вике «Трудный побег». 19.45 «Фор­
мула С». 20.00 Час сериала. «Петер­
бургские тайны». 46-я серия. 21.00 
Док. фильм «Дикая природа: хищ­
ники на свободе». 21.30 «Искусство 
жить» (программа Ларисы Мака- 
рочкиной). 21.50 Музыка, реклама. 
22.00 НТВ. «Сегодня». 22.35 Герой 
дня. 23.00 Мир кино. Шерон Стоун, 
Ричард Чемберлен в фильме «Копи 
царя Соломона». 00.45 Мульт­
фильм. «Одуванчик-толстые щеки». 
01.00-01.35 НТВ. «Сегодня».

РАХАТ
7.00 Программа, реклама. 7.05 Слово 
жизни. 7.35 Утренняя гимнастика. 7.45 
Мультфильм «Королевские зайцы».
8.10 Зарубежные новости. 8.20 Муз. ан­
тракт с Барбарой Стрейзанд. 8.30 НТВ. 
«Сегодня». 9.00 Новости. 9.30 Худ. 
фильм для детей «Возвращение ди­
нозавра». 11.20 «Реформа-уак,ыт та- 
лабы». 11.50-14.00 Суперхит «Стран­
ные дни». 17.10 Мультфильм «Леген­
да о Гайавате». 18.00 «Благая весть с 
Риком Реннером». 18.30 Музыкаль­
ный калейдоскоп. 19.00 «Bi3 К1мб13?»
19.30 Их именами названы улицы.
19.45 Худ. фильм «Сказ про то, как 
царь Петр арапа женил». 21.30 Новос­
ти. 22.00 Дайджест. 22.05 Мелодрама 
«Флюк». По окончании-НТВ. «Сегод­
ня». 00.10-02.00 Боевик «Летучая 
мышь-21».

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявления 
и утренние новости MTV. 9.00 
Страна Мультландия. «Аленький 
цветочек». 10.00 Искатели при­
ключений. «Индиана Джонс и 
храм обреченных». 12.10 Боевое 
искусство. «Камера смерти Шао­
линя». 13.55 Программа. 14.00 
Обьявления и дневные новости 
MTV. 15.00 Звезды советского 
кино. Семен Морозов в приклю­
ченческом фильме «За порогом 
Победы». 17.25 Звезды мирового 
кино. Чарли Чаплин в авантюрной 
комедии «Золотая лихорадка».
18.55 Программа. 19.00 Объявле­
ния и вечерние новости MTV. 20.00 
Вечер комедии. Эмилио Эстевез в 
фильме «Заряженное оружие».
21.55 Программа. 22.00 Обьявле­
ния и ночные новости MTV. 23.00 
Экран-взрослым. Патрик Свейз и 
Деми Мур в фантастической ме­
лодраме «Призрак». 01.00 Боевик 
«Вирус смерти» (по окончании- 
программа передач на завтра).

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая инфор­
мационная десятка. 7.40 Реклама.
7.45 Телеэкспресс. 8.05 Лучшая инфор­
мационная десятка. 8.25 Реклама. 
Бизнес-компас. 8.35 Телеэкспресс.
8.55 Лучшая информационная десят­
ка. 9.15 Реклама. Бизнес-компас 17.50 
Реклама. Бизнес-компас. 18.00 Луч­
шая информационная десятка. 18.20 
«Тумба-юмба». Детская мультпрог- 
рамма. 19.20 Музыкальный тайм-аут.
19.30 Воспоминания о ТЮЗе. 19.55 
Реклама. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 Те­
лесериал «Династия». «Голосование».
21.15 Комедийное шоу Бенни Хилла.
21.30 Телеэкспресс. 21.50 Реклама.
21.55 Киноблюз. «Все мои роли - это 
есть я». 22.55 Музыкальный тайм-аут. 
23.00 Лучшая информационная де­
сятка. 23.20 «Дестини включает ра­
дио» с участием Квентина Таранти­
но и Джеймса Белуши.

ЧЕТВЕРГ
21 декабря 

АТВ
8.00 «Азан». 8.05 «Солем, К,азак,стан1» 
Утренняя программа 8.45 «Элк,ис- 
са» 8.50 Х/ф «Карнавал». 10.05 Мульт­
фильм. 10.15 «45 минут». 11.00 «Ха­
бар». 11.45 «Дерзкие и красивые». 
18.05 Студия «К,азак,телефильм». 
«Тацба öenrici». 18.30 Коре сарам. 
19.00 «Портреты». «Сапекецнщ гасы- 
ры». 19.25 К,азак,стан Республикасы- 
ныц халык, opiici Ескенд|р Хасангали- 
евтщ концерл. 20.00 «Дерзкие и кра­
сивые». Телесериал 20.35 Кешю оуен­
дер. 20.45 «Балбобек». 21.00 «Хабар».
21.55 «Элк,исса» 22.05 Сатирик- 
жазушы Умбетбай Уайдин. 22.50 
Правопорядок. 23.00 «45 минут».
23.45 «К,умсагат». Спортивные 
новости. 23.55 «Элк.исса» 24.00 
«Хабар». 00.20-00.40 «Мальборо- 
мотор» Телешоу.

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
11.05 «Верните Рекса». Мульт­
фильм. 11.25 Клуб путешественни­
ков. 12.10 «Смехопанорама». 12.40 
«Смак». 13.00 Новости. 13.10-13.50 
Телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 20.10 
«Час пик». 20.35 «Смехопанора­
ма».21.05 «Театр +TV». 21.45 «Спо­
койной ночи, малыши». 22.00 Вре­
мя. 22.35 22.45 «Полеты во сне и 
наяву».Х/ф 00.20-01.50 Хоккей.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 Вес­
ти. 21.25 «Санта-Барбара». 22.20 
«Никто не забыт». 22.25 Маски-шоу. 
23.00 Река времени. 23.05 Караоке 
по-русски. 23.35 «Служба 299-00-00».
23.50 Автомиг. 24.00-00.20 Вести.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 НТВ. 
«Сегодня». 8.30 НТВ. Спортивные 
программы. 9.10 Повтор фильма 
«Петербургские тайны». 46-я серия.
10.20 «Искусство жить» (програм­
ма Ларисы Макарочкиной). 10.45 
Урок немецкого языка. 11.00 Кину 
Ривз в боевике «Джони Мнемоник».
12.35 Мультфильм. 12.45 «Форму­
ла С». 13.00 Тележурнал «Немецкая 
волна». 13.30 НТВ . «Времечко». 
14.00 НТВ. «Версии». 14.30 Мульт­
фильм. 15.00 Тех. перерыв. 17.40 
Программа, реклама. 17.45 «До­
ступно и всерьез» (учебное посо­
бие для бухгалтеров). 18.00 Мульт­
фильм. 18.10 Урок немецкого язы­
ка. 18.25 Елена Корикова, Игорь 
Лях в комедии «Ха-би-ассы». 19.40 
Джеймс Белуш в боевике «Ройс».
21.10 «Пупс-класс». 21.50 Музыка, 
реклама. 22.00 НТВ. «Сегодня».
22.35 Герой дня. 23.00 Матчи регу­
лярного чемпионата НХЛ.. «Лос- 
Анджелес кингз»-«Ванкувер Кэ- 
накс». 01.00-01.35 НТВ. «Сегодня».

РАХАТ
7.00 Программа, реклама. 7.05 Слово 
жизни. 7.35 Утренняя гимнастика. 7.45 
Мультфильм. 8.10 Зарубежные новос­
ти. 8.20 Муз. антракт. Светлана Лаза­
рева. 8.30 НТВ. «Сегодня». 9.00 Новос­
ти. 9.30 Комедия «Годен к нестрое­
вой». 11.00 «Bi3 KiMÖi3?» 11.30 Мульт­
фильм. 12.20-14.00 Худ. фильм «Мы с 
вами где-то встречались». В главной 
роли Аркадий Райкин. 17.10 Мульт­
фильм 17.50 Музыка в эфире. 18.00 
«Меридиан». 18.30 «Желсу дидары». 
19.00 Защитники Отечества. 19.30 Ко­
медия Э. Рязанова «Небеса обетован­
ные». 21.30 Новости. 22.00 Дайджест. 
22.05 Детектив «Кулинарная история». 
По окончании-НТВ. «Сегодня». 00.05- 
02.00 Для любителей фантастики. Худ. 
фильм «Бал вампиров». В главной 
роли Шенон Тэйт.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявле­
ния и утренние новости MTV. 
9.00 Страна Мультландия. 
«Властелин страниц». 11.00 Для 
поклонников индийского кино. 
Митхун Чакраборти в мелодра­
ме «Кровавый счет». 13.55 Про­
грамма. 14.00 Обьявления и 
дневные новости MTV. 15.00 
Звезды советского кино. Памя­
ти Зои Федоровой - музыкаль­
ная комедия «Свадьба в Мали­
новке». 17.00 Звезды мирового 
кино. Стивен Сигал в приклю­
ченческом фильме «В смертель­
ной зоне». 18.55 Программа. 
19.00 Обьявления и вечерние но­
вости MTV. 20.00 Вечер комедии. 
«Секретный агент 00 соул». 21.55 
Программа. 22.00 Обьявления и 
ночные новости MTV. 23.00 Эк­
ран-взрослым. Жаклин Смит в 
детективной мелодраме «Ярость 
ангелов-2». 02.00 Боевик «Ночная 
прогулка» (по окончании-про­
грамма передач на завтра).

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая инфор­
мационная десятка. 7.40 Реклама. 7.45 
Телеэкспресс. 8.05 Лучшая информа­
ционная десятка. 8.25 Реклама. Биз­
нес-компас. 8.35 Телеэкспресс. 8.55 
Лучшая информационная десятка.
9.15 Реклама. Бизнес-компас. 17.50 
Реклама. Бизнес-компас. 18.00 Лучшая 
информационная десятка. 18.20 Ли­
тературные герои Михаила Шолохо­
ва на экране. Петр Чернов, Евгений 
Матвеев, Петр Глебов в кинодраме 
«Поднятая целина». 2-я серия. 19.55 
Реклама. 20.00 Телеэкгпресс. 20.20 Те­
лесериал «Династия». 57-я серия 
«Ужин». 21.15 Комедийное представ­
ление «Куклы». 21.30 Телеэкспресс.
21.50 Реклама. 21.55 «Открытая зона». 
23.00 Лучшая информационная десят­
ка. 23.20 Кинотеатр «Парадизо». 
«Ночной портье» режиссера Лили­
аны Кавани.

ПЯТНИЦА
22 декабря 

АТВ
8.00 «Азан». 8.05 «Салем, К,азак,стан1» 
Утренняя программа. 8.45 «Элк,ис- 
са»8.50 Экран повторного фильма. 
«Карнавал». 2-я серия 10.05 Мульт­
фильм. 10.15 «45 минут». 11.00 «Ха­
бар». 11.45 «Дерзкие и красивые». 
Телесериал (США). 18.00 «Беллиси­
ма» Телесериал (Венесуэла). 18.50 
«Гутен абенд!» 19.25 К,азак, теледи- 
дарынын алтын к,орынан. «Откен 
жылдар оуендер!». 20.00 «Дерзкие и 
красивые». Телесериал (США). 80-я 
серия. 20.30 Реклама. 20.35 Кешк1 
оуендер. 20.45 «Балбобек». 21.00 
«Хабар». 21.55 «Олк,исса» 22.00 Те­
лефортуна «Алтын дала». 22.45 
Кылмыс пен жаза. 23.00 «Эн-шашу».
23.20 Жастар арнасы. «Бозбала мен 
бойжеткен». 24.00 «Хабар». 00.20- 
00.25 «Элк,исса».

ОРТ
10.00. Новости. 10.15 «Тропиканка». 
11.05 Хоккей. 12.25 «Пока все 
дома». 13.00 Новости. 13.10-13.50 
Телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 20.10 
«Дикое поле». 20.25 «Человек и за­
кон». 20.55 «Поле чудес». 21.45 «Спо­
койной ночи, малыши». 21.55 Рек­
лама. 22.00 Время. 22.35 Реклама.
22.45 «Детективное агентство «Лун­
ный свет». Сериал. 23.55 «Взгляд». 
00.40 Трасса. 01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 Вес­
ти. 21.25 «Санта-Барбара». 22.20«Поет 
Александр Малинин». 22.50 «К-2» 
представляет: «Фрак народа». 23.35 
«Служба 299-00-00». 23.50 Автомиг.
23.55 Реклама. 24.00-00.20 Вести.

ТОТЕМ
7.55 Программа, реклама. 8.00 
НТВ. «Сегодня». 8.30 Шей­
пинг, мультфильмы, музыка. 
9.00 Сергей Юрский в комедии 
«Золотой теленок». 11.45 
Мультфильм. 12.00 Ричард 
Нортон в боевике «Под при­
целом». 13.30 НТВ. «Времеч­
ко». 14.00 НТВ. «Версии». 14.15 
Док. фильм «Бизнес Казахста­
на помогает больным детям». 
15.00 Тех. перерыв. 17.50 Про­
грамма, реклама. 18.00 Голди 
Хоун в комедии «Рядовой 
Бенджамин». 19.45 «Формула 
С». 20.00 Час сериала. «Петер­
бургские тайны». 47-я серия. 
21.00 Мультфильм. 21.05 «Фа­
вор». 21.50 Музыка, реклама. 
22.00 НТВ. «Сегодня». 22.35 
Герой дня. 23.00 Фестиваль 
российских фильмов. Влади­
мир Меньшов, Александр Ро­
зенбаум в фильме «Чтобы 
выжить». 01.00-01.35 НТВ. 
«Сегодня».

РАХАТ
7.00 Программа, реклама. 7.05 Слово 
жизни. 7.35 Утренняя гимнастика. 7.45 
Мультфильм «Бременские музыкан­
ты». 8.10 Зарубежные новости. 8.20 
Муз. антракт с Элвисом Пресли. 8.30 
НТВ. «Сегодня». 9.00 Новости. 9.30 Док. 
экран. 10.30 «Жетгсу дидары». 11.00 
Комедия «Самостоятельная прогул­
ка». 12.40-14.00 Мультфильм «Исто­
рия Рождества Христова». 17.00 Про­
грамма, реклама. 17.10 Мультфильм. 
18.00 Док. экран. «Возвращение Воз­
несенского собора». 18.30 Видеоряд. 
19.00 Ш. Эбтов ан шыркайды. 19.30 
Кухня отеля «Рахат-палас». 19.50 Ко­
медия «Джентльмены удачи». 21.30 
Новости. 22.00 Дайджест. 22.05 Исто­
рическая мелодрама «Алая буква». 
По окончании-НТВ. «Сегодня». 00.55- 
02.00 Легенды рока.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Объявления 
и утренние новости MTV. 9.00 Стра­
на Мультландия. «Мария, Мирабе- 
ла». 10.15 Искатели приключений. 
«Индиана Джонс и последний крес­
товый поход». 12.25 Боевое искус­
ство. «Как-то раз в Китае жил да был 
герой». 13.55 Программа. 14.00 
Объявления и дневные новости 
MTV. 15.00 Звезды советского кино. 
Дмитрий Харатьян в криминальной 
комедии «Частный детектив, или 
Операция «Кооперация». 17.00 Ни­
кита Высоцкий в мистическом филь­
ме «Призрак». 18.55 Программа. 
19.00 Обьявления. 19.05 Програм­
ма «Что мы можем». 20.00 Вечер 
комедии. Приключенческий фильм 
«Шоссе». 21.55 Программа. 22.00 
Обьявления и ночные новости MTV. 
23.00 Экран-взрослым. Суперхит 
года! Дензел Вашингтон в гангстер­
ском боевике «Дьявол в синем 
платье». 00.40 Криминальная дра­
ма «Пережить ночь» (по окончании- 
программа передач на завтра).

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая инфор­
мационная десятка. 7.40 Реклама. 7.45 
Телеэкспресс. 8.05 Лучшая информа­
ционная десятка. 8.25 Реклама. Биз­
нес-компас. 8.35 Телеэкспресс. 8.55 
Лучшая информационная десятка.
9.15 Реклама. Бизнес-компас. 17.50 
Реклама. Бизнес-компас. 18.00 Лучшая 
информационная десятка. 18.15 Ли­
тературные герои Михаила Шолохо­
ва на экране. Петр Чернов, Евгений 
Матвеев, Людмила Хитяева в кинод­
раме «Поднятая целина». 3-я серия.
19.55 Реклама. 20.00 Телеэкспресс.
20.20 Телесериал «Династия». 58-я се­
рия «Угроза». 21.15 Музыкальный 
тайм-аут. 21.30 Телеэкспресс. 21.50 
Реклама. 21.55 Кристина Орбакайте в 
кинодраме «Лимита» режиссера Де­
ниса Евстигнеева. 23.00 Лучшая инфор­
мационная десятка. 23.20 Продолже­
ние фильма «Лимита».

СУББОТА
23 декабря 

АТВ
8.00 «Азан». 8.05 , 21.00, 24.00 Хабар.
8.55 «Дерзкие и красивые». 9.25 «Асан 
мен Усен», «Ак, балапан». Мульт- 
фильмдер. 9.45 «Русалочка» м/ф. 
11.00 Час здоровья 11.40 К,азак, теле- 
дидарыныц алтын корынан. «Facwp- 
лар пернес!» фольклорлык.-этногра- 
фиялык, ансамбль 12.15 «Казахтеле- 
фильм» представляет... 12.45 «Медея».
14.15 Народный ансамбль «Достык». 
14.40 Х/ф «Тайна черных дроздов».
16.10 Концерт . 17.00 «Мальборо-мо­
тор». 17.20 «Горец». 18.10 Ардагерлер. 
18.30Студия «Азия дауысы».19.15 К на­
циональному празднику Япо­
нии. 19.35 «0м!р-езен». 19.55 «Лич­
ность».20.45 «Балбобек».22.00 «Konin 
ашар».22.50 «К,умсагат» 23.00 «Чай на 
троих». 23.40 Эсем оуендер. 00.20- 
01.20 «Новые лица, знакомые лица».

ОРТ
8.45 Телеканал «Подъем». 11.30 «Не 
зевай». 12.00 «Утренняя почта». 12.35 
«Смак». 12.50 «Живопись: великие 
имена - Гойя». 13.20 «Бомонд». 13.40 
Премия «Триумф». 14.15 «Екатерина 
Воронина». Х/ф16.00-16.20 Новости. 
19.00 Новости. 19.20 «Телескоп». 19.50 
«Золотой Остап». 21.45 «Спокойной 
ночи, малыши». 22.00 Время. 22.45 
«Что? Где? Когда?» 23.55 «Детектив­
ное агентство «Лунный свет». Сери­
ал. 01.05-01.15 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00,18.05-21.00 АТВ. 15.00, 21.00, 
24.00 Вести. 15.30 Де-факто. 15.45 «Ро­
ждество Мегрэ». 16.35 Веди. 17.05 
Карьера. 17.40 Клип 17.45 «Чудо-кис- 
точка». 21.25 «Битлз». 22.30 Мировая 
деревня. 23.00 XX век .23.50 Автомиг.

ТОТЕМ
9.00 Программа, реклама, шей­
пинг, мультфильм, музыка. 9.30 
НТВ. «Сегодня». «Версии». 10.15 
Мультфильмы. 10.30 «Пупс- 
класс». 11.10 «Фавор». 12.00 
«Формула С». 12.15 Авантюрный 
боевик «Бог азартных игроков».
14.15 Меломания. 14.45 «Доступ­
но и всерьез» (учебное пособие 
для бухгалтеров). 15.00 Кинома­
рафон. Фильм по роману С. Шел­
дона «Ничто не вечно». 17.55 
Мультфильмы. «Страшные исто­
рии». 18.45 НТВ. «Куклы». 19.00 
«Рок-комментарий». 19.35 Сара 
Монтьел, Альберт де Мендоса в 
фильме «Королева Шантэклера».
21.20 «Информбюро». 21.40 Рек­
лама, музыка. 22.00 НТВ. «Сегод­
ня». 22.35 Док. сериал. «Крими­
нальная Россия: современные 
хроники». Фильм двенадцатый 
«Неоконченная война». 23.10 
Муз. программа «Пилот». 24.00 
«Намедни». 00.45 «Куклы». 01.00- 
01.35 НТВ. «Сегодня».

РАХАТ
7.00 Программа, реклама. 7.05 Утрен­
няя гимнастика. 7.15 Новости. 7.45 
Мультфильм. 8.10 Зарубежные новос­
ти. 8.20 Муз. антракт. 8.30 НТВ. «Сегод­
ня». 9.00 Фантастический фильм «По­
бег на ведьмину гору». 10.35 Ш. Эбн 
лов ан шыркайды. 11.05 Сегодня с Ме- 
релин Хикки. 11.35 Мультфильм 12.35 
Поет Анна Герман. 12.55-14.00 Худ. 
фильм «Соломенная шляпка». 1-я се­
рия. 17.10 Худ. фильм «Соломенная 
шляпка». 2-я серия. 18.20 Мультфильм.
18.30 В субботу вечером. 19.00 «Ел 
Myxuieci». 19.30 Домашний очаг. 20.00 
Детектив «Никогда не разговаривай с 
незнакомцами». 21.30 «Суббота».
22.30 Дайджест. 22.35 Драма «Жестя­
ной барабан». По окончании-НТВ. 
«Сегодня». 01.10 Муз. программа 
«Мост». 01.40-02.00 Видеоряд.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявления и 
утренние новости MTV. 8.20 Програм­
ма «Что мы можем». 9.00 Волшебный 
мир киносказки. 11.35 Памяти Шаке- 
на Айманова - героико-приключен­
ческий фильм «Конец атамана». 13.55 
Программа. 14.00 Обьявления и днев­
ные новости MTV. 15.00 Авантюрная 
комедия «Джентльмены удачи». 17.00 
Василий Ливанов, Виталий Соломин 
и Никита Михалков в детективе «Со­
бака Баскервилей». 1-я серия. 18.30 
Чудеса вокруг нас. Американский те­
лесериал «Они-первые». 19.05 Про­
грамма кандидата филологических 
наук Норы Бекмахановой «Необыч­
ные возможности человека». 20.00 
Вечер полюбившейся комедии. Эмма­
нуэль Берт в фантастической мелод­
раме «Свидание с ангелом». 22.00 
Обьявления и ночные новости MTV. 
23.00 Экран-взрослым. Приключен­
ческий фильм «Путешествие к цент­
ру Земли». 00.35 Боевик «Рейс залож­
ников» (по окончании-программа 
передач на завтра).

ТВ м
8.55 Бизнес-компас. 9.00 Телеэкспресс.
9.20 Лучшая информационная десят­
ка. 9.40 Реклама. 9.45 Телеэкспресс. 
10.05 Лучшая информационная десят­
ка. 10.25 Реклама. 10.30 Мультшоу. 
11.00 М-пульс. Передача прямого 
эфира с Евгением Бычковым и Нур- 
бергеном Махамбетовым. 14.05 
Кино-АТАС. Питер О"Тул, в приклю­
ченческом фильме «Лоуренс Ара­
вийский» 17.50 Музыкальный тайм­
аут. 18.00 Лучшая информационная 
десятка. 18.20 Рок-архив. ЭлвиТатъяна 
Пельтцер в лирической комедии 
«Иван Бровкин на целине». 21.10 Ки­
ножурнал «Ералаш». 21.20 Реклама. 
21.25 Музыкально-развлекательная 
программа «Ночное метро». 22.05 
Азы бизнеса. Деловая женщина. 22.30 
Фестиваль ужасов Стивена Кинга. Ху­
дожественный фильм «Кристина» ре­
жиссера Джона Карпентера.

•

ВОСКРЕСЕНЬЕ
24 декабря 

АТВ
8.00 «Азан». 8.05 «Хабар». 8.55 Мульт­
фильм. 9.10 «Горец». 10.00 Ел к.орга- 
ны. 10.30 Представляет «Алатау». 11.00 
«Ave-vrtai». 11.20 «Музей звуков». 11.55 
«К,ауышу». 12.25 «Эбу Сарсенбаев». 
Эдеби хабар. 12.50 «Азия дауысы-95». 
2-е отделение. 14.00 Женщина, семья, 
ребенок. 14.30 «Шабыт». Кенен Эз!р- 
баев. 15.00 Жер neci. 15.20 «Б|Л1Мдцрен 
шыккан сез». 15.40 Фильм «Девчата*. 
17.05 Алтынбек К,оразбаевтыц энде- 
pi. 18.00 Международный объектив.
18.20 «Беллисима» 19.05 Программа 
«Минус». 19.20 Шоу-дискотека. 20.00 
Студия «Азия дауысы». Послесловие.
20.30 Кешк! оуендер. 20.45 «Балбобек». 
21.00 «Жел кун»-«Неделя». 22.05 «Па, 
ujipKiH, пародия». Копен Эм1рбеков.
23.20 «Тамаша-тарту» 24.00-00.20 
«Хабар».

ОРТ
9.00 «Подъем». 11.30 «Пока все дома». 
12.00 «Утренняя звезда». 12.50 Из пер­
вых рук. 13.00 «Служу России». 13.30 
«Играй, гармонь». 14.00 «Русский 
мир». 14.25 Под знаком «Пи».- 14.55 
«Мой друг - лошадь». 15.25 «Смехо­
панорама». 16.00, 19.00, 01.05 Новос­
ти: 19.20 «Трасса». 19.55 «Пустышка». 
М/ф 20.00 «Оба-на». 20.45 «Пианино». 
Х/ф 23.00 «Воскресенье». 24.00 «Детек­
тивное агентство «Лунный свет». 01.15 
«Любовь с первого взгляда».

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ. 15.00, 21.00, 24.00 Вести.
15.45 «Рождество Мегрэ». 16.40 Золо­
тая шпора. 17.10 «Возьми крест 
свой...». 18.05 Три богатыря.18.55 Мир 
Диснея. 19.50 «Битлз». 21.30 «Приклю­
чения няни». Х/ф 23.20 У Ксюши.

ТОТЕМ
9.00 Программа, реклама, шей­
пинг, мультфильмы, музыка.
9.30 НТВ. «Намедни». 10.00 Те­
лежурнал «Немецкая волна».
10.30 НТВ. «Куклы». 10.45 Мульт­
фильм. 11.00 «Информбюро».
11.30 Софи Лорен в комедии 
«Высокая мода». 13.50 Мульт­
фильм.. 14.00 Меломания. 15.00 
Киномарафон. Томми Ли Джонс 
в боевике «Сметенные огнем 
17.00 Брюс Уиллис в боевк 
«Крепкий орешек-3: возмез-^ 
дие». 19.10 «Тотем-плюс»-ви- 
део». 19.40 Ретроспектива луч­
ших фильмов Вуди Аллена 
«Мужья и жены». 21.10 В мире 
юмора. Шоу Бенни Хила. 21.50 
Реклама, музыка. 22.00 НТВ. 
«Сегодня». Информационная 
программа. 22.30 Фестиваль 
российских фильмов. Михаил 
Кокшенов, Борис Щербаков в . 
фильме «Третий не лишни#». 
00.40 «Куклы». 01.00-02.10 НТВ. 
«Итоги».

РАХАТ
7.00 Программа, реклама. 7.05 
Утренняя гимнастика. 7.15 Но­
вости. 7.35 Мультфильм. 9.00 
Информационно-публицисти­
ческая программа «Суббота». 
10.00 Док. фильм. 10.30 Концерт 
11.00 «Ел муддеа». 11.30 X 1 
фильм, для детей «Один дома-1 <
13.10 Мультфильм. 13.30-14.00 
Муз. программа «Мост». 17.00 
Программа, реклама. 17.10 Дра­
ма «Соммерсби». В ролях Р. Гир, 
Джоди Фостер. 19.20 «Ойсау- 
ле». 19.50 Мелодрама «Квар­
тет». 21.30 Муз. программа 
«Шапагат». 22.00 Реклама. 22.35 
Мелодрама «Пока ты спал». По 
окончании-НТВ. «Сегодня». 
00.55-02.00 Рождественская 
программа.

ТАН
7.55 Программа. 8.00 Обьявле­
ния и утренние новости MTV. 
9.00 Волшебный мир киноскаэ- 
ки. «Айболит-66» и «Снежная 
королева». 12.05 Боевое искус­
ство. «Малыш-каратэ». 13.55 
Программа. 14.00 Обьявления 
и дневные новости MTV. 15.00 
Звезды советского кино. В день 
рождения Леонида Филатова - 
приключенческая мелодрама 
«Экипаж». 17.30 Детектив «Со­
бака Баскервилей». 2-я серия.
18.55 Программа. 19.00 Обьяв­
ления и вечерние новости MTV. 
20.00 Семейный экран. Супер­
звезда Голливуда Жан-Клод Ван 
Дамм в уличном боевике 
«Уличный боец». 21.55 Про­
грамма. 22.00 Обьявления и 
ночные новости MTV. 23.00 Эк­
ран-взрослым. Джуди Фостер в 
мелодраме «Нелл». 00.55 Бое­
вик «Решка-жизнь, орел- 
смерть» (по окончании-про­
грамма передач на завтра).

ТВ м
8.55 Бизнес-компас. 9.00 Кинокалей­
доскоп. Музыкальный мультпривет. 
Аркадий Райкин в комедии «Мы с 
вами где-то встречались». 10.35 Рек­
лама. 10.40 Киноблюз. «Двадцать лет 
в кино. Режиссер Вадим Абдраши­
тов». 11.30 Мультфильмы для детей.
11.45 Реклама. 11.50 Худ. фильм «Дж- 
тини включает радио» с участие^ 

Квентина Тарантино и Джеймса Белу­
ши. 13.30 Комедийное представление 
«Куклы». 13.50 РТВ: «L-клуб». 14.40 РТВ: 
«Спасение 911». 15.30 Кинопритча 
«Перед дождем». 17.30 РТВ: «Своя 
игра». 18.00 «Тема: Земля». 18.10 Рек­
лама. 18.15 «Тумба-юмба». Детская 
мультпрограмма. 19.15 Алика Сме­
хова в триллере «Женщина дня» 20.40 
РТВ: «Устами младенца». 21.15 Про­
грамма «Фронтраннерз» (США). 21.40 
Фестиваль ужасов Стивена Кинга. 
Джеймс «Кошачий глаз»
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С Днем независимости, дорогие казахстанцы !
Суверенному Казахстану - четыре года. С праздником! Всем живущим 

на казахстанской земле - благополучия, добра и мира !

К 30-летию газеты «Дойче Альгемайне Цайтунг»
Герольд БЕЛЬГЕР

Сродство душ

Вести из Караганды
А у вас в квартире газ?..

Знаменитая фраза из детского стихотворения Сергея Михалкова «А у нас в 
квартире газ...» в Карагандинской области приобрела устойчивый ироничный 
смысл. Во-первых, потому, что газ в наших кухонных плитах для приготовле­
ния пищи появляется весьма редко, а, во-вторых, емкости для хранения газа в 
жилых массивах имеют способность наполняться... воздухом. Так что день за­
воза газа в тот или иной район, двор становится днем мучений: разумеется, 
обрадованные жители спешат включить свои кухонные плиты, но вместо огня 
начинает выходить смесь воздуха и газа, которая не горит .

Что делать? С этим вопросом я обратилась в одно из отделений предпри­
ятия «Алаугаз». Там мне посоветовали вставить в газовую конфорку шланг, 
вывести шланг через окно на улицу и включить газовую плиту, дабы ненужная 
смесь вышла. Другим карагандинцам «газовики» порекомендовали и вовсе 
обойтись без шланга: включить плиту и просто открыть форточку, чтобы кухня 
проветривалась... Интересные советы, не правда ли?

I
Именно так я мог бы определить многолетние творчес­

кие контакты с колоритными, неординарными людьми - 
российскими немецкими писателями старшего поколения, 
большинство которых - увы! - уже нет в живых. Сейчас, 
когда сам я уже достиг аксакальского возраста, я с огром­
ной радостью вспоминаю те годы, когда со многими из 
тех, кто оставил заметный след в культуре нашего этноса, 
я имел счастье встречаться и беседовать в Москве, Акмо­
ле, Ташкенте, Алматы, у себя дома, переписываться, дове­
рительно делиться своими думами и чаяниями, текущи­
ми заботами и тревогами о будущем нашего, развеянно­
го по всем низовьям и верховьям империи, многостра­
дального народа. Страшно даже подумать, насколько была 
бы обеднена, обесцвечена, обессмыслена моя жизнь, если 
бы я был лишен возможности общения с той горсткой, уце­
левшей после всех мытарств, гонений и лишений, россий­
ской немецкой интеллигенции - носителей истории, куль­
туры, памяти, живого языка народа, к которому и я имею 
честь принадлежать. Я искренне уважал и уважаю, любил 
и люблю этих людей, часто их вспоминаю, слышу их голо­
са, иногда пишу о них, храню их письма - живой документ 
эпохи и человеческих судеб! - Много писем - сотни и тыся­
чи. С годами все явственнее ощущаю то магическое срод­
ство душ, человеческое единение, теплые, большей частью 
приятные и познавательные, поучительные контакты, ко-

(
торые украшают жизнь, наполняют ее смыслом, невиди­
мыми нитями чудодейственным образом связывают про­
шлое с настоящим и позволяют поддерживать слабеющий 
огонь надежды под очагом будущего.

Вот о чем мне прежде всего подумалось, когда позво­
нил мне Константин Эрлих с просьбой откликнуться вос­
поминаниями по поводу тридцатилетия газеты «Дойче 
Альгемайне Цайтунг».

Верно: все мои чувства, о которых я поведал выше, на­
веяны, главным образом, моими многолетними контак­
тами с этой газетой.

II

А началось все так.
В середине 60-х годов, когда в высоких инстанциях было при­

нято решение о создании немецкоязычной газеты в Казахстане, 
я жил на отшибе - буквально и фигурально, отчаянно сражался с 
недугом и безденежьем, лихорадочно, по 12-14 часов в сутки, 
переводил на русский язык казахскую прозу, стремясь скорее как- 
то утвердить себя в литературе и выбиться в люди. Путь мой в 
литературу оказался тяжелым и тернистым. То, что я в силу раз­
ных обстоятельств был напрочь оторван от национальной сре­
ды, годами не слышал родной речи и имел весьма обрывочное и 
отрывочное представление об истории моего народа, меня пос- 

( оянно тяготило и угнетало. Я выписывал «Нойес Лебен», но то, 
что в ней тогда печаталось, казалось мне настолько пресным и 
беззубым, что не вселяло никакой надежды. У меня были две
опоры: великая русская литература и моя казахская среда, мои 
казахские друзья. Для душевного равновесия, для более устой­
чивого состояния не хватало третьей опоры - национального 
стержня, этнической ментальности. В одиночестве, в тоскливые 
минуты я, бывало, бормотал бесконечно про себя: "Kennst du das 
Land, wo die Zitronen blüht" и как заклинание восклицал уже вслух: 
"Dahin! Dahin... möcht ich mit dir, о mein Beschützer ziehn", не зная, 
куда это 'Dahinl dahin...’, и лишь смутно угадывал , кто же он, 
этот "mein Beschützer’. Неясная тревога все сильнее охватывала 
меня. Не приносил облегчения и указ Верховного Совета 1964 
года, запоздало отменивший гнусный сталинский поклеп от 1941 
года, палаческим топором изрубивший душу трагического этно­
са. В ночной тиши я шептал гейневские строчки:

Denk ich an Deutschland in der Nacht,
Dann bin ich um den Schlaf gebracht
Ich kann nicht mehr die Augen schließen,
Und meine heißen Tranen fließen.
Конечно, думалось не о Deutschland, а неотвязчиво, неотступ­

но, до сердечной боли об обездоленных Rußlanddeutschen. И уж 
в совсем тягостные минуты утешал себя строками Шиллера:

Die Welt wird alt und wird wieder jung,
Doch der Mensch hofft immer Verbesserung.
Приезжая в летние месяцы в аул на берегу Ишима, в отчий 

дом, я обкладывался подшивками «Фройндшафт», которую вы­
писывали родители, вчитывался в литературные страницы, ра­
дуясь каждой новинке, каждому немецкому имени. Мое внима­
ние привлекли публикации А Геннинга, В. Клейне, Ф. Больгера, 
Д. Гольмана, А Реймгена. Гордостью наполняли душу куцые све­
дения о жизни А Лоэингера, Ф. Баха, Г. Завадски, Д. Шелленбер- 
га, Ф. П. Шиллера. В стихотворении «Bambus» Ф. Больгер точно 
выразил то, что я не смог сформулировать все эти годы:

Was Leben will - auch Steine halten's nichtl
Душа встрепенулась. Жизнь обрела новые краски, новый 

смысл. Я по-прежнему усердно переводил роман за романом, 
повесть за повестью, пьесу за пьесой с казахского на русский язык, 
но в мыслях все чаше обращался к той, мало кому известной, 
литературе, которая в те годы именовалась 'советской немец­
кой’.

Первую заметку о советской немецкой литературе я написал 
на казахском языке и опубликовал в «Казах адебиеты». Это было 
в 1967 году. Резонанс был только со стороны казахов. «Молодец, 
что родную литературу не забываешь», - заметил старый проза­
ик, недавно вернувшийся из ГУЛАГа, Хамза Есенжанов, «Апырай, 
выходит, у наших немцев тоже есть литература!» - удивлялись 
знакомые казахи. Но из немцев не откликнулся никто. И я по­
нял, что немецкие писатели «Казах адебиеты» не читают. Я дал 
подборку стихов в переводе на казахский язык. Результат тот же. 
Тогда я написал большую обзорную статью «Как брат среди брать­
ев» (строка из стихотворения Карла Вельца) и опубликовал в жур­
нале «Простор». Я очень хотел, чтобы этот номер попался на глаза 
тЬму-нибудь из немецких литераторов и на всякий случай от­
правил бандероль по приблизительному адресу в Красноярский 
край критику Александру Карловичу Геннингу. Вскоре он при­
слал мне восторженное письмо. Некоторое время спустя из Крас­
ноярска пришла неожиданная весть с добрыми словами в мой 
адрес от Доминика Иосифовича Гольмана. Вслед за ним отклик­
нулся с Алтая поэт Фридрих Давыдович Больгер. Я был горд. Я 
читал и перечитывал эти письма, переписывал их и отправлял к 
родителям в аул, дескать, видите, с какими людьми имею дело. 
Статья в «Просторе» привлекла внимание и редакции «Фрой­
ндшафт» в Целинограде. Алексей Борисович Шмелев (ныне Де- 
больский) прислал ко мне домой Л.В. Райдмана, чтобы выяснить, 
существую ли я в действительности и кто я тайкой. Вскоре навес­
тил меня и сам главный редактор. Но до того он написал мне 
несколько писем. Круг знакомств круто расширялся. Письма шли

пачками. Я уже не успевал переписывать их для родителей.
Шмелев-Дебольский ставил - еще несколько официально - кон­

кретные вопросы:
«Bitte teilen Sie uns mit, was ihre Hauptbeschäftigung ist und ob Sie 

Ihnen erlauben würde, sich künftig etwas mehr mit den Angelegenheiten 
der sowjetdeutschen Literatur zu befassen Bitte unterrichten Sie uns auch 
darüber, ob Sie, falls 6ich solche Gelegenheit bieten würde,bereit werden, 
einen Kursus von dieser Literatur an der Hoch - bzw. Fachschulen für 
Deutsche Sprache und Literatur, wie sie z. B. bei uns in Koktschetaw und 
Saran bestehen, vorzutragen? Und wenn ja, ob der Vortrag russisch oder 
auch deutsch erfolgen könnte? Und letzlich, um Sie mit zu viel Fragen 
nicht zu erschrecken, ob Sie bereit wären, für uns ab und zu dfe Rezen­
sierung einiger Neuerscheinungen unserer Literatur zu übernehmen?» 
(4.01 1971).

Главный редактор настойчиво приглашал меня навестить ре­
дакцию. Напоминал: «Не забывайте про нас. Пришлите нам ка­
кой-нибудь из своих рассказов (небольшой), переведем уж для 
вас (не все же вам других переводить!, 26. 01. 1971)

Неожиданно и очень быстро газета привлекла меня не только 
к сотрудничеству, но и нагрузила множеством «немецких» про­
блем, которые предстояло решать по разным общественным и 
официальным каналам. Вскоре я был назначен Председателем 
Совета по советской немецкой литературе при Союзе писателей 
Казахстана; привлекли меня и к издательским делам как члена 
Совета; на писательском съезде я впервые прочитал доклад о не­
мецкой литературе в Казахстане; с целым ворохом немецких 
проблем я попросился на прием к могущественному тогдашне­
му секретарю ЦК КПК по идеологии С. Н. Имашеву и он принял 
меня на целых полчаса (в те годы это было непросто).; со всех 
сторон стали поступать рукописи немецких литераторов; я съез­
дил в Целиноград, несколько дней жил у Дебольского; там позна­
комился с Д. Вагнером, А Заксом, Р. Жакмьеном, К. Вельцем, А 
Гассельбахом, Л. Марксом; в Алматы часто встречался с Н. Пфеф- 
фер, Г. Генке, И. Кунцем, Л. Вайдманом, Э. Ульмер, П. Майем, Г. 
Рау; приезжали ко мне из Кокчетавской области Г. Кемпф, из 
Шымкентской области - А Реймген, из Узун-Агача - В. Фейст, из 
Талгара - Э. Кончак, из Павлодара - Н. Ваккер; на семинаре в Мос­
кве узнал В. Клейна, 3. Эстеррайхера, Д. Гольмана, И.Варкентина, 
Г.Вормсбехера, Ф.Больгера, В.Гердта, Э.Катценштейна, В.Шпаара, 
Э.Гюнтера, Э.Гуммель, Л .Франк, близко сошелся с РВебером, В.Гей­
нцем, А .Прахтом, Р.Лейсом и многими другими.

Я писал статьи, рецензии, обзоры, публиковал рассказы, орга­
низовывал материалы, составлял кйиги, снабжал их предислови­
ями и послесловиями, переводил с немецкого на русский и ка­
захский языки организовывал встречи, семинары, выступал с до­
кладами, пробивал рукописи, хлопотал о приеме немецких лите­
раторов в члены Союза писателей, пропагандировал их творчес­
тво. «Немецкие дела» захватили меня, как вихрь. И на переводы 
с казахского времени оставалось все меньше. Мои друзья-казахи 
иногда сетовали: «Ты что, совсем онемечился, что ли?1 Нас-то 

хоть не забывай».
Как-то я поделился своей хлопотной жизнью с Дебольским, 

и он мне ответил:
’ Ihre Gemütstimmung verstehe ich vollkommen. Ich habe schon 

von alleine gedacht: jetzt wird der Belger sagen черт меня дернул 
связаться с ними! Ach ja, ich selbst befinde mich In gleicher Lage, 
denn mein Auskommen hatte auch ich gar nicht schlecht in Moskau als 
Übersetzer und Autor usw. Und trotzdem bereue ich nichts. Schließlich 
weiß man doch nicht, wo man gewinnt und wo verliert, fest aber steht, 
daß die sowjetdeutsche Literatur etwas ganz einmaliges ist, was sei­
nen Reiz hat. Im Namen aller Interessenten danke ich Ihnen vielmals 
für Ihre Mühe. Ja, Sie haben sich ein ziemlich schweres Kreuz aufgela­
den; vielleicht tragen Sie es berghoch, nur um dort oben selbst gekr­
euzt zu werden; doch es auf halbem Wege abzuwerfen - nein, das 
traue ich Ihnen nicht zu."

Конечно, я очень скоро понял, что заниматься литерату­
рой российских немцев - дело хлопотное, трудное, неброское 
и нехлебное. Возможности у немецкого литератора всегда были 
ограничены. Вниманием его не баловали, печататься было 
почти негде, на скудные газетные гонорары не проживешь, 
признание очень локально. Может этим и объясняется отсутст­
вие профессиональных писателей в нашей литературе? Ведь в 
сущности все наши самые талантливые, признанные писатели 
имели возможность творить лишь во вторую смену или после 
ухода на пенсию. И то и другое, понятно, вариант отнюдь не 
оптимальный. И все же было время, когда несколько десятков 
немецких литераторов разных поколений группировались 
вокруг «Нойес Лебен» и «Фройндшафт», публиковали на их 
страницах свои стихи, поэмы, критические статьи, рассказы, 
воспоминания, повести и даже главы из романов, тем самым, 
преданно служили своему народу, поддерживали в нем твер­
дость духа, стойкость, живой интерес к своему языку, истории, 
культуре и внушали надежду, без которой народ превращается 
в население, что мы ныне и видим сплошь и рядом.

Я благодарен судьбе, что мне довелось быть причастным и 
к тому этапу нашей национальной истории, и к тем людям, ос­
тавившим о себе добрую, яркую память.

III
Когда-нибудь (ничуть не сомневаюсь!) будет написана исто­

рия литературы российских немцев. Разные ее этапы и тече­
ния и сейчас уже исследованы довольно обстоятельно. Подго­
товительной работы для создания такого монументального 
труда проделано уже немало усилиями отдельных литерато­
ров и историков двух стран - бывшего Союза и Германии. Так 
вот, ни один историк литературы не сможет миновать «Фрой­
ндшафт» («Дойче Альгемайне Цайтунг»), так как эта газета до­
вольно объективно и разносторонне охватила и запечатлела 
тридцатилетний период литературного процесса.

х (Окончание следует)

Казахстанский Анри Матисс
В Караганде продолжается персональная 
выставка павлодарского художника Кабдул- 

Галыма Каржасова.
Этому североказахстанскому таланту чуть больше тридцати лет, но мир его 

вмещает века и даже тысячелетия. Об этом говорят картины Кабдул-Галыма, в 
которых он рассказывает и о современности, и воскресает далекое прошлое 
казахов. На полотне «Эхо» мужчина молится каменной бабе - древнему над­
гробию тюрков. На картине «Домбра и кобыз» изображены два казахских му­
зыкальных инструмента, которые как бы уравновешивают друг друга: ко­
быз - плачущий звук, домбра - успокаивающий. Этим и другими произведения­
ми художник пытается напомнить своим соплеменникам об их корнях, об ут­
рачиваемых сейчас нормах морали, выработанных веками.

Кабдул-Галыма по праву можно назвать новатором. Ведь, пожалуй, еще 
никто из казахстанских художников не отважился применить технику ковроде­
лия и живописи, как это сделал Каржасов. Мир для него состоит словно из раз­
ноцветных лоскутков. Такое восприятие сложилось у живописца под влиянием 
матери и бабушки, занимавшихся ткачеством, вышивкой, ковроделием. Одна 
из «лоскутных» картин - натюрморт «Апельсин». И, пожалуй, это полотно больше 
других соприкасается с живописью Анри Матисса: тот же отход от реальных 
форм предметов и то же стремление максимально выразить свои чувства и 
мысли через цвет. Впрочем, открою секрет: сходство неслучайно. Анри Матисс 
- кумир Каржасова в искусстве.

Цветовая выразительность произведений казахстанского «матиссовца» не­
вероятна. Особенно это присуще его картинам, написанным после 1987 года. 
Видимо, в этот период в жизни художника произошло что-то важное, хорошее, 
ибо его полотна стали насыщены светом, яркими красками, согревающими 
зрителя, как солнцем.

На выставке представлены и некоторые работы дочери художника. В этих 
детских фантазиях также много радости, что и ^произведениях самого Каб­
дул-Галыма.

Татьяна ГОЛЕНЕВА

Егор КАППЕЛЬ:
«Выйти из кризиса не просто, 

но возможно»
Акимом Вишневского района недавно назначен 38-летний Егор Кап- 

пель. Выпускник инженерно-строительного института, он работал здесь, 
в Вишневском районе, с момента окончания института - с 1980 года.

С чем столкнулся Каппель на новом посту, как увидел знакомые уже 
проблемы, на что обращает первоочередное внимание теперь?

- С высоты новой должности многое видится по-другому, все вокругйЗме^ 
нилось: сам характер государства, отношения становятся рыночными. Работы, 
по сравнению с тем, что было раньше, раза в два больше. Появились новые 
методы, технологии, связанные с рынком. Надо их осваивать, использовать в 
своих действиях требования экономических законов. Приходится одновремен­
но учиться и руководить

Но сразу же столкнулся и с целым ворохом «земных» проблем. Например, 
уж очень за последнее время расшаталось коммунальное хозяйство. Пришлось 
в первые же дни всерьез заняться им. Поменяли руководителей, нашли тех, кто 
поинициативнее. Ну и, конечно, подготовили как следует теплотрассы. Уком­
плектовали котельные специалистами, обеспечили райцентр водоснабжением. 
Словом, одно звено «расшили».

- А другие?
- Сейчас решаем, как обеспечить райцентр углем. Случилось так, что оста­

вался он зимой без топлива. Благо еще, что теплые дни стояли. Основное вни­
мание уделяется решению социальных вопросов, причем многие из них никог­
да раньше так остро не стояли. Если раньше задержки выдачи пенсии или за­
рплаты бюджетникам даже на два дня считалось чрезвычайным положением, 
то теперь все по-другому: семьдесят процентов своей деятельности коллегия 
районной администрации посвящает сбору средств. К этому «подключили» все 
правоохранительные органы, налоговые инспекцию и полицию. Взяли под кон­
троль работу всех банков. Без отметки об отчислениях в пенсионный фонд и 
бюджет - деньги не выдаются.

И мы уже видим какие-то подвижки.
- Ваш район, в основном, сельскохозяйственный. Какой курс взят 

Вами сегодня?
- Надо, считаю, сохранить совхозы и сельскохозяйственные товарищества - 

их примерно одинаковое количество. Мы уже наметили с их руководителями 
общую программу. Сейчас переходим на самообеспечение населения продук­
тами питания. Люди должны иметь свежий хлеб, сливочное и растительное 
масло, другие сельскохозяйственные продукты собственного изготовления.

Взялись всерьез и за переработку сельхозпродукции. Практически в каждом 
хозяйстве, кроме «Белоярского», действуют пекарни. Но и там она в скором 
времени заработает: уже установлены печи.

Мы хорошо понимаем, что «переработка» выгоднее вдвойне, если ее про­
дуктами еще и торговать. Так что развитию этой отрасли будем уделять все боль­
шее внимание. Тем более, что у нас есть свои маяки. Это, к примеру, «Михай­
ловский», где переработка сельхозпродукции и альтернативная торговля хо­
рошо организованы. Совсем недавно провели в совхрзе семинар с участием 
всех руководителей сельских хозяйств. Пусть во все «влезут», поучатся, и - внед­
рят у себя. Чтобы, главное, не для «галочки» было.

Не думаем менять структуру и объемы посевных площадей. Касается это, в 
основном, зернового клина. Кстати, хозяйства, например, «Михайловский» и 
«Константиновский» засевают зерновыми значительно большие площади, не­
жели раньше.

Пытаемся остановить спад в животноводстве, в первую очередь, сохранить 
поголовье. Это имеет и социальное значение - не будет безработицы на селе. 
Создан районный штаб, который и станет координировать общие усилия. Зна­
чение этого сейчас возрастает, ведь многие руководители привыкли работать с 
потребителями напрямую, но не всегда умеют это делать с наибольшей выго­
дой для своего предприятия, для района в целом.

Укрепляем управление сельскохозяйственным производством специалис­
тами, уже хорошо зарекомендовавшими себя на деле.

В нашем районе есть крепкие хозяйства - Вишневское птицеобьединение, 
АО «Михайловский», сельскохозяйственные товарищества «Красноозерный» 
и «Сырбинский». Они приспособились к новым условиям без больших потерь. 
Их опыт изучается и распространяется. Мы стараемся, чтобы молодые дирек­
тора не остались один на один со всеми сложностями переходного периода.

- В районе неплохо представлена и промышленность. Как «живет» 
эта сфера?

- У нас пять промышленных предприятий. По сравнению с тем же перио­
дом прошлого года они работают стабильно. Это заводы железобетонных шпал, 
щебеночный. Широко используем на предприятиях взаиморасчеты, оставшие­
ся связи с предприятиями России.

- А в других?
- Пытаемся изменить характер медицинского обслуживания. Создали фонд 

для района, взяв у крестьянских хозяйств зерно в обмен на лекарства, другие 
нужды. Ведь работники хозяйств тоже обслуживаются нашими медиками.

- Что Вы думаете о ближайшем будущем?
- Отток населения у нас небольшой. В хозяйствах, на предприятиях опыт­

ные кадры животноводов, механизаторов, представителей других специаль­
ностей. Вот и стараемся использовать их по назначению. Сам я сторонник ад­
министративного стиля, конечно, с корректировками, внесенными самим вре­
менем. Считаю, что нельзя допускать хаоса. Все же любой руководитель хозяй­
ства ограничен кругом своих забот, рамками своих обязанностей. А районная 
администрация должна отвечать за весь район, значит, и спрашивать за все.

Сейчас в районе проживает 33 тысячи человек. И я хорошо сознаю, что от 
меня, моего труда, настроения зависит во многом их жизнь. Отсюда и мое от­
ношение к исполнению своих многочисленных обязанностей: не просто отбы­
вать время в кресле.

Выйти из кризиса непросто. Но возможно. Надеюсь на свой опыт, на то, что 
будут предприняты кардинальные меры в целом в государстве. Надо, чтобы в 
полную силу заработали банки, чтобы осталась монополия государства на ре­
сурсы, в первую очередь на горючее, зерно И конечно, должен быть учет.

Вел беседу Альфред ФУНК, 
Акмолинская область
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Взгляд ... 
с той стороны

Победа советских войск поп Ста­
линградом положила начало корен­
ному перелому в ходе Великой Оте­
чественной войны и во 2-й мировой 
в целом. Сейчас это обобщение ста­
ло формулой, устойчивым оборотом 
для учебников по истории и энцикло­
педических справочников. А тогда, на 
исходе зимы, весной и летом 1943 
года ошеломленный враг, откатыва­
ясь на запад, пытался осмыслить про­
исшедшее и выбрать наилучший спо­
соб действия на ближайшие месяцы. 
Импульс военно-политическим раз­
мышлениям и решениям фашистских 
главарей дали, как это было всегда в 
гитлеровском рейхе, подлинные хо­
зяева Германии - монополисты.воен- 
ной промышленности.

А теперь предоставим по этому 
поводу слово немецким военным ис­
торикам, авторам книги «Германия 
во второй мировой войне (1939- 
1945)», вышедшей в 1969 году в Бер­
лине, а через два года в переводе на 
русский язык - в Москве.

* ♦ •

Авантюра под Курском
5-е февраля 1943 г.
«Через два дня после окончания 

Сталинградской битвы Шпеер (с 15 
февраля 1942 г. имперский министр 
вооружения и боеприпасов. - А . С .) 
и генеральный директор Плейгер в 
качестве представителей германских 
монополий появились в ставке Гитле­
ра и потребовали от него в интере­
сах военной промышленности удер­
живать занятые территории, особен­
но Донбасс».

1 марта 1943 г.
«...Гитлер решительно отклонил 

предложения некоторых генералов 
оставить Донбасс в ходе ведения мо­
бильной обороны. Он заявил, что 
потеря области, богатой рудой и уг­
лем, была бы трагической для воен­
ного хозяйства Германии. Без нее и 
особенно без Никопольской марган­
цевой руды Германия не была бы в 
состоянии производить достаточное 
количество орудий и боеприпасов...

Мероприятия, проводимые в гит­
леровской Германии в связи с объяв­
лением тотальной войны, были на­
правлены на то, чтобы вновь овла­
деть инициативой на советско-гер­
манском фронте. Но после битвы на 
Волге фашистскому руководству ста­
ло ясно, что «возможности ОКОНЧИТЬ 
войну на востоке в результате только 
наступательных действий уже нет», 
как заявил Гитлер 1 марта... при об­
суждении обстановки...»

Алексей СУЛАЦКОВ

Крах «Цитадели»
5 марта 1943 г.
«...B оперативном приказе N 5 от 5 

марта 1943 г. ОКВ (верховное главно­
командование вермахта. - А . С.) дало 
группам армий «Центр» и «Юг» впер­
вые указания по подготовке концен­
трированного удара по фронту совет­
ских войск в районе Курска. Ударами 
с юга и с севера в направлении Курс­
ка фашистские армии должны были 
окружить советские войска в этом 
районе и уничтожить их. После этого 
наступление планировали развивать 
в направлении Дона и Донбасса, на­
мереваясь по крайней мере на одном 
участке фронта навязать противнику 
свою волю, а на других - обратить его 
в бегство и заставить понести тяжелые 
потери».

Ударами с юга и с севера в направ­
лении Курска фашистские армии до­
лжны были окружить советские войс­
ка и уничтожить их. После этого на­
ступление планировали развивать в 
направлении Дона и Донбаса, наме­
реваясь по крайней мере на одном 
участке фронта навязать противнику 
свою волю, а на других«обратить его 
в бегство и заставить понести тяжелые 
потери».

15 апреля 1943 г.
Был издан оперативный приказ N 

6 по осуществлению операции «Цита­
дель».

Выступая в апреле 1943 г: в Харь­
кове перед офицерами танкового 
корпуса СС, Гимлер заявил: «Здесь, на 
Востоке, решается судьба... Здесь рус­
ские должны быть истреблены как 
люди и как военная сила и захлебнуть­
ся в своей собственной крови».

С этой целью гитлеровское коман­
дование и готовило на лето новое на­
ступление.. Л>

Май 1943 г.
« В мае 1943 г. вермахт достиг на­

ивысшего численного состава за вре­
мя войны -10,3 млн. человек. На Вос­
точный фронт были брошены 196 не­
мецких дивизий, что составило 71 
процент всех сухопутных сил, и 39 
дивизий стран-сателлитов. Для запла­
нированной наступательной опера­
ции ОКВ сконцентрировало 50 диви­
зий, из них 18 танковых, которые были 
частично оснащены новыми тяжелы­
ми танками «пантера» и «тигр» и 
сверхтяжелыми орудиями «Ферди­
нанд». Имея 900 тыс. солдат и офице­
ров, 10 тыс. орудий, 2700 танков и 2 
тыс. самолетов, гитлеровский вермахт 
хотел еще раз попытаться взять ини­
циативу в свои руки».

5 июня 1943 г.
«Гитлер подчеркнул необходи­

мость оборонять занимаемую терри­
торию, названную им «крепостью Ев­

ропы». 5 июня 1943 г. в Зонтхофене 
он обсуждал с представителями гене­
рального штаба и высшим команд­
ным составом эту концепцию страте­
гической обороны. Подчеркивание 
роли «пространства», т. е. того фак­
та, что немецкие войска, несмотря на 
поражения, сражались или стояли в 
боевой готовности все еще на рассто­
янии около 1000 км от германской 
границы, должно было вселять в не­
мецкий народ веру в непоколебимую 
мощь фашистской машины...»

♦ ♦ ♦

Здесь немецкие историки войны 
делают несколько интересных заме­
чаний по поводу того, как усилия ОКВ 
«добиться соответствия между импе­
риалистическими целями и возмож­
ностями» по ходу боевых действий 
становились все менее эффективны­
ми и в конце концов привели к кра­
ху.

W ♦ ♦

«Если летом 1941 г. фашистские 
армии начали наступление на фрон­
те длиной более 2000 км, а в 1942 году 
продолжали его в полосе шириной 
500-600 км, то летом 1943 г. фашис­
тское верховное командование на­
меревалось собрать все силы для 
того, чтобы попытаться провести на­
ступательную операцию на фронте 
150 км. Новое, ограниченное в воен­
ном отношении наступление было 
предпринято как часть стратегичес­
кой обороны и в значительной мере 
определялось политическими задача­
ми, направленными на восстановле­
ние авторитета фашистского руко­
водства среди немцев и их союзни­
ков. Существовало намерение про­
должать проведение внутренних мо­
билизационных мероприятий. Кей­
тель откровенно заявил: « Мы долж­
ны наступать из политических сооб­
ражений»...

"Запланированное наступление 
значительно превышало возможости 
вермахта, который все же к этому 
времени был еще силен. Однако уже 
было заметно, что основная масса 
опытных и испытанных в боях солдат 
и офицеров погибла. Пополнение 
было низкого качества, и большинст­
во новых солдат прибывало на фронт 
после 6-8-недельного обучения. К 
концу 1943 г. 80 процентов всех мо­
лодых офицеров имели 3-месячную 
подготовку. Таким образом, боеспо­
собность даже численно пополнен­
ных или вновь сформированных во­
инских частей не могла сравниться с 
тем, что было в начальный период 
войны. Соотношение сил окончатель­
но изменилось в пользу Красной Ар­
мии».

15 июня 1943 г.
"На Курской дуге перешли в на­

ступление 9-я армия группы «Центр», 
4-я танковая армия и оперативная 
группа Кемпфа группы армий «Юг». 
С большими потерями, особено в тан­
ковых соединениях, фашистское ру­
ководство добилось незначительных 
начальных успехов. Спустя несколько 
дней наступление натолкнулось на 
глубоко эшелонированную оборону 
советских войск. Продвинуться уда­
лось только от 9 до 35 м. Операция 
«Цитадель» провалилась".

12-15 июля 1943 г.
"Советские войска перешли в кон­

трнаступление. Нанося мощные уда­
ры, они 5 августа освобоЬили Орел и 
Белгород и погнали немецко-фашис­
тские войска.

В конце июля Геббельс сделал сле­
дующую запись в своем дневнике: 
«Курск не принес успеха - не может 
быть и речи о каком-либо изменении 
ситуации с помощью наступательных 
ударов, как это имело место в летние 
периоды двух последних лет».

Д-р Вольфганг Блеер, д-р Карл Дрекслер, 
д-р Герхард Ферстер, д-р Герхарт Хасс 

I

Взгляд...
с нашей стороны

(Документы Великой Отечес­
твенной)
Три разочарования для Гитлера

Гитлер в середине апреля 1943 
года написал в своем приказе N б, что 
«наступление «Цитадель» - первое на­
ступление» в том году. Успех его он 
мыслил при трех условиях: если бу­
дут использованы против Советской 
Армии «лучшие соединения, наилуч­
шее оружие, лучшие командиры и 
большое количество боеприпасов»; 
если будет обеспечено «максималь- 

• ное массирование ударных сил на 
узком участке» при «местном подав­
ляющем превосходстве во всех сред­
ствах наступления (танках, штурмо­
вых орудиях, артиллерии, минометах 
и т.д.)»; и, наконец, если будет достиг­
нут «момент внезапности» удара, 
если удастся удержать противника «в 
неведении... относительно времени 
начала наступления».

Заметим сразу, что никаким из 
этих трех условий Гитлер наших гене­
ралов не удивил. «Лучшим» соедине­
ниям вермахта были противопостав­
лены более мощные во всех отноше­
ниях советские дивизии, обьединен- 
ные в корпуса, с приданными им тан­
ковыми, артиллерийскими и воздуш­
ными средствами поддержки. Ап­
рельский приказ фюрера требовал от 
вермахта «одним ударом пробить 
оборону противника» и, таким обра­
зом, «добиться соединения обеих на­
ступающих армий». Из этого замыс­
ла ничего не вышло прежде всего по­
тому, что наши силы превосходили 
врага повсюду - даже «на узких участ­
ках». О пробивной силе первого же 

удара не могло быть и речи, так как 
атакующих встречали не просто ли­
нии, а площади глубоко эшелониро­
ванной обороны, в которых непри­
ятель с первого же дня наступления 
стал увязать. Не получилось и «мо­
мента внезапности». На три условия 
- три глубочайших разочарования.

Мало кто из писавших о войне об­
ратил внимание на три даты - 15 ап­
реля (приказ Гитлера N 6) и 8 апреля 
43-го (доклад Г. К. Жукова Верховно­
му главнокомандующему о вероят­
ных действиях врага весной и летом). 
Так вот прогноз Георгия Константино­
вича поражает такой проницатель­
ностью, что иногда кажется: не лежа­
ла ли перед нашим маршалом копия 
того гитлеровского указа о проведе­
нии операции «Цитадель»? Нет, не 
лежала, - ведь он еще не был напи­
сан. В массовом сознании утвердил­
ся образ нашего разведчика, который 
из одной беседы с гауляйтером Укра­
ины узнает о предстоящих вражеских 
ударах из Орла и Белгорода на Курск. 
И советское командование начинает 
продвигать войска к опасным направ­
лениям. В действительности же целе­
направленную разведку в интересах 
Центрального, Воронежского и смеж­
ных с ним фронтов вели по указани­
ям Генерального штаба и Главного 
штаба партизанского движения сотни, 
если не тысячи наших агентов на гро­
мадных пространствах оккупирован­
ной территории. Отслеживались мар­
шруты каждой вражеской дивизии, 
всех воинских грузопотоков. Во вра­
жеские бумаги незримо заглядывали 
зоркие глаза. И все это на фоне гран­
диозной рельсовой войны, начатой 
по приказу из единого центра. Немец­
кие историки писали о том, что к ру­
бежам «Цитадели» в должные сроки 
не доходило до 10 и более процентов 
необходимых грузов. Это результат, 
сопоставимый с действиями несколь­
ких дивизий. Поэтому в докладе Ста­
лину Жуков говорит и о числе гитле­
ровских соединений, и об их качес­
твенном составе, подготовке, воору­
жениях о и направлениях, и о при­
мерных сроках наступления, и веро­
ятных целях его. И с железной логи­
кой эту удивительную многосложную 
констатацию в сжатом - на три стра­
нички - докладе венчали предложе­
ния относительно совокупности на­
ших ответных мер. Жуков требует 
противопоставить двум с половиной 
тысячам вражеских танков, кроме 
инженерных мер ПТО, 30 полков ис­
требительной противотанковой ар­
тиллерии. Указывает места для сосре­
доточения самоходных орудий. Пред­
лагает комбинированные удары са­
молетов, орудий, танков и стрелков 
по атакующим порядкам врага. Веж­
ливо, но определенно отклоняет 
идею упреждающего наступления: 
«Лучше будет, если мы измотаем про­
тивника на нашей обороне, выбьем 

его танки, затем, введя свежие резер­
вы, переходом в общее наступление 
окончательно добьем основную груп- 
пировку противника». Из точного 
прогноза вытекали адекватные кон­
трмеры. Необходимые ресурсы были 
мобилизованы. А воли и таланта, что­
бы использовать их с толком, нам 
было не занимать.

В приводимых ниже документах 
навек застыли жар и отсвет огненной 
дуги. Это документы о наших земля­
ках, - пушкарях из Казахстана, стояв­
ших насмерть перед натиском крес­
тоносных панцерных колонн. Через 
их позиции враг не прошел.

• • ♦

Пушкари из Казахстана
В третьем томе «Воспоминаний 

и размышлений» Г. К. Жукова, где 
маршал говорит о преднамеренной 
обороне на Курской дуге, есть стро­
ки о величайшей стойкости наших 
артиллеристов: «Сильный удар при­
няла на себя батарея капитана Г. И. 
Игишева, которая за один день унич­
тожила 19 танков противника. Все 
воины этой батареи героически по­
гибли в бою, но врага не проЛусти- 
ли». Вот как об этом подвиге славно­
го комбата, выходца из Алма-Аты по­
вествовал в официальных докумен­
тах после боя командир его полка, от­
ражавшего танковые атаки на огнен­
ной дуге в составе 3-й истребитель­
ной противотанковой артиллерийс­
кой бригады.

Из наградного листа на Героя 
Советского Союза капитана Г. И. 
Игишева

9 июля 1943 г.
Тов. Игишев Георгий Иванович, 

командир первой батареи 6-8 июля 
1943 г. в районе Самодуровки Курс­
кой области (Орловско-Курского на­
правления) занимал противотанко­
вую оборону. На этом участке против­
ник сосредоточил до 300 танков. На­
чиная с 6 июля... (силами) от 30 до 50 
танков он ежедневно атаковывал ба­
тарею тов. Игишева. Семь танковых 
атак... было отбито с большими поте­
рями для противника. 8 июля против­
ник атаковал батарею 60-ю танками. 
Несмотря на то, что в батарее оста­
валось боеспособных только два ору­
дия, тов. Игишев не растерялся... и эта 
атака была отбита. В этих боях сож­
жено и подбито 19 тяжелых танков. 
Передние танки горели, а остальные 
повернули обратно. Последние ору­
дия вышли из строя, и так как авто­
матчики противника еще продолжа­
ли стрелять, тов. Игишев, будучи кон­
тужен и ранен, поднял артиллеристов 
и автоматчиков, которые прикрыва­
ли его батарею, и с возгласом «За 
Родину!» повел их в атаку. В резуль­
тате и автоматчики противника были 
отбиты с его участка обороны.

Тов. Игишев в неравном бою... пал 
смертью храбрых... Достоин присво­

ения звания Героя Советского Союза 
Командир полка подполковник Желеэия- 

ков...
в * в

Амантаю Даулетбекову, призван­
ному в действующую армию из Сары- 
Суйского района Джамбульской об­
ласти, к началу Курской битвы испол­
нилось 26 лет. А он к той поре уже ус­
пел принять участие в жарких боях 
на Дону и Волге. Из боя в бой, долгих 
шесть месяцев шел он со своей пуш­
кой до истока Оки. И стал с орудием 
как раз там, куда Гитлер еще с апреля 
нацеливал свой удар по Курску лиз 
района южнее Орла». Фашистс^е 
колонны здесь не прошли. Потому что 
на их пути стояли насмерть такие бо­
гатыри, как Амантай Даулетбеков.

Из наградного листа на Героя 
Советского Союза старшего сер­
жанта А . Даулетбекова

1 августа 1943 г.
...Во время боя 9 июля 1943 г. в 

районе Поныри на высоте 253,5, ког­
да противник перешел в наступление 
и прорвал линию обороны 1-го ба­
тальона 1019 стрелкового полка, ору­
дие Даулетбекова было окружено 
фашистскими танками и пехотой. 
Командир орудия Даулетбеков при­
нял решение прорваться из фашис­
тского кольца и первым открыл огонь 
по приближавшейся пехоте с автомат­
чиками, поддерживаемыми 18-ю тан­
ками (из них «Т-6» - тринадцать) и 14- 
ю самоходными орудиями. Оставив 
у орудия двух человек, с остальным 
расчетом Даулетбеков пошел уничто­
жать пехоту. Бой длился два часа. Три­
надцать раз противник старался взять 
в кольцо и уничтожить (расчет) Дау­
летбекова. Но тов. Даулетбеков отби­
вал эти попытки. За это время подби­
то 10 танков, 7 самоходных орудий, 
уничтожено до роты пехоты против­
ника... Противник делает 14-ю попыт­
ку уничтожить орудие и расчет, в ко­
тором осталось уже 4 человека. Сна­
ряды на исходе. Танки и автоматчики 
подошли на расстояние 150 метров от 
орудия. В это время прямым попада­
нием выведена из строя пушка. Да­
улетбеков дал команду, и четыре ге­
роя поднялись в полный рост и пош­
ли уничтожать пехоту. Когда не стало 
патронов, Даулетбеков с бойцами 
бросился в рукопашную, но пуля сра­
зила его.

За период своих боевых действий 
Даулетбеков уничтожил 29 танков, 13 
самоходных пушек, 150 человек пе­
хоты, 40 автоматчиков. Вот его б'^> 
вой счет.

Достоин высшей правительствен­
ной награды - ордена Ленина с при­
своением посмертно звания Героя 
Советского Союза.

Командир 1180-го Краснознаменного 
истребительного противотанкового артил­
лерийского полка подполковник МАЦ

Гауптман Мюллер - всевидящее око партизан
Люди крупным планом

Поздняя осень и два месяца зимы 
41-42 гг. для старшего поколения па­
мятны тревожным ожиданием исхо­
да грандиозной битвы под Москвой. 
Там на столицу надвигался вермахт 
силами своей группы армий «Центр» 
(до 80 дивизий, в том числе 14 танко­
вых и 8 моторизованных, прикрывав­
шихся 950 самолетами 2-го флота 
люфтваффе). Генерал-фельдмаршал 
Ф.Бок намеревался расчленить, окру­
жить и уничтожить войска Западного 
и Брянского наших фронтов, не до­
пустив их отхода к Москве.

Но за 2,5 месяца Смоленского сра­
жения советское Верховное Главноко­
мандование успело подготовить и 
достаточно скрытно разместить мно­
гочисленные резервные форми­
рования. Укротить «Тайфун» (так Гит­
лер называл стратегическую опера­
цию по захвату советской столицы) 
уже было кому. Среди защитников 
Москвы стали на своих позициях и 
три казахстанских дивизии: 316-я 
стрелковая генерала И.В.Панфилова, 
заступившая путь фашистам на Воло­
коламском шоссе; 312-я стрелковая 
полковника АФ.Наумова, прикрыв­
шая Малоярославец, а близ Калуги и 
Алексина прикрыли Тулу стрелки 238- 
й дивизии комдива Г.П.Короткова.

30 сентября главные силы группы 
армий «Центр» начали наступление. 
10 октября завязались кровопролит­
ные бои на Можайском и Малоярос- 
ладском направлениях. Государствен­
ный Комитет обороны обьявил в сто­
лице осадное положение. К концу 
октября враг был остановлен. Но не 
сломленный, он знал, что до Москвы 
остается лишь 100 км. И, перегруп­
пировав уже крепко побитые части 
авангарда, командование группы ар­
мий «Центр» возобновляет наступле­
ние. Непосредственно на столицу оно 
бросило 57 дивизий, в том числе 20 
танковых и моторизованных. Осталь­
ные силы - две армии - имели целью 
изолировать Москву с севера и юга. 
Опасность была велика. И стрелки из 
Казахстана ее хорошо сознавали. Они 
сражались стойко и умело. Их диви­
зии заслужили звания гвардейских.

Только за декабрь в сражении под 
Москвой было разгромлено 50 диви­
зий вермахта. Враг потерял 120 тыс. 
человек убитыми, 1300 танков, око­
ло 18 тыс. автомашин, до 3 тыс. ору­
дий и более 1000 минометов. Группи­
ровка, нацеленная на Москву, была 
отброшена на рубежи, отстоявшие от 
столицы на 100-250 км. Блицкриг был 
сорван.

Тогда «на ближних подступах» к 
Москве во главе батальона бесстраш­
но и умно сражался капитан 
М.С.Прудников. Его поныне чтут как 
героя подмосковной битвы алматин­
ские курсанты-пограничники. Он 
один из воспитанников, а потом и 
курсовых офицеров высшего коман­
дного погранучилища, что дислоци­
ровалось здесь, в столице Казахстана, 
еще с первого периода минувшей во­
йны.

Как старый книгоиздатель, я хра­
ню очерк моего покойного друга - 
военного журналиста, офицера пог­
раничной службы - майора В. А .Ни­
китина об этом интереснейшем чело­
веке. Предназначавшийся еще в 60-х 
годах для книги тот материал теперь 
прочитан заново, по необходимости 
несколько сокращен и подготовлен 
специально для газеты «Дойче Альге- 
майне Цайтунг».

* * *

Прудников встретил утро воскрес­
ного дня 22 июня в оживленных хло­
потах - всей семьей собирались на 
прогулку. Но семейный выход за го­
род не состоялся: радио принесло 
страшную весть - гитлеровская Герма­
ния вероломно напала на нашу стра­
ну.

Пограничное училище направило 
в маршевые роты своих лучших ко­
мандиров и преподавателей. Сре­
ди них был и Прудников. Воины гра­
ницы встретили врага под Москвой в 
те суровые дни, когда решалась судь­
ба столицы. Михаил Сидорович ко­
мандовал батальоном в боевой об­
становке так же, как и в учебных буд­
нях, был для подчиненных примером 
мужества и стойкости, военной сме­
калки и находчивости. За отвагу при 
защите Москвы большая группа со­
лдат и офицеров батальона получи­
ла ордена и медали Советского Союза.

Прудников готовил людей к новым 
боям. И вдруг приказ - прибыть всем 
батальоном в Ставку. Комбат воспри­
нял приказ с недоумением: он не ко­
мандарм и даже не комдив, а всего 
лишь командир батальона. И вдруг - 
в Ставку, да еще вместе с личным со­
ставом. По прибытии на место назна­
чения Прудников был приглашен к 
начальнику Управления, где находи­
лись генерал, несколько старших офи­
церов и двое штатских. Здесь Прудни­
кову обьяснили все: и цель вызова, и 
предстоящие задачи, и порядок дей­
ствий. Ему поручалось отобрать из 
батальона 30 самых надежных бойцов 
и перейти с ними линию фронта для 
руководства партизанским движени­
ем в глубоком тылу врага.

- Отныне вы не Прудников, а Не­
уловимый, - сказал в заключение бес­
еды генерал. - Связные будут прихо­
дить к вам по паролю, беем необхо­
димым вас обеспечат сегодня, а ут­
ром - в путь.

Отряд перешел линию фронта в 
четверг, 5 марта 1942 г. Началась пол­
ная неожиданностей партизанская 
жизнь пограничников. Они искали 
верных друзей, доставали оружие, 
боеприпасы, продовольствие, - сло­
вом, формировали боеспособное со­
единение - бригаду. Гестапо и абвер 
скоро почувствовали, что в лесах дей­
ствуют партизаны, но выследить их 
расположение не могли. Комбриг с 
каждым днем расширял связи с под­
польщиками, пополнял ряды парт­
изанского соединения смелыми и 
сильными патриотами

Летом 1942 года в лесу близ Пол­

оцка, где в заброшенном домике лес­
ничего была конспиративная кварти­
ра Неуловимого, состоялась встреча 
с местными подпольщиками. Среди 
них Михаил Сидорович увидел ху­
денькую, невысокого роста женщину. 
Это была Лиля Костецкая, которую 
привела сюда разведчица Анна На­
умовна Смирнова. Когда зашел раз­
говор о расширении круга подполь­
щиков и связных, Лиля предложила:

- Мы можем привлечь к сотрудни­
честву немецкого офицера - Гауптма­
на Мюллера.

Михаил Сидорович внимательно 
посмотрел на новую подпольщицу и 
ответил:

- Дело стоящее, только надо про­
верить его.

- Он антифашист.
Через некоторое время Лиля Кос­

тецкая передала, что «Инициатор» 
(так называли разведчики Мюллера) 
подтвердил свою готовность сотруд­
ничать с партизанами. Комбриг раз­
решил Лиле поручить ему первое 
дело: помочь «одной ее знакомой». 
Все прошло хорошо. В Москву пол­
етело донесение о Костецкой и Мюл­
лере.

В ответ пришло указание: «Пору­
чите вашим людям добыть возмож­
ное количество чистых бланков пас­
портов и других документов». Комб­
риг ломал голову, советовался в под­
польном райкоме, как выполнить 
задание центра, не подвергая опас­
ности своих людей. А решение при­
шло от Лили - она предложила свой 
план:

- Надо устроить небольшой взрыв 
в помещении паспортного стола го­
родской управы и изъять нужные нам 
аусвайсы.

- Кто это сделает?
- Я. Дайте, что надо, и покажите, 

как взорвать.
Вскоре Лиля принесла столько раз­

нообразных бланков, что хватило 
и центру и своей бригаде. Пользуясь 
аусвайсами, разведчики партизан 
стали действовать еще решительнее: 
теперь для них были не страшны по­
лицейские посты и облавы.

Кроме соединения Неуловимого, 
в Белоруссии действовали и другие 
крупные силы партизан. Их удары по 
вражеским коммуникациям приоб­
рели такой размах, что гитлеровское 
командование решило провести 
большую карательную экспедицию 
под названием «Нюрнберг», расчи­
тывая сразу покончить с партизана­
ми на важных стратегических на­
правлениях - Двинск - Полоцк - Не­
вель, Резекне - Невель. Руководил 
операцией видный фашистский кара­
тель группенфюрер СС, генерал-лей­
тенант фон Готберг В его распоря­
жении были значительные силы на­
земных войск и авиации. Главный 
удар каратели решили направить се­
веро-западнее и северо-восточнее 
Полоцка, как раз туда, где действо­
вала бригада Прудникова.

Но план решительного наступле­

ния против партизан попал в руки 
Прудникова раньше, чем о нем узна­
ли воинские части карателей. Мюл­
лер, Костецкая и Смирнова приняли 
все меры, чтобы в деталях уточнить 
фашистский план. Мюллер лично 
прочитал приказ, побывал на совеща­
нии старших офицеров, где последо­
вательно обсуждались особо важные 
вопросы предстоявшей операции 
«Нюрнберг», и, конечно, дал партиза­
нам полную и точную.информацию.

В штабной землянке на совещании 
командиров Прудников подытожил 
мнения собравшихся:

- Я думаю, фон Готберг попытает­
ся зажать нас в треугольнике Полоцк 
- Невель - Витебск. Надо вырваться из 
этого мешка - просочиться мелкими 
группами в тыл фашистов и ударить 
им в спину. Тогда каратели потеряют 
ориентировку в отношении основных 
партизанских сил и будут бить по пус­
тым местам.

Руководители партизанского со­
единения детально обсудили план 
действий. Предстояло принять удар 
пяти полков СС, 14 отдельных баталь­
онов, нескольких отрядов из местных 
гарнизонов. Около 20 тысяч человек 
с артиллерией и танками бросило гит­
леровское командование на уничто­
жение партизан. Бои завязали отря­
ды Александрова, Афанасьева и бри­
гада Фалалеева, находившиеся на 
главном направлении вместе с бри­
гадой Прудникова. Партизаны дей­
ствовали умело, мужественно, иници­
ативно. Устраивали завалы и минные 
поля, которых фашисты боялись на­
столько, что стоило потом, когда не 
хватало мин, оставить признаки ми­
нирования, как вражеские подразде­
ления останавливались и уходили 
другой дорогой, а там, в удобном для 
боя месте, натыкались на огонь парт­
изан.

За два месяца партизаны бригады 
Прудникова уничтожили не менее 
тысячи солдат и офицеров противни­
ка. А из Берлина шли указания: «Уси­
лить борьбу с партизанами! Уничто­
жить! Очистить! Сжечь!» Однако опе­
рация «Нюрнберг» провалилась. Под 
Полоцком появились новые вражес­
кие группировки «Рихард» и «Шнее- 
хазе», но и штандартенфюрер СС 
Ламмердинг, сменивший обанкро­
тившегося Готберга, не смог добить­
ся успеха. Не раз по его сводкам бри­
гада Неуловимого была полностью 
разгромлена и уничтожена. А парт­
изаны продолжали действовать, на­
носили удары по фашистам в самых 
неожиданных местах и уходили не­
вредимыми. Неуловимый стал таким, 
каким хотела его видеть и знать Боль­
шая Земля, Родина.

В разгар зимних боев 1943 г. из 
Москвы пришло сообщение: «Неуло­
вимому. Вам подготовлен десант. О 
готовности принять, сигналах и мес­
те выброски срочно радируйте. Ана­
толий». Принять десант из Москвы - 
дело для партизан не новое. Но те­
перь, когда кругом каратели и каж­

дый день идут бои, как будто тут про­
ходит линия фронта, осуществить это 
не так просто. Направление, в кото­
ром надо вести поиск подходящей 
площадки, определили скоро, так как 
у начальника разведки Павла Кора­
бельникова имелись полные данные 
о сосредоточении противника, но у 
него же были и сомнения, которые 
он решил высказать.

- А если фашисты перехватили со- 
общение?

У партизан уже был случай, когда 
вместо ожидаемого своего самолета 
прилетел фашистский бомбардиров­
щик и сбросил смертоносный груз на 
лесной аэродром. Корабельников 
предложил:

- Надо подбросить фашистам утку. 
Сообщить в Москву, что ждем десант 
на Полоцк.

Предложение понравилось. В Мос­
кве знают, что на Полоцк высылать 
десант бессмысленно и попросят 
уточнить координаты, а гитлеровцы, 
если перехватят шифровку, станут 
укреплять оборону Полоцка. Под­
польщики заметят это и сообщат в 
отряд.

Вскоре отряд обосновался около 
Калачево и выбрал в глухом лесу не­
большую, но удобную площадку для 
приема десанта - 200 метров в шири­
ну и 250 в длину. Аккуратный и точ­
ный, как всегда, Мюллер подтвердил, 
что в штабе у фашистов никаких све­
дений насчет десанта нет. Теперь мож­
но было действовать совсем уверен­
но. И Прудников дал в Москву радио­
грамму с указанием точных коорди­
нат для высадки десанта.

Четверо суток ждали партизаны 
самолет с Большой Земли, как и было 
условлено, зажгли семь костров, рас­
положенных «медведицей». А само­
лет все не появлялся. На рассвете при­
шлось гасить костры. Лишь на пятую 
ночь был услышан нарастающий гул 
моторов. Партизаны залегли вокруг 
поляны. Свой или чужой? Этот вопрос 
не выходил теперь из головы комбри­
га, волновал бойцов, но долго ждать 
не пришлось: вскоре над поляной 
пронесся самолет. Вот он сделал круг, 
второй. Лес, сотрясаемый гулом мо­
торов, осыпал людей хлопьями сне­
га. Уже радость подступала к сердцам 
партизан, как вдруг машина пошла в 
пике на аэродром и выбросила из 
своей утробы фугасную бомбу. Горя­
щая «медведица» факелом метнулась 
в небо и потухла. Взрыв потряс лес, а 
когда все стихло, послышались стоны 
раненых. Двое партизан - Петр Рома­
нюк и Анатолий Кузнецов - не подня­
лись с холодной заснеженной земли 
Их похоронили тут же, неподалеку от 
аэродрома.

- Нало разобраться во всем, 
друзья, - сказал Прудников. - Потом 
приказал двум связным немедленно 
отправиться в штаб бригады, чтобы 
узнать через Мюллера о вражеском 
самолете.

(Окончание на 8 стр.)

музыки из г.Кокшетау, на про­
шедшем недавно в Акмоле 
Первом фестивале детского 
творчества, выступала вместе 
со своими воспитанниками.
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Воспоминания П.К.Галлера

Быт немцев- колонистов 
в 60-х годах XIX столетия

(Окончание. Начало в N 42-45,47-49)
Если бы я не проучился уже год в 

школе, то вероятно ни наука Стакана 
Ивановича, ни Дьяковка, ни Красный 
Кут не дали бы мне возможность пос­
тупить в 1 класс Саратовской Губер­
нской Гимназии (теперь первая сара­

товская гимназия) в 1870 году.
Само собой разумеется, что при 

таком отношении к немецкому насе­
лению старик, умевший спросить у 
офени: «почем?» был уже большим 
знатоком русского языка.

Колонистов в Саратове и на яр­
марках зазывали обыкновенно в лав­
ки: «гершта», так что в конце концов 
гершта и колонист стали синонимами. 
Обьясняется это слово тем, что коло­
нисты, обращаясь за чем-нибудь друг 
к другу, начинают словом «horst du» - 
послушай. Но вследствии огрубения 
немецкого языка у этой кучки людей, 
около 100 лет оторванных от родины, 
вместо звука *st’ колонист ставил ши­
пящее 'scht", а потому вместо «horst 
du» он говорил «horscht du». Сметли­
вый ярославский лавочный мальчиш­
ка сразу поймал это слово и удачно 
применил его в своем обиходе.

При введении общей воинской по­
винности в 1873 г. колонисты даже 
дали своих первых рекрутов. Это 
были мученики при тогдашнем режи­
ме и это обстоятельство послужило 
могучим толчком к тому, что в при­
ходских училищах стали обучать рус­
скому языку и больше учеников ста­
ло посещать земскую школу.

Русская деревня, как известно, сис­
тематически выгорает, немецкая же, 
такая же соломенная, горит очень 
редко и сгорает очень немного. Я 
помню только один пожар в нашей 
деревне и сгорела только крыша ко­
нюшни. Когда вы пройдете по улице 
немецкой деревни, вы на каждом 
доме, исключая общественные зда­
ния, увидите деревянную дощечку с 
нарисованным на ней ведром, баг­
ром, телегой, бочкой и т.п. Это зна­
чит. что всякий домохозяин при по­
жаре обязан немедленно явиться на 
место пожара с указанным у него на 
дощечке предметом. И действитель­
но, уже при первых звуках набата все 
мужское население бежит на пожар с 
этим предметом, мчатся телеги с боч­
кой воды,у колокольни разбираются 
багры и относятся на место пожара, 
а если есть пожарная машина, кото­
рая также должна стоять у колоколь­
ни, то и ее тотчас же перевозят и на­
чинают качать воду, но чаще растас­
кивают горящее здание баграми и 
заливают водой из ведер. Немецкие 
селения не застроены так тесно, как 
русские: на задних дворах не устанав­
ливаются финиальные отделения 
гумна. Летом строжайше запрещает­
ся варить что-нибудь дома; с наступ­
лением теплого времени всякая вар­
ка происходит только в летней кухне, 
где гореть нечему, так как вся она со­
стоит из глины. Как только поднима­
ется ветер, всякий огонь заливается 
водой, а не разрешается разводить 
огня, если 6 даже 2-3 дня пришлось 
бы питаться в сухомятку. Зимою раз­
решается ночью входить в конюшню 
только с хорошим фонарем.

V нас в гостях популярный певец и композитор рок-груп­
пы «Круиз» - Александр Монин.

- Что послужило возрождению 
группы «Круиз»?

- Основным коренным фактором 
явилась любовь к музыке, сцене. Мы 
просто не можем без этого жить. Я 
говорю о тех, кто играл ранее в груп­
пе «Круиз». Мы решили вновь со­
браться под знамена «Круиза» и ри­
нуться в новое путешествие по во­
лнам рок-музыки.

- Это очень здорово! Скажите, 
исполняете ли вы в новой про­
грамме свои старые хиты? Что это 
за песни?

- Да, потому что эти песни просто 
нравятся людям.. . Это «Лунный блюз», 
«Крутится волчок», «Красота», «Боль­
шой секрет».

- Есть ли у вас спонсоры или вы 
полагаетесь только на собствен­
ные силы?

- По-видимому, душевное взаимо­
отношение с миром и людьми, кото­
рые нас окружают, помогают нам в 
жизни. Это и ведет нас к тому, что мы, 
каким-то образом, появляемся на 
сцене, телевидении, радио.

- Дай Бог вам побольше таких 
друзей. Ваши песни, как они ро­
ждаются?

- Этот вопрос достаточно ритори­

Николай Эрдман

Кончалась игра, начиналась работа
Эрдман Николай Робертович (1900-1970) - русский и советский драма­
тург. Автор пьес «Мандат», «Самоубийца», множества сатирических 
эстрадных обозрений, либретто для оперетт, мюзик-холла, басен. По 
его сценариям только в послевоенные годы сняты более десяти филь­
мов. Воспоминания записаны 28 ноября 1967 года.

С восьми лет я стал писать стихи и 
читать все, что написано стихами. 
Первые поэты, которым я подражал, 
б^ли Никитин и Кольцов. Потом - 
надсон, после Надсона - символисты 
(Бальмонт, и больше всего почему-то 
Сологуб). А когда появился для меня 
Маяковский (мне было около 14 лет, 
когда я прочел «Облако в штанах») 
он, собственно, зачеркнул для меня 
всех, до этого любимых в какой-то 
степени поэтов. Потому что им я под­
ражал, но я никогда даже не пробо­
вал подражать Маяковскому.

Судьба моя в юности сложилась 
так, что я, любя Маяковского, оказал­
ся имажинистом, а, значит, и каким- 
то противником футуристов Было

Случаи воровства, исключая ша­
лости молодежи, крайне редки. Ред­
ко случается, чтобы скот выкрадыва­
ли из конюшни, так как на ночь ко­
нюшни запираются на замок, но пос­
ле проезда цыган всегда замечается 
пропажа большого количества пред­
метов.

Что уважение колонистов к чужой 
собственности именно таково, мож­
но уже видеть из того, что дома запи­
рались не только для охраны своей 
собственности, а только для того, что­
бы показать, что никого нет дома 
Запор очень оригинальный, заключа­
ется он в том, что на внутренней сто­
роне двери имеется деревянный за­
сов, чаще дубовый, который двигает­
ся направо и налево; на внутренней 
стороне засова сделаны буравом 
ямки. На несколько сантиметров 
выше засова в двери сделано сквоз­
ное отверстие, имеющее в диаметре 
не больше одного сантиметра. Через 
это отверстие вводится ключ, который 
состоит из железной палки не толще 
полусантиметра, нижний конец ее 
отогнут под прямым углом; на рас­
стоянии, равняющемся расстоянию 
между ямками на засове до отверс­
тия в двери, палка еще раз отгибает­
ся под прямым углом. Если ввести 
снаружи эту железную палку через 
упомянутое отверстие в двери, то 
после проведения обеих отогнутых 
частей окажется, что конец железной 
палки находится на уровне засова и, 
упираясь в одну из ямок, может за­
сов передвинуть вправо и влево, т.е. 
изнутри запереть дверь или отпереть 
ее. Чтобы не потерять ключ или не 
забыть его где-нибудь, его никогда с 
собой не берут, а засовывают его в 
солому крыши под дверью, так как 
каждый, умеющий обращаться с этим 
ключом и знающий место.куда его 
прячут, свободно может войти в дом. 
Самое существенное в ключе состо­
ит, следовательно, в том, чтобы рас­
стояние между двумя изгибами клю­
ча точно равнялось расстоянию меж­
ду ямкой в засове и отверстию в две­
ри.

В заключение не могу не сказать 
несколько слов об обеспечении насе­
ления медицинской помощью. Как 
известно, земство в Самарской губер­
нии введено только в 1866 и 1867 гг. 
Земских врачей на весь Новоузенский 
уезд было не больше 3-4, причем они 
жили в больших селах, расположен­
ных на Волге, вглубь же уезда они, 
конечно, попадали только проездом. 
Но обычно каждый год весною к нам 
приезжала фельдшер Гартвиг из При­
вального для прививки оспы. Приви­
валась исключительно только гумани­
зированная лимфа, т.е. лимфа из ос­
пенных пузырьков привитого ребен­
ка, она сохранялась между двумя 
стеклышками и прививалась после 
разбавления глицерином. На 6-7 день 
фельдшер опять приезжал и снимал 
из созревших пустул у привитых им 
детей лимфу и прививал ее другим.

Если же кто-нибудь заболевал, то 
он умирал или выздоравливал по 
воле Божией без всякого вмешатель­
ства врачей и фельдшеров; правда 
фельдшер выдавал некоторые меди­

...Эти песни нравятся людям...

ческий. До сих пор ученые не могут 
прийти к единому мнению о проис­
хождении жизни на земле, а песня не 
менее загадочное явление. Это при­
ходит откуда-то сверху, от Бога может 
быть. Идеи летают в воздухе. Их сто­
ит только заметить, различить, как 
появляется некая субстанция, которая 
выражается стихами, затем обраста­
ет музыкой, или наоборот, у кого как 
получается.

- Вы столько работаете на сце­
не. Нет ли у вас ощущения, что вы 
очень устали и вам все надоело?

- Песни подобны птицам, которые 
зовут нас лететь по жизни не уставая. 
И потому полет наш вечен.

- За время работы с «Круизом» 
выступали многие звезды. С кем 
из них Вам интереснее всего было 
работать?

- Само понятие «звезда» подразу­
мевает нечто необычное, неординар­
ное и поэтому с любой из таких звезд 
работать интересно.

- Какая у вас сейчас публика и 
каков ее возраст?

- «Круиз» уже существует 16 лет. За 
это время его поклонники значитель­
но повзрослели. Но несмотря на это 
- возрастной ценз почитателей «Кру­

такое кафе «Домино». Оно же - «Союз 
поэтов». Как-то вот сейчас, роясь в 
каких-то старых бумажках, я даже 
нашел билет, подписанный Брюсо­
вым - председателем «Союза поэтов» 
того времени. Это наискосок от тепе­
решнего телеграфа было, кафе»До- 
мино», где по вечерам выступали 
поэты. И там был какой-то вечер, ко­
торый назывался «Поэты-урбанис­
ты», Там я и выступал первый раз, 
читал стихи. Я как раз вернулся с 
фронта. Лет мне было мало: в 18-м 
году мне было 17 лет. Так что меня не 
призывали, и я ушел добровольцем. 
И, значит, вернувшись, я стал членом 
этого кафе и выступал там со стиха­
ми. После чтения ко мне подошли два 

каменты при своем проезде, но очень 
мало. По-видимому, и заболевае­
мость была незначительная; я только 
помню, что чаще всего болели лихо­
радкой и тогда больше приходили в 
волостное правление, где мой стар­
ший брат, он же помощник волостно­
го писаря, исправлял обязанности 
фельдшера и выдавал по 1-2 порош­
ка хинина, полученного от фельдше­
ра, хотя в медицине столько же пони­
мал, сколько я в китайской грамоте.

Населению приходилось лечиться 
по-своему и естественными лечебны­
ми приемами были: горшки на живот 
(сухая банка), кровавая банка и кро­
вопускание; первое средство приме­
нялось у детей, второе и третье у муж­
чин, а для женщин, по-видимому, не 
было никаких средств, но повитухи, 
которых было несколько, все-таки 
подавали какую-то помощь, но какую 
и как - я не знаю, могу только сказать, 
что молодых вдовцов или вдов было 
мало, быть может от того, что выхо­
дить вторично замуж считалось не 
позорным уже по прошествии шести 
недель для молодых вдов, для жен­
щин же средних лет этот срок удлинял­
ся почему-то до года.

Колонии, как я уже говорил, нахо­
дились в полном заведывании конто­
ры иностранных поселенцев, нахо­
дившейся в Саратове, на Соборной 
площади в доме, в котором до пос­
леднего времени находилась Казен­
ная Палата. Управлял конторой Ober­
richter, в лице которого объединялась 
высшая административная и судеб­
ная власть для колонистов. Никакая 
губернская власть не имела никако­
го отношения к колонистам, и только 
в случае находки в пределах колонис­
тской земли мертвого тела, приезжал 
врач и производил вскрытие, но до 
приезда врача и следственной власти 
проходило не менее 3-4 недель и в 
течение этого времени колонисты 
обязаны были охранять мертвое 
тело. Для этой цели выкапывалась глу­
бокая яма, в которую клали покойни­
ка, а сверху яму прикрывали доска­
ми и соломой. Около покойника на­
ходился всегда страж, назначавший­
ся сельским управлением по очере­
ди из жителей села.

Oberrichter объезжал в летнее вре­
мя колонии для ревизии волостных 
правлений. Приезд его был большим 
событием. Его помещали в дом стар­
шины, причем, конечно, вся семья 
должна была исчезнуть из дома. Кор­
мили его «праздничными» блюдами. 
Дом оберегался несколькими выбор­
ными от волости. Чтобы не прозевать 
его приезда, хотя это и было трудно, 
так как он ездил только днем и день 
приезда был точно установлен, на 
колокольне находились любители- 
наблюдатели, которые не отводили 
глаз от дороги, по которой Oberrich­
ter должен был приехать. Лишь толь­
ко карета его была замечена, сейчас 
же раздавался колокольный звон и с 
этого момента никто не имел права 
проехать по улице, по которой до­
лжен был проследовать кортеж Ober­
richter'a. Само собой разумеется, что 
перед приездом его улица была бо­
ронована, укатана, выметена и по 

иза» не изменился. Это люди от 16 и 
старше.

- Когда говорят «звезда рока», 
чье имя у Вас всплывает в памя­
ти?

- Безусловно, это «Битлз», «Ролинг 
стоунз», Элвис Пресли. Ну, а конкрет­
но для меня - это Роберт Плант, кото­
рого я обожаю как личность и выда­
ющегося певца и композитора. Это 
некий небожитель музыкального 
Олимпа.

- Существует какая-либо враж­
да между рок и поп-музыканта­
ми?

- Думаю, что нет, так как мы дела­
ем одно дело и часто соприкасаемся 
друг с другом. Таких примеров очень 
много.

- Вы известный человек. Вас 
узнают на улицах. V Вас много 
поклонников, тем не менее Вы не 
страдаете звездной болезнью. 
Почему?

- Звездной болезнью болеет толь­
ко глупый и ограниченный человек. 
И потому большинство звезд, как пра­
вило, люди стеснительные. Если они 
проходят мимо вас, опустив глаза, это 
не значит, что им надоели поклонни­
ки, они вас просто стесняются.

- Расскажите о человеке - Алек­
сандре Монине.

- Я живу по определенным чело­

молодых человека и сказали : «Эрд­
ман, приходите к нам завтра, пораз­
говариваем». Это были Есенин и Ма­
риенгоф (А. Б. Мариенгоф (1897- 
1962) - поэт, один из теоретиков 
имажинизма). Ну и разговаривал я 
с ними после этого года три, а когда 
они бывали в Москве - почти каждый 
день, и таким образом я стал имажи­
нистом. Подписал Декларацию, а зна­
чит где-то мне по штату уже не пол­
агалось хвалить Маяковского, потому 
что мы должны были быть талантли­
вее, лучше его...

Тогда ведь шли бесконечные дис­
путы в Политехническом музее и в 
Консерватории, но, в общем, большо­
го озлобления, конечно, не было. 
Люди старались перещеголять друг 
друга в остроумии, хотя и были вся­
кие нападки Я помню, как это дела­
лось; скажем, Маяковский не совсем 
лестно и даже совсем нелестно гово­

крайней мере частью была покрыта 
песком. Кортеж был величествен. 
Впереди, по бокам и сзади кареты 
скакали колонисты верхами на луч­
ших своих лошадях, которые в числе 
10-12 человек с утра или вообще за­
благовременно отправлялись до гра­
ницы владений села и принимали там 
под свою почетную охрану карету 
Oberrichter а, от такого же числа на­
ездников из соседней волости. Лоша­
ди неслись вскачь и таким же аллю­
ром вся пятерка, запряженная в ка­
рету, въезжала в ворота старшинско­
го двора прямо к крыльцу. По улицам 
села стояли колонисты, каждый перед 
своим домом, снимали шапки еще за 
несколько десятков саженей до при-, 
ближающейся кареты и отвешивали 
низкие поклоны.

Если в течение дня кому-нибудь 
приходилось проходить мимо стар­
шины, то обязательно снималась фу­
ражка, безразлично, был'ли кто-ни­
будь возле окна или нет.

Отъезд совершался таким же обра­
зом. В карету впрягалось 4 лошади, а 
впереди их еще пара с верховым. Впе­
реди, сбоку и сзади форрейтеры. Со 
двора и по селу лошади неслись 
вскачь и в таком роде провожали 
Oberrichter'a до своей границы, где 
уже кортеж ожидали верховые из со­
седней волости, где соседняя волость 
впрягала своих лошадей в карету.

У Oberrichter'a было еще три по­
мощника. Их также возили на общес­
твенных лошадях, но только на трой­
ке и без верховых, а проезд их не 
вызывал никакого изменения в жиз­
ни села и разве только жены старши­
ны и волостного писаря мучились 
вопросами о том, как бы послаще 
накормить и напоить начальство, по­
мягче и поудобнее уложить спать.

На счастье этих дам ни Oberrichter, 
ни его помощник никогда не остава­
лись дольше одного дня и одной ночи.

В вышеизложенном я попытался 
систематически изложить свои воспо­
минания о первых годах моей жизни 
в колонистской семье, занимавшей в 
колонии более выдающееся положе­
ние. Много в мое изложение проник­
ло несомненно субъективного, мно­
гое может быть и не точно изложено, 
но я в свое оправдание могу сказать 
только то, что сознательно я ничего 
не присочинил, если же в действитель­
ности есть в моем изложении неко­
торая доля «сочинения», то это обь­
ясняется истекшим временем: в 1870 
г. я уехал из деревни, в том же году 
отец оставил должность и я в колонии 
в последующее десятилетие попадал 
всего раза 2-3 на несколько дней. Я 
думаю, что много материала по быту 
колонистов того времени можно на­
йти в издавшейся в Саратове в шес­
тидесятых годах немецкой газете «Sa­
ratower Deutsche Zeitung», комплект 
которой, может быть, можно найти в 
городской публичной библиотеке, а 
больше едва ли где. Может быть так­
же в архивах старых волостных прав­
лений, так как в этой газете печата­
лись также все распоряжения Конто­
ры иностранных поселейцев и газета 
получалась всеми волостными прав­
лениями.

Г. ДИНГЕС, 
председатель этнографичес­

кой секции Нижне-Волжского об­
ластного научного общества кра­
еведения, 1927 год

веческим законам. Я не безгрешен, но 
я человек, который любит жизнь, сво­
их друзей и хочет, чтобы у всех людей 
было все в порядке.

- Считаете ли Вы себя счастли­
вым человеком?

- Пожалуй, да. V меня есть друзья, 
любимая женщина и работа, которая 
доставляет мне много радости. У 
меня, конечно, есть проблемы. Но 
когда их нет, жизнь становится скуч­
ной и неинтересной.

- V «Круиза» сейчас очень плот­
ный график. Не хотели бы Вы по­
сетить Алматы?

- С огромным удовольствием. В 
вашем прекрасном городе цветов и 
яблок у меня осталось много друзей. 
Мне бы очень хотелось встретиться с 
ними вновь.

- Кто играет в «Круизе» сей­
час?

- Это гитарист - Григорий Безуглый, 
бас - гитарист - Александр Керникс- 
кий, Николай Чносов - ударные, Все­
волод Королюк - клавишные. А я яв­
ляюсь солистом.

- Что бы Вы хотели пожелать 
алматинцам?

- Здоровья, счастья, оптимизма. Я 
с большим нетерпением жду с вами 
встречи в концертных залах Алматы.

Лариса РУДИ

рит о «Поэзах» Северянина. Тогда раз­
дается голос Есенина: «Вот вы гово­
рите «Поэзы», «Поэзы»... А вы пише­
те «Агитезы». А Маяковский говорит 
«А вы пишете Кабылезы». Ну, в об- 
щем-то, это не такое сражение, что­
бы о нем серьезно говорить.

Вот я вспоминаю один такой дис­
пут. Я очень плохо выступал на дис­
путах, я никакой ни оратор. Един­
ственно, что мне удавалось: я всегда 
под аплодисменты поносил Луначар­
ского за его приверженность к акаде­
мическим театрам. Причем, аудито­
рия там ВХУТЕМАС (Высшие худо­
жественно-технические мастерс­
кие (1920-1926), всегда меня очень 
поддерживала, и тут я пел, как соло­
вей. Да, должен сказать, что очень час­
то на этих диспутах присутствовал и 
Луначарский, и всегда звал меня к 
себе.

(Продолжение следует)

Наше наследие

Немецкие храмы в Поволжье

В «Алфавитных списках церквей римско-католического, евангелическо-лютеранского и евангелическо-реформат­
ского исповеданий в империи», изданных в Петербурге в 1885 году, не значится католическая церковь или хотя бы 
маленький дом в Самаре. Хотя, вероятно, такой приход в городе уже существовал. Само же здание католической церкви 
было построено здесь в 1906 году местным архитектором Александром Щербачевым по эскизам зодчего из Петербурга, 
академика Фомы Богдановича.

Неудивительно, что архитектура постройки скорее столичная, чем провинциальная. Уточненная пластика фасадов, 
эффектные детали привлекают взгляд, легкие, воздушные башни и башенки парят над городом, упруго прошивают небо 
острыми шпилями.

Зданию повезло: оно совсем неплохо сохранилось, последние десятилетия в нем помещается краеведческий музей. 
А сейчас появилась надежда на воссоздание здесь католического приходского храма.

Театры z

Мольер - это праздник
(Монолог после премьеры)

17 ноября в немецком театре был настоящий праздник: открылся 16-й 
театральный сезон спектаклем «Плутни Скапена» Ж.-Б.Мольера. Это 
была премьера, но премьера особенная - играли студенты. Сложный 
материал, сложная форма: комедия-фарс. Остро стоял вопрос: бьггь 
или не быть немецкому театру. От прошлого состава осталась одна ак­
триса - остальные уехали в Германию.Поэтому, когда была сдача спек­
такля и комиссия с высокой оценкой приняла «Плутни Скапена», уже 
стало ясно, что спектакль получился, сезон есть чем открывать, немец­
кий театр может ожить.

А премьера еще больше подтвер­
дила, что в театр пришло талантливое 
пополнение. Ребята играли задорно, 
с молодой отдачей энергии, и у зри­
телей осталось приподнятое настро­
ение на весь вечер, тем более, что 
всех пригласили в фойе разделить 
радость новой встречи с театром. До 
этого в зале были цветы, приветствия, 
играл аккордеон, кружились пары, 
кто-то пел. Непринужденные разгово­
ры, добрые улыбчивые лица...

Студенты разгримировались и 
тоже смешались с публикой. Ребят 
обнимали, пожимали руки.

...Режиссер спектакля Нурбиви Са­
бирова начала работу со студентами 
в конце мая этого года. И хотя она уже 
сделала три спектакля в разных теат­
рах, но понимала, что здесь дело дру­
гое: ребята еще только учатся актер­
скому мастерству, а значит, придется 
начинать с «азов»: учиться видеть, слу­
шать и слышать, давать суровую само­
оценку, создавать атмосферу спектак­
ля, а для этого надо знать культуру 17 
века.

Создать подлинно творческую ат­
мосферу внутри труппы было делом 
тоже нелегким. «Научиться партнерст­
ву на сцене можно только тогда, ког­
да в ваших отношениях будет дружба 
и любовь, ненависть разьедает», - 
твердила не раз режиссер, подчерки­
вая, что надо создать команду едино­
мышленников, избавиться от грубос­
ти, вульгарности, свойственных наше­
му времени, научиться галантности.

- Почему тебя привлек Мольер? 
- спросила я у Нурбиви.

- Понимаешь, хотелось праздника 
в театре, яркости, нарядности, чтобы 
люди могли отдохнуть. А «Плутни Ска­
пена» - самая- самая комедийная 
вещь, там много возможностей для 
актерской игры, для фантазии, плас­
тики. Да и социальную сторону не 
надо забывать. Проблема отцов и де­
тей, сила денег, взятки, продажность 
правосудия - о, там много такого, что 
и в наши дни нередкость. Через фарс 
я это и взялась показать... И любовь, 
что побеждает даже сердца скаредов.

Фарс - это театральная пьеса лег­
кого, игривого содержания с внешни­
ми комическими эффектами. Играть 
комедию очень трудно. Мы не раз 
видели, как часто даже опытные ак­
теры «садились», силясь рассмешить 
публику, прибегая к внешним при­
емам, не наполнив их содержанием.

Сабирова упорно искала в каждом 
из ребят то главное, на что можно 
было бы опереться в работе. Студен­
ты в разговоре со мною подчеркива­
ли, что сначала было трудно, часто 
было непонимание, не знали куда 
деть руки, мешали декорации, костю­
мы, парики, даже музыка раздража­
ла, а потом, «ухватив душу» роли, пол­
юбили своих персонажей и теперь уже 
никто ни на кого менять не станет. 
«Она прежде всего, • говорили моло­
дые артисты о режиссере, - педагог, 
учитель, у не^ доброе сердце. Нет, 
диктата не было, как мы теперь по­
нимаем, она просто требовательна, 

но дает возможность свободы, фан­
тазии...»

Что удалось режиссеру в спектак­
ле? Прежде всего - характеры. Глав­
ное лицо в комедии - Скапен. Без Ска­
пена не будет спектакля. На него ло­
жится огромная физическая нагруз­
ка, или закручивается действие, он 
расставляет фигуры, придумывая все 
новые хитрости, чтобы выпросить у 
скаредов - стариков деньги и помочь 
молодым влюбленным. Скапен - 
Алексей Давыдов - это сгусток энер­
гии и ума, пользующийся обстоятель­
ствами и, фантазируя, изобретая на 
ходу, выбираясь из им же придуман­
ных положений. Скапен, словно ак­
тер, играет в свое удовольствие и по­
беждает.

Алексей Давыдов - этакий крепы- 
шок, юркий и ловкий, ему легко быть 
слугой, он уже поднаторел в этом 
деле, знает, что такое «нелады с пра­
восудием», но готов еще раз прове­
рить свою хватку и ум, и он не про­
щает обиды, клеветы, но и сам хочет, 
чтобы ему простили. «Обаятельный 
добрый малый», как сказали бы в 
старину.

Рядом со Скапеном - Давыдовым - 
два других исполнителя, играющих 
стариков. Главная трудность, по при­
знанию самих ребят, состояла в воз­
растном преодолении. Александр 
Остер - Аргант и Константин Дружи­
нин - Жеронт создали характеры ос­
трокомедийные, но без наигрыша, 
они интересны, как интересны люди 
в жизни.

Два скупых отца, достаточно пот­
репанных жизнью, неизменно вызы­
вают у зрителей смех, когда расста­
ются с кошельком, целая гамма чувств 
проходит по их лицам. И все hpopa- 
ботанно точно, мы видим, какие 
муки преодолевают оба, прежде чем 
отдать деньги: от испуга, растеряннос­
ти, жалости к «беспутным» сыновьям 
до трагического момента бросить 
деньги в руки Скапена, который, как 
известно, плут.

Конечно же, при этом оба актера 
изображают своих персонажей со­
вершенно разными и по-разному.

В том-то и удача режиссера и ар­
тистов, что они сумели для каждого 
действующего лица найти свой, не­
повторимый рисунок роли.

Два молодых кавалера - Октавио 
и Мандр - Андрей Лазарев и Влади­

P.S.: Краткий экскурс в творческую биографию Н.Сабировой.
Актриса уйгурского театра, стала режиссером по собственному же­

ланию в Москве. В театре, после двухгодичной стажировки, поставила 
«Двое на качелях» У.Г^бсона. Спектакль имел успех, критика большая 
и, в основном, доброжелательная.

Потом в театре «Бенефис» состоялся «Последний пылко влюблен­
ный» Н.Саймона. Шел неизменно с аншлагами.

Вскоре произошла судьбоносная встреча Н.Сабировой и И.Плиско. 
Благодаря помощи И.Плиско, в ТЮЗе появилась «Олеся» по А.Кулрину. 
Постановщица Сабирова доказала, что несценический Куприн может 
быть сценическим. Жаль, что этого не заметила пресса.

И вот, директор немецкого театра Ирина Плиско приглашает Саби­
рову к себе в театр. Результат налицо: родился отличный спектакль по 
Мольеру.

Что дальше? Не знаю. Знаю только, что Сабирова - талантливый ре­
жиссер, а спектакли ее - добрые и светлые.

мир Чуриков - прекрасны в своих по­
рывах, прекрасно движутся, владеют 
шпагами, их лица юны и красивы - за 
их переживаниями следишь с доброй 
улыбкой.

Приметли современная молодежь 
романтическую трактовку любви? 
Потому что и актрисы - Екатерина Га­
усс - Зербинетта и Елена Надякина - 
Гиацинта - создают трогательный об­
раз девушек, подстать своим кавале­
рам, готовых умереть ради них.

Но мне кажется: как бы не были 
искушены современные молодые 
люди в жизни, в душе почти каждого 
из них живет мечта о романтической 
любви, по крайней мере, первая лю­
бовь, первое настоящее чувство всег­
да окрашены этим цветом.

Режиссер Сабирова придумала и 
Скапену любовь - это кормилица Не- 
рина (Роза Трайберг). Ух, как ухажи­
вает Скапен за Нериной, как оболь­
щает ее, как лихо отплясывают они в 
своем танце!.. Роза Трайберг - это та 
самая единственная, оставшаяся из 
прежнего состава актриса, создает 
яркий образ кокетки, кидающейся 
сразу навстречу объятиям Скапена.

Занять всех в работе - это входило 
в задачу режиссера. И Янине Честно­
вой досталась роль слуги Селивестра. 
От спектакля к спектаклю все раско­
ванней становится ее Селивестр, все 
больше краски добавляет актриса в 
образ, и в главной сцене, а они есть у 
каждого персонажа, в сцене с разбой­
ником она, право, достигает настоя­
щего успеха.

От спектакля к спектаклю все сво­
бодней чувствуют себя студенты - ар­
тисты, все больше находок - придумок 
расцвечивают их образы, мне кажет­
ся, что ребята имеют большой потен­
циал, и в будущем он тоже появится. 
А пока они стали на первую ступень­
ку и подниматься вверх по крутой 
лестнице мастерства им будет легче, 
соприкоснувшись в работё с таким 
режиссером, как Нурбиви Сабирова.

Танцы в спектакле - это естествен­
ное продолжение действия, это эмо­
циональная разрядка, где герои 
как бы ставят точки. Танцы - это вто­
рая часть спектакля (балетмейстер 
Виктор Япринцев). Замечательная 
музыка (композитор Всеволод Булга- 
ровский) дает окраску всей постанов­
ке, и декорации, костюмы (художник 
Пайзрахман Ибрагимов) завершают 
действо из 17 века и создают то уди­
вительное настроение праздника, о 
котором говорила Н.Сабирова, соби­
раясь поставить пьесу Мольера.

У студентов еще одна радость. 
«Плутни Скапена» признан диплом­
ным спектаклем. Все они зачислены 
в состав театра.

Надежда ПОВЕДЕНОК
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Гауптман Мюллер - "Попробуй превратить свои дом в храм..."
всевидящее око партизан

(Окончание. Начало на стр. 6)
Всевидящее око партизан во 

вражьем стане - капитан-антифашист
- и на этот раз оказался на высоте. Уз­
нав от сослуживцев о бомбежке парт­
изанского леса, передал связным лес­
ного комбрига все подробности это­
го эксцесса: просто фашистский лет­
чик совершал учебный полет и, заме­
тив костры, посчитал их за партизан­
скую базу. Значит, у партизан никакой 
ошибки не было. А самолет из Моск­
вы, как выяснилось чуть позже, не 
вылетел из-за плохой погоды.

И вот шестая ночь - темная и тре­
вожная. Опять в густом лесу на пол­
яне запылала «медведица». Через 
минуту-другую над лесом пронесся 
самолет. Кружась над поляной он рас­
сыпал в небе черные точки, потом 
набрал высоту и ушел к линии фрон­
та. Перед комбригом предстал пер­
вый парашютист.

- Как выглядит Крымская площадь?
- Прудников пристально посмотрел на 
плечистого молодого человека, стояв­
шего перед ним на вытяжку.

- Площадь не изменилась, как и вся 
Москва. А в каком доме и в какой 
квартире вы там жили?

-«Орел»1
- «Ока»!
Прудников обнял парашютиста. 

Партизаны получили боеприпасы, 
медикаменты и целый мешок писем. 
V лесных бойцов сборы скоры: разо­
брав весь груз, через 20 минут отряд 
двинулся в обратный путь. Люди шли 
бодро, спешили доставить в бригаду

Дети и рынок

Ребенок должен знать,
чего хочет

В газете «Казахстанская правда» была опубликована 
«Концепция формирования социального поведения 
граждан Республики Казахстан», утвержденная Нацио­
нальным Советом по государственной политике при 
президенте Казахстана. В ней достаточно подробно по­
казано каким должно быть поведение граждан нашей 
республики. Остается лишь неясным - кто и каким обра­
зом будет формировать это социальное поведение? 
Процесс этот достачно долговременный и, очевидно, 
речь уже пойдет о наших детях, ибо переориентация 
социального поведения взрослых вряд ли осуществима. 
Убеждена, что главенствующая роль тут принадлежит 
семье, которая не меньше, чем общество в целом заин­
тересована, чтобы дети сумели приспособиться к наше­
му сумбурному, неустановившемуся миру, смогли без­
болезненно в него вписаться и соответствовать его тре- 
бованиям.
Не менее должно заботить родителей, чтобы дети мог­
ли приложить свой творческий потенциал к избранной 
ими деятельности и прожить безбедно. А для этого им 
надо дать психосоциальное воспитание, являющееся не 
менее важным, чем физическое, умственное, эстетичес­
кое и нравственное.
Совершенно очевидно, что семье, являющейся самой 
маленькой, но очень значимой ячейкой любого общес­
тва, по силам решить эту проблему. В цикле статей, пос­
вященных разным ее аспектам, попытаюсь дать конкрет­
ные рекомендации как это сделать, основанные на со­
бственных многолетних наблюдениях в ходе врачебной 
и педагогической деятельности.

В пальнем зарубежье подготовкой 
детей к взрослой деловой жизни за­
нимаются и в гимназиях, и в коллед­
жах, и, конечно, в семье. Ибо там, 
прежде всего ценятся квалификация 
и результаты труда, а не занимаемая 
должность, менеджмент есть менед­
жмент, а не словоблудие и составле­
ние планов, большей частью расплыв­
чатых и нереальных.

Опыт стран с цивилизованным ук­
ладом показал, что для стабильности 
и процветания общества две трети его 
должны составлять представители 
среднего класса, профессия которых 
требует более или менее самостоя­
тельной деятельности: мелкие со­
бственники, предприниматели, фер­
меры, коммерсанты. Второй слой 
среднего класса - это работающие по 
найму: инженеры, техники, менедже­
ры и люди интеллектуальных проф­
ессий: врачи, педагоги, деятели куль­
туры.

К сожалению, у нас сейчас боль­
шинство молодых коммерсантов не 
рассчитывают на собственные силы, 
не имеют терпения, не знают законов 
и не хотят действовать в рамках за­
конности, не считаются с интересами 
других, иногда даже не брезгуют кри­
миналом, - поэтому многие молодые 
бизнесмены терпят фиаско. Надо по­
нимать, что истоки таких типов пове­
дения были заложены в детстве.

Если родители думают, что у их де-

Выставки
Трансавангардисты вышли к людям

В Государственном Музее искусств им. 
АКастеева завершилась уникальная, вы­
звавшая огромный резонанс, художес­
твенная выставка. Девять художников, 
представляющих в своем творчестве 
структурную школу и направление тран­
савангарда, создали в залах Музея нечто 
невероятное, одновременно сокрушаю­
щее всевозможные стереотипы искусства 
и тут же восстанавливающие извечную 
суть, основы классики, новации авангар- 

самые дорогие подарки - взрывчат­
ку и письма.

...Близилась весна. Москва сооб­
щала о победах Советской Армии. Не­
уловимый продолжал вести бригаду 
по тылам врага, уничтожая вражес­
кие гарнизоны, взрывая уклады и 
базы, наводя ужас на оккупантов, уже 
отказавшихся совать нос в партизан­
ский край. Все, что затевали фашис­
ты, знал Неуловимый, все видел гла­
зами десятков подпольщиков и связ­
ных-, разведчиков и советских патри­
отов из числа местных жителей.

• Много сделали тогда для успеха их 
борьбы Лиля Костецкая и капитан 
вермахта - антифашист Мюллер. Но 
гестапо напало на их след. Лиля до­
пустила оплошность: оставила в кар­
мане пальто антифашистские стихи. 
Предательница Ефименко, завербо­
ванная гестапо для слежки за служа­
щими городской управы, обыскивая 
карманы пальто на вешалке, нашла 
это стихотворение и передала на­
чальнику полиции. 3 марта 1943 года 
Лилю Костецкую арестовали. Нача­
лись пытки. Но она не выдала парт­
изанской тайны. 8 марта, в славный 
женский день, когда фашисты снова 
повели ее на муки, мужественная 
разведчица на глазах конвоира мет­
нулась в сторону и бросилась в про­
рубь реки.

Жестоко мстили гитлеровцам за 
храбрую разведчицу бойцы Неулови­
мого. Они не давали покоя врагу ни 
днем, ни ночью. Только летом 1944 
года Прудников вывел свою бригаду 

тей есть склонность к предпринима­
тельству, а это по темпераменту чаще 
всего сангвиники и холерики, то даже 
в дошкольном возрасте они должны 
культивировать у ребенка эти на­
клонности и одновременно учитьде­
ловой этике, правилам общения и 
многому другому, а при затруднени­
ях обратиться к тем, кто пользуется у 
детей авторитетом.

Родители должны помогать ребен­
ку в его стремлениях, но, в конце кон­
цов, решать свою судьбу он должен 
сам. В одной знакомой мне семье 
сын Дима с раннего детства обнару­
жил ярко выраженные музыкальные 
способности - в полтора года он за­
крывал уши ладошками и кричал «не 
надо», когда слышал фальшивое ис­
полнение, в четыре года уже сочинял 
музыку. Мальчик закончил музыкаль­
ную школу, но профессиональным 
музыкантом не стал, избрал для себя 
другую профессию - математику. Не­
давно он сделал доклад по матема­
тике в Мексике. Родители этого вун­
деркинда поступили мудро, наблю­
дая за развитием его способностей, 
направляли их в нужное русло, но не 
поступали с позиции силы, не упре­
кали сына за то, что он зря потратил 
силы на музыкальную школу.

Важно не только, чтобы дети вы­
брали себе профессию по душе, но и 
стали высококвалифицированными 
специалистами. К сожалению, до сих 

да XX века. Выставка галереи из Шымкен­
та «Кызыл трактор», названной так в 
честь старого трактора, стоящего у фаса­
да здания, превратилась в мощное, жи­
вительное явление искусства нашего вре­
мени.

Сложное, увлекательное, особое вре­
мя нашей жизни ожило и наполнило всю 
атмосферу выставки, каждое произведе­
ние художников из Шымкента. Полные 
ли строгого отстранения от суетности 

на соединение с частями Советской 
Армии. Почти 900 дней и ночей про­
вели партизаны в лесах Белоруссии, 
оккупированной фашистами. Без ма­
лого сто раз вступали они в схватки с 
врагом, более 20 налетов совершили 
на гарнизоны врага, разгромили 8 
подразделений и взяли в плен сотни 
фашистских солдат и офицеров, пус­
тили под откос 511 эшелонов с войска­
ми и техникой врага, подорвали 104 
железнодорожных моста, взорвали и 
сожгли более 80 автомашин и трак­
торов, уничтожили 6 складов, круп­
ную нефтебазу в Полоцке, сожгли 42 
управы и комендатуры, сбили 10 фа­
шистских самолетов.

Эти цифры - свидетельство мужес­
тва и воинского мастерства бойцов 
партизанской бригады и верности их 
друзей из советского подполья, даже 
из вражьих рядов, где своими сред­
ствами боролись с гитлеризмом та­
кие люди, как германский антифа­
шист - гауптман Мюллер. Все они, как 
и сам комбриг Прудников, были по­
истине неуловимыми.

• ♦ *

В заключение очерка о бригаде 
Прудникова - Неуловимого остается 
добавить, что в полосе наступлений 
группы армий «Центр», нацеленной 
Гитлером на Москву, партизанское 
движение неуклонно ширилось с са­
мого начала Подмосковного сраже­
ния, пока число отрядов и бригад на­
родных мстителей не перевалило за 
40.

Алексей ДОНСКОЙ

пор наша система образования штам­
повала, в большинстве своем, фун­
кционеров- исполнителей, причем, 
как правило, неважных. Родители еще 
недавно считали, что дети обязатель­
но должны получить документ об 
окончании вуза по принципу « без 
бумажки ты букашка. » В результате 
такого подхода к образованию, эмиг­
рировавшие с родины в чужую стра­
ну и, подчиняясь, в силу необходимос­
ти, ее законам, кандидаты историчес­
ких наук роют ямы для посадки де­
ревьев, инженеры работают грузчика­
ми, журналисты стоят у фабричного 
конвейера... Однако люди с высокой 
квалификацией, с большим творчес­
ким потенциалом, предприимчивые 
находят себе работу по душе и с до­
статочно высоким заработком.

Безработица, безусловно, соци­
альное явление из числа не слишком 
приятных. Но если рабочее место до­
стается только трудолюбивым, квали­
фицированным и инициативным, 
люди поставлены перед необходи­
мостью работать с максимальной от­
дачей. И родители, внушая это детям 
с детства, избавляют их от того, что­
бы они потом набивали себе шишки.

В последующих статьях этого цик­
ла мне бы хотелось повести разговор 
о том, как вырастить детей активны­
ми, как, следуя законам кибернети­
ки, научить их, начиная с дошкольно­
го возраста, собирать и анализиро­
вать информацию, принимать реше­
ние, выбирая из многих вариантов са­
мый оптимальный и обеспечить его 
реализацию. Это будет ему необходи­
мо при любом виде деятельности.

Постараюсь дать рекомендации, 
как научить ребенка законам обще­
ния. Это целая наука о том, как надо 
уметь уступать и побеждать в споре, 
как не обидеть человека отказом до­
биться выполнения просьбы вопреки 
желанию партнера. Кстати, это очень 
хорошо умели в прошлом купцы и 
коммерсанты.

Немаловажно научить детей из­
бегать стрессов и приобрести стрес- 
соустойчивость. Одна из наиболее 
трудных задач - привить детям мо­
ральные и нравственные устои. В от­
дельных случаях на помощь может 
прийти религия, если, конечно, вера 
искренняя, а не показная, ради моды. 
Вырастить человека с сознанием от­
ветственности перед обществом, с вы­
сокими физиологическими, интел­
лектуально-профессиональными и 
духовными качествами возможно 
только если воспитатели в полной 
мере будут осознавать всю сложность 
этой работы и трудиться неустанно, 
изо дня в день совершая духовную 
работу - невидимую для глаза, но 
столь важную для ребенка, становле­
ния его как личности.

Галина ПЛОТНИКОВА , 
доктор медицинских наук

жизни рационально-аналитичные ком­
позиции С.Баялиева, или специфичной 
одухотворенно-материальной пластич­
ности и земного тяготения инсталляции 
М.Наримбетова, удерживающие усколь­
зающее равновесие звуков и тишины 
полотна В.Симакова или хранящие ти­
хое, трепетное дыхание жизни и в ее 
умирании, исчезновении - произведения 
С.Атабекова, своеобразные и не повто­
ряющие друг друга работы Юрия и Иго­
ря Евсеевых, Г.Мирзагаликовой, АШал- 
баева и Р.Абдулова, все произведения, 
представленные на выставке смогли со­
здать феномен бесценности человечес-

Как-то недавно по совету своих друзей я зашла в новое 
кафе «Харе Кришна», которое славится экзотическими 
блюдами ведической кухни.
Когда я попробовала сойджи (тушеные овощи со специ­
ями), дал (блюдо из гороха и овощей), самосы (жаре­
ные пирожки с овощами), сладости. Все это мне очень 
понравилось и появилось желание научиться готовить 
такие кушанья.
На кухне кафе я сразу обратила внимание на очень оба­
ятельную женщину, которая украшала большой торт. Я 
решила подождать, когда она освободится, чтобы пого­
ворить с ней. Оказалось, что мою собеседницу зовут 
Надежда и это очень интересный человек. Познакомтесь 
с ней, пожалуйста, и вы.

- Надежда, как видно, Вы хоро­
ший повар. Но блюда ведической 
кухни необычны для нас. Когда и 
как Вы познакомились с ведичес­
кой культурой?

- Это произошло пять лет назад. До 
этого я интересовалась философией, 
всегда спрашивала себя: «В чем 
смысл жизни? Почему человек стра­
дает?» Но серьезней отнестись к ду­
ховному знанию меня заставила бо­
лезнь сына.

Когда моему младшему сыну ис­
полнилось шесть лет, оказалось, что 
он не сможет пойти в школу из-за 
умственной отсталости. Тогда я попы­
талась применить все системы психи­
ческого и физического оздоровления, 
которые знала. Думая о своем сыне, 
я плакала днем и ночью и просила 
высшую силу помочь. Как раз в те дни 
я впервые попала на лекцию по бхак­
ти сбоге и получила ответы на волну­
ющие меня вопросы. Прежде всего, 
это знание помогло мне найти успо­
коение. Сейчас у моих сыновей духов­
ные имена. Старшего зовут Чайтанйа, 
а младшего - Нитьянанда. Духовные 
имена помогают детям стремиться к 
духовному совершенству, равняясь на 
пример святых личностей, имена ко­
торых даны им.

Мой муж Мирон тоже работает в 
кафе «Харе Кришна». Он уже научил­
ся хорошо готовить ведические блю­
да.

Из дальних 
странствий возвратясь

Активист карагандинского областного общества «Bund 
der Rußlanddeutschen» Фанис Кужин служит в гражданс­
кой авиации. Часто летает в служебные командировки, 
как теперь принято говорить, в субъекты Российской 
Федерации. Увлекается литературным краеведением и 
историческими исследованиями. Сегодня он рассказы­
вает о своей недавней командировке в Барнаул.

- В Барнаул я летал не один раз. 
Но только в сентябре этого года впер­
вые побывал в Алтайском историко­
краеведческом музее. Один из ста­
рейших музеев в Сибири был осно­
ван в 1923 году по инициативе на­
чальника Халывано-Воскресенского 
завода в Барнауле, горного инжене­
ра, изобретателя, прогрессивного 
общественного деятеля Петра Ильича 
Фролова при участии и содействии 
доктора медицины, известного рос­
сийского немецкого хирурга, энтомо­
лога и путешественника Фридриха 
фон Геблера. Первым смотрителем 
музея был дед Надежды Крупской по 
материнской линии горный инженер 
Василий Иванович Тистров(1800- 
1870).

В. И. Тистров серьезно и ответ­
ственно относился к работе в провин­
циальном музее, разработал и под­
готовил первые экспозиции для про­
паганды собранных ценных музей­
ных экспонатов, некоторые из них 
сохранились до наших дней и экспо­
нируются в витринах Алтайского ис­
торико-краеведческого музея. Значе­
ние музея было высоко оценено уже 
в те годы. В журнале «Отечественные 
записки», издававшемся в Санкт-Пе­
тербурге, за 1927 год отмечалось, что 
«Барнаульский музей сохраняет име­
на Козьмы Фролова, Ивана Ползуно­
ва, Петра Ярославцева, но их талан­
ты и полезные труды без Тистрова не 
были бы известны...»

Из Барнаула друзьям в Санкт-Пе­
тербург и Германию писал всемирно 
известный ученый и путешественник 
Александр фон Гумбольдт: «Господин 
Тистров образованнейший и умней­
ший собеседник, горный инженер. 
Тистров Василий женился в 1929 году 
на 1б-летней дочери унтер-офицера. 
Молод, красив, любит горное дело, 
уделяет много времени заводскому 
музею». И далее можно привести сло­
ва Гумбольдта после посещения му­
зея, где он оставил на первой стра­
нице заведенной Тистровым книги 
отзывов под названием «Собственно­
ручные подписи особ, почтивших по­
сещением своим Барнаульский му­
зей». В книге отзывов, сохранивших- 

кого опыта запечатленного искусством.
Система формотворчества авангарда 

XX века, здесь, на выставке, смыкается с 
духом казахской архаики. Художники 
этой, на редкость позитивной и осмыс­
ленной группы, ищут ясности структуры, 
основы конструктивного языка и подхо­
да к жизни. Ищут и находят квинтэссен­
цию выверенного временем опыта для 
стабильного и гармоничного существо­
вания человека на Земле.

Нельзя не принести слова благодар­
ности и признательности спонсорам, сде­
лавшим возможным осуществление вы­
ставки структурной школы «Кызыл трах­

- В чем заключалось это зна­
ние, вселившее в Вас надежду?

- Я с радостью расскажу Вам. Ос­
новы (Суть) ведического знания изло­
жены в древнейшем священном пи­
сании «Бхагавад Гита». Бхагавад Гита 
в переводе с санскрита - «Песнь Бога».

Бхагавад Гита учит, что мы есть не 
только наше тело. Тело временно, но 
вечна душа. Попав в материальный 
мир, душа переходит из одного тела 
в другое. В соответствии с законом 
кармы, оставляя тело в момент смер­
ти, душа получает такое новое тело, 
какое она заслужила своими поступ­
ками в прошлой жизни. Все страда­
ния, настигающие нас, не случайны. 
Это реакция на наши поступки.

Для того, чтобы никогда не испы­
тывать страданий, а обрести изна­
чально присущие душе знание, веч­
ность и блаженство, живое существо 
должно восстановить утраченные, из- 
за желания независимости, отноше­
ния с Господом.

- Надежда, а почему ведическая 
кухня состоит из вегетарианских 
блюд?

- В Ведах говорится: «Мы есть то, 
что мы едим». Однажды Лев Толстой 
написал: «О каком мире можно меч­
тать, пока наши тела остаются клад­
бищами убитых животных?!»

К тому же, если мы проведем срав­
нительную характеристику плотояд­
ных, травоядных животных и челове- 

ея с тех далеких времен, запись про­
изведена по-немецки. Привожу под­
строчный перевод по-русски:» Алек­
сандр фон Гумбольдт для слабого до­
казательства благодарности своей за 
приветные и поучительные часы бла­
горазумнейшего собеседования, про­
веденные в Барнауле». В своих пись­
мах замечательный германский уче­
ный высоко оценивал труд и знания 
первого смотрителя Барнаульского 
музея В. И. Тистрова.

В начале 1832 года Василий Ива­
нович Тистров назначается управля­
ющим Барнаульским заводом. Дли­
тельное время работает за предела­
ми Барнаула в Салаире, где открыва­
ет залежи золота. Затем вновь появ­
ляется на некоторое время в Барнау­
ле, на Павловском заводе. Здесь 
штабс-капитан Тистров похоронит 
свою дочь Александру. На старом 
кладбище поселка местные жители 
продолжают оберегать надгробную 
плиту.

В 1843 году штабс-капитана Васи­
лия Тистрова переводят управляю­
щим Суэунским заводом, но вскоре 
он заболевает, получает разрешение 
выехать в Барнаул в отпуск на четы­
ре месяца для лечения у доктора 
Фридриха фон Геблера, а в 1846 году 
он был уволен по болезни на пенсию 
в чине подполковника. Но вскоре 
семью В. И. Тистрова постигло не­
счастье: умерла жена после рождения 
девятого ребенка, сына Александра. 
Василий Иванович с семьей переехал 
в Санкт-Петербург, ближе к своим 
родственникам. Состояние здоровья 
Василия Ивановича Тистрова было 
тяжелым, болезнь прогрессировала. 
Он надолго был прикован к постели. 
4 января 1870 года Тистров умер. Его 
внучке Наде Крупской шел одиннад­
цатый месяц. Впоследствии Елизаве­
та Васильевна (восьмой ребенок В. И. 
Тистрова и мать Н. К. Крупской) часто 
вспоминала своего отца добрым и 
жалела, что он не дожил нескольких 
недель до своего 70-летия.

Записал Понтер ШТАЙН. 
Караганда

тор» - А .К.Баталову - председателю Со­
вета директоров фирмы «Раимбек» и 
Е.К.Дуйсееву - директору фирмы 
«Жол». Оба они, глубоко осознавая ис­
тинную ценность и роль культуры в на­
шей жизни, постоянно поддерживают 
художников, способствуя тем самым со­
хранению в ней целого, духовно-нрав­
ственного пласта. Благодаря помощи 
фирмы «Раимбек» и фирмы «Жол» 
искусство шымкентского трансавангар­
да смогло выйти к людям, донести до 
нас свой мощный потенциал.

Райхан ЕРГАЛИЕВА , 
кандидат искусствоведения 

ка, окажется, что строение желудоч­
но-кишечного тракта, слюнных желез, 
зубов, кожи человека сходны со стро­
ением органов травоядных. Строение 
этих частей тела у плотоядных живот­
ных резко отличается. Мясная пища, 
как известно, очень вредна для здо­
ровья.

Ролло Рассел в своей книге «О при­
чинах заболевания раком» пишет: «Я 
обнаружил, что из 25 стран, жители 
которых питаются преимущественно 
мясной пищей, в 19-ти очень высок 
процент заболевания раком, и лишь 
в одной стране он относительно ни­
зок, в то же время из 35-ти стран, жи­
тели которых употребляют мясо в ог­
раниченном количестве или не едят 
его совсем, нет ни одной, в которой 
процент заболевания раком был бы 
высоким».

- Я вижу, Вы не только хороший 
повар, но и прекрасный пропо­
ведник. А как изменилась Ваша 
жизнь, стали ли Вы счастливой, 
придя в «Сознание Кришны»?

- Да, конечно. Какие-то мирские 
проблемы остаются, но решать их уже 
легче и по-другому к ним относишь­
ся. Я стараюсь всегда поступать таким 
образом, чтобы удовлетворить Госпо­
да.

- Стали ли взаимоотношения в 
Вашей семье гармоничнее?

- Да. Обычно в семьях появляется 
неудовлетворенность, ссоры из-за 
эгоистичности, нетерпения. Но когда 
в семье муж, жена и дети вместе ста­
раются служить Господу, ставя его в 
центр семейного очага, тогда «ле­
бедь, рак и щука» не тянут в разные 
стороны и воцаряется гармония.

- Надежда, что Вы посоветуете 
нашим женщинам, как обрести 
надежду?

- Мне хотелось посоветовать каж­
дой, неважно какой она националь­
ности или вероисповедания: «Попро­
буй превратить свой дом в Храм, где 
будут воспевать святые имена Бога и 
доверять Господу свои мысли и пос­
тупки».

- И последняя просьба к Вам, не 
могли бы Вы дать рецепт какого- 
нибудь блюда, которое могло бы 
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На досуге Кроссворд

ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Полная неудача. 4. Прибор для исследования дна моря 
и захвата оттуда животных и растений. 8. Счет с описью отправленного товара. 
9. Жанр американского кино. 12. Жестяной цилиндрический сосуд с крышкой. 
14. Коренное население Новой Зеландии. 15. Короткая эстрадная пьеса шутли­
вого содержания. 16. Метательное копье. 18. Официальное название г.Лиепая 
до 1917 года. 19. Обращение с просьбой. 22. Минерал подкласса кольцевых 
силикатов, кристаллы - шестигранные призмы. 23. Ниша в стене для кровати. 
25. Марка легкового импортного автомобиля. 27. Водяное растение рода кув­
шинок. 29. Привал, расположение войск. 30. Круглое или полукруглое неболь­
шое здание с куполом. 31. Пряный соус. 32. Отдельный снимок. 33. В просторе­
чии мучитель, изверг.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 2. Плотная мягкая шерстяная ткань. 3. Пресноводная рыба 
семейства лососевых. 4. Человек, который врет. 5. Мужское имя. 6. Спортивная 
командная игра. 7. В Древних Афинах орган власти. 10. Наружная часть колеса. 
11. Струнный смычковый инструмент украинских и белорусских певцов. 13. 
Небольшой лес, отделенный полянами от других лесных участков. 17. Корот­
кий брусок в полозьях саней. 18. Женское имя. 20. Помещение перед входом в 
церковь. 21. Двусмысленные намеки, увертки. 22. Персонаж сказки Р.Киплинга 
«Маугли». 24. Подвижные кожные складки вокруг глаз у позвоночных. 25. Муж­
ское имя у венгров. 26. Дикий баран. 28. Город в Латвии. 29. Русская писатель­
ница.

Ответы на кроссворд, опубликованный в N 49:
ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Фиакр. 4. «Лолита». 5. Пагода. 9. Аштарак. 12. Абрек 

13. Виола. 15. Олива. 17, Фекла. 18. Фанта. 22. Турку. 23. Ребус. 24. Ливан. 26. 
Магистр. 29. Ариозо. 30. Арника. 32. Ирбис.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 1. Фетиш. 2. Руаха. 4. Лопари. 6. Аденин. 7. «Кагор». 10. 
Акведук. 11. Фортель. 12. Аббат. 13. Велюр. 14. Адамс. 16. Айван. 19. Тратта. 20. 
Абрис. 21. Кванза. 27. «Арзни». 28. Тарас.

ПО УГОЛКАМ: 3 Солитер. 8. Опахало. 25. Стланик. 31. Шиллинг.

украсить наш праздничный стол.
- Да, конечно. Вот одно из тради­

ционных восточных сладких блюд. 
Мы готовим его на все праздники.

Пудинг из манной крупы:
2 3/4 (650 мл) воды или молока 

(или молока наполовину разбавлен­
ного водой), 1 1/2 чашки (300 г.) саха­
ра, 10жилок шафрана (пожеланию), 
1/2 ч.л. натертого мускатного оре^а, 
1/4 (25 г.) изюма, 1/4 чашки (35 г.) оре­
хов (лесных или грецких), 1 чашка 
(200 г.) сливочного масла, 1 1/2 чашки 
(225 г.) манной крупы.

Доведите воду (или молоко) до 
кипения, положите в нее сахар, шаф­
ран и мускатный орех и кипятите 1 
мин. Добавьте изюм, уменьшите 
огонь и оставьте кипеть. Слегка об­
жарьте орехи, растолките в ступке и 
отставьте в сторону.

Растопите масло в кастрюле на 
среднем огне. Добавьте манную кру­
пу и поджаривайте, помешивая дере­
вянной ложкой минут 10-15, пока кру­
па не станет золотисто-коричневой, а 
масло не начнет отделяться от крупы. 
Уменьшите огонь. Медленно влейте 
приготовленный сироп в крупу, не 
переставая размешивать ее. Будьте 
осторожны! Смесь начнет разбрызги­
ваться, когда сироп соприкоснется с 
крупой. Быстро мешайте 1 мин., что­
бы разбить комки. Добавьте орехи. 
Закройте и держите на огне 2-3 мин., 
пока вся жидкость не впитается. Раз­
рыхлите халаву, несколько раз быст­
ро перемешав. Подавайте теплой или 
комнатной температуры. Время при­
готовления 25 минут.

И еще один секрет открыла мне 
Надежда.

- Каждое блюдо, которое готовит­
ся в кафе или а домах, преданных 
Кришне, обязательно предлагается 
Господу на алтаре. В Священном пи­
сании «Бхатвад Гита» Господь гово­
рит «Если ты с любовью и предан­
ностью предложишь мне цветок, плод 
или воду, я обязательно приму их». 
Такая предложенная пища называет­
ся прасад - «милость Бога».

)
Наталья ШКЛОВСКАЯ
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